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Schwerer Schlag für den feindlichen Nachschub nach Astila
sw ' mwm&m

©lebte 15 Schisst mit 73000 ART. aus Stltttrug vtrstnkl - Rollende Angriffe aus die vvllbelndenen Zransvorler - Ser Erfolg siebenläglger Sperallvnen
* Aus dem Führerhauptquartier , 21 . März . Das Oberkommando der Wehrmachi

gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote fügten dem feindlichen Nachschub sür die Afrika - Front

neue Verluste zu . Sie versenkten ans einem von Amerika nach Gibraltar bestimmten Geleit-
zng und ans Mittelmeergeleiten in den letzten Tagen 15 Schisse mit 73 000 BRT .
Zwei weitere Schiffe wurden torpediert .
Mitten im Atlantik erfaßten deutsche Unter¬

seeboote einen us - amerikanischen Ge¬
leitzug , besten voll beladene Transporter
für die Nordafrikafront bestimmt waren . In
siebentägigen Operationen führten die An¬
griffe zu den in der obigen Sondermelöung
berichteten Erfolgen.
Sie liehen sich nicht abschütteln

Als der Geleitzug entdeckt wurde, herrschte
spiegelglatte See . Selbst der Schaumstreifen,
den das ausgefahrene Sehrohr nach sich zieht ,
ist an solchen Tagen auf weite Entfernung zu
sehen. Jede Annäherung an das Geleit kann
daher vom Gegner schon früh erkannt werden,
und so mußten unsere Fühlung haltenden
Boote außerordentlich vorsichtig opieren. Trotz¬
dem gelangen schon in der zweiten
Nacht die ersten Versenkungen . Nun
versuchten die Reste des Geleitzuges , sich durch
einen scharfen Zack nach Norden der Ver¬
folgung zu 'entziehen. Sie holten nördlich der
Azoren zu einem weiten, Zeit und Brennstoff
srestenden Umweg aus . Die starke Sicherung
versuchte unsere Boote abzudrücken . Sie
ließen sich aber nicht abschütteln , und auch der
Zack nach Norden nützte dem Gegner nichts .
Am 4 . Tage war es den wenigen Booten , die
die Fühlung hielten, gelungen, die feindliche
Abwehr zu zermürben . Nun folgte bis dicht
vor Gibraltar ein Angriff auf den an¬
dern . Auf dem Wege zu den nordafrikanischen
Landungsplätzen im Mittelmeer wurde der
feindlich« Nachschub erneut gefaßt. Hier stand
er in Küstennähe unserer stärksten Luftüber¬
wachung, die mit Zerstörern und Korvetten zu¬
sammenarbeitete. An die in Tunesien kämpfen¬
den deutschen und italienischen Truppen den¬
kend , setzten unsere Boote zu kühnen Angriffen
bis in Landnähe an. Weitere Erfolge wurden
erzielt.

Die Gesamtstrecke dieser Operationen belief
nch nach siebentägiger Dauer auf 15 Schiffe mit
>3 000 BRT . Ueber 100 000 Gewichtstonnen
wertvollsten Kriegsmaterials erreichten somit
den afrikanischen Kriegsschauplatz nicht mehr.
Nit ihrer Versenkung haben unsere Boote zur
Entlastung der deutsch- italienischen Truppen
beigetragen, die gerade jetzt starken Feindan -
Oriffen in Tunesien standzuhalten haben.
^eleitzugschlacht oom Feind geschildert

Ueberlebende des englisch-amerikanischen
Eeleitzuges , aus dem Ende der vergangenen
Woche die Unterseeboote Schiffe mit einer Ge -
wmttonnage von 204 000 BRT . herausschoffen ,
und inzwischen , wie „News Chronicle" vom
“?• März meldet, in einem englischen Hafen
^ vgetroffen. Sie gaben dramatische Schil -
berungen von dieser Geleitzugschlacht . Die
Angriffe der U -Boot -Ruöel , so habe beispiels¬
weise der gerettete Feuerwerker eines Frach¬
ters erklärt , seien „furchtbar" gewesen . Ein so
schreckliches Erlebnis wie dieses habe er wäh¬
lend des ganzen Krieges noch nie auf hoher
^ ee gehabt . Die feindlichen U -Boot -Angriffe
bätten mehrere Tage und Nächte gewährt. Es
Müßten außerordentlich viel U -Boote an den
Kämpfen teilgenommen haben. Des Nachts

der Himmel taghell beleuchtet gewesen , und
^ n unbeschreiblicher Lärm habe niemanden zur
>nuhe kommen lasten .
. In dem Konvoi seien amerikanische und auch
britische Schiffe gefähren. Das Schiff , aus dem
buch bxx Feuerwerker Dienst tat . sei schon am
"Weiten Tag , von mehreren Torpedos auf ein -
PH getroffen, gesunken . Erst nach zwei Stun -
? bn seien die Ueberlebenüen von einem Zcr -
"vrer an Bord genommen worden. Dort hätten
"k feststellen wüsten, daß dieses Kriegsschiff be-
^ rts voll anderer aus der Geleitzugschlacht ge¬
alteter Seeleute gewesen sei . Ter Zerstörer
?ube sich nicht, sofort mit den Ueberlebendcn
N Sicherheit bringen können , sondern sei mit
Rücksicht auf die Größe der Gefahr gezwungen
gewesen, weiter gegen die ständig angreifenden^ Boote zu kämpfen .
begründete Klagerufe
. »Das Jahr 1942 war trotz aller beschleunig -
Ien Neubauten das bisher schwärzeste während

jetzigen Krieges für die anglo- amcrika-
Handelsflotte ." Zu dieser Feststellung

buimt die oppositionelle schwedische Zeitung
',i Kosten " bei einer Gegenüberstellung der
» d̂oot -Versenkungsziffern der Achse und der
. ^itatiorksbehauptungen über das anglo-
bwerikanische Riesen-Schiffsprogramm. Selbst
> bun man die Schiffsverluste der Alliierten
^ . Iahre 1942 in Höhe von 13H Millionen
i von dem angeblich in der Zeit vom

io. 1941 bis 31 . 12 . 1942 neugebauten Schiffs -
2 ?««! im Umfang von M Millionen BRT .

viehe, verbleibe ein Defizit von nicht

wenigerals 8 Millionen BRT . Han¬
delstonnage, eine Tatsache , die die eindring¬
lichen Klagerufe von beiden Ufern des Atlantik
vollauf verständlich erscheinen laste . Unsere
Unterseeboote werden dafür sorgen, daß diese
Klagerufe der Feinde auch weiterhin sehr be¬
gründet sind .

tt-Boot -De-atte im Oberhaus
H/W . Stockholm , 24. März . Das Oberhaus

hielt am Mittwoch eine U - Bo'ot-Debatte ab.
Lord Strabolgi (Labourj , der die Aussprache
eröffnete, verbreitete sich über die nach seiner
Ansicht allzu wirksame Angriffstak¬
tik der deutschen U - Boote , der es un¬
ter Benutzung moderner Erfindungen möglich
war , sogar auf große Entfernungen Geleitzüge

zu entdecken. Strabolgi forderte mehr schnelle
Geleitschiffe und den vermehrten Einsatz von .
Fernbombern . Er bemängelte ferner , daß die
Verbündeten die Atlantikschlacht unter zwei
Kommandos führten , einem englischen und
einem amerikanischen . Zwar sei die Zusam¬
menarbeit gesichert, aber darin liege kein Ersatz
für einen Obersten Anti - U -Boot - Stab . Auch
andere Redner unterstützten die Forderung
nach einem einheitlichen obersten U -Voot-
Kommando . Lord Honkev stellte fest , daß trotz
mancher Fortschritte in der U - Boot-Bekämp-
fung die gcsamrx Anti- U - Boot - Kriegführung
der Verbündeten einen großen Fehl¬
schlag bedeute , und auch der geforderte Bau
von mehr Geleitschiffen würde nach seiner An¬
sicht die Lage im laufenden Jahr nicht ändern,
hier könne nur vermehrter Einsatz von Flug¬
zeugen helfen .

Lord Winstev kritisierte die falsche Einstel¬
lung der Admiralität , die sowohl die Luft¬
angriffe wie die U -Boote unterschätzt habe .
Sie haben vor allem keine ausreichenden Vor¬
kehrungen für den Bau einer ausreichenden

Zahl von Geleitschiffen getroffen. Jetzt sei die
Reue sichtbar und der Bau von Geleitschiffen
äußerst beschleunigt . Aber man habe keine Zeit
zu verlieren . Auch dieser Redner befürwortete
daher den Einsatz von Luftflotten auf weite
Distanz. Lord BromSfield, Unterstaatssckretär
der Admiralität , rühmte die Washingtoner
Konferenz, die gute Ergebniste gezeitigt habe .
Der Regierungsvertreter wandte sich jedoch,
offenbar aus höheren politischen Erwägungen
heraus , gegen das Verlangen nach einem
obersten Anti - U-Boot - Chef. Er versicherte , daß
es in der Zusammenarbeit auf den Meeren
keine Herren oder Diener , sondern nur gleich¬
gestellte Partner gebe , eine unverkennbare
Verteidigung gegen den Eindruck , daß die
Engländer bei der Zusammenarbeit mit USA.
immer mehr den Kürzeren ziehen .

Ueber die neuesten Erfolge der deutschen
U-Boote aber wur -e in dieser Debatte ivenig -
stens den offiziellen Berichten zufolge , nichts
gesagt . Sie bestätigt jedoch erneut , wie e r n st
die Gegenseite die Lage in der U -Boot -Krieg-
führung beurteilt .

Sowjelanslum am Ladogasee abgeschlagen
Unverändertes Andauern der Abwehrschlacht — Erfolgreiche örtliche Angriffsunternehmen an der übrigen Ostfront

* Ans dem Führerhauptquartier ,
24 . März . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Abwehrschlacht südlich des Ladoga¬
sees dauert mit unveränderter Härte an.
Der von zahlreichen Schlachtfliegern und star¬
kem Artillericfener unterstützte Ansturm der
Sowjets wurde in erbitterten Nahkämpsen
znrnckgeschlagcn.

Von der gesamten übrigen Ostfront wird
nur örtliche Kampstätigkeit gemeldet. Ver¬
schiedene zur Frontverbesternng und zur Säu¬
berung des neu gewonnenen Geländes ge¬
führte örtliche Angrifssnnternchmen verliefen
erfolgreich . Wirkungsvolle Lnstangrifse rich¬
teten sich gegen Nachschubkolonnen und den
Eisenbahnverkehr des Feindes .

In Süd » und Mitteltnnesien hiel¬
ten auch gestern die harten Kämpfe an . Am
Widerstand deutscher und italienischer Divisio¬
nen scheiterten mehrere Dnrchbrnchsversnche .
Energisch geführte Gegenangriffe hatten Er¬
folg . 44 Panzer wurden abgefchoffen, Gefan¬
gene und Beute eingebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten in der
Nacht zum 20. März im Seegebiet von Al¬
gier ein Handelsschiff von 8000 BRT . und
beschädigten im Hafen von Oran ein zweites
großes Schiff durch Lufttorpedo.

Bei Tages - und Rachteinflügen einzelner
feindlicher Flugzeuge in das Reichsgebiet so¬
wie über dem westfranzösischen Küstenranm
wurden sieben feindliche Bomber abgefchoffen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen am
gestrigen Tage kriegswichtige Ziele an der
britischen Südküfte an.

Unterseebootjäger vernichteten vor der nor¬
wegischen Küste ein feindliches Unterseeboot.

* Berlin , 24. März . Die schweren Kämpfe
südlich des La d o g a s e e s , die am 19. 3. be¬
gannen, dauerten auch am 23. 3. an. Trotz des
starken Einsatzes der feindlichen Artillerie , der
sich stellenweise zum Trommelfeuer steigerte ,
scheiterte der Ansturm der bolschewistischenMas¬
sen wiederum. In Nahkämpfen schlugen die
Grenadiere jeden Durchbruchsversuch des
Feindes zurück, der in einigen Abschnitten
sechs- bis achtmal in mehreren Wellen und in
Bataillons - oder Regimentsstärke angrifs . Die
Artillerie hat durch ihr Eingreifen in die
Kämpfe und durch das schnelle Zerschlagen
mehrerer starker Bereitstellungen der Bolsche¬
wisten an dem Abwehrerfolg wesentlichen An¬

teil . 17 Sowjetpanzer wurden von unserer
Abwehr vernichtet .

Die Bereitstellungen der bolschewistischen
Panzerkräfte und die in ihrer unmittelbarer
Nähe gelegenen Unterkünfte der Infanterie
waren das Ziel unserer Kampf- und Skurz-
kampsverbände . Auch Tiefflieger griffen in den
Abwehrkampf des Heeres ein . Bei Nacht rich¬
teten sich die Angriffe der Kampsstaffeln gegen
Eisenbahnanlagen und wichtige Verschiebe¬
bahnhöfe .

Im Frontabschnitt nordwestlich von Kursk
sind die Bewegungen unserer Divisionen in
zügigem Fortschreiten. Alle Gegenaktionen des
Feindes blieben durch die kühne Entschloffen-
heit unserer Grenadiere wirkungslos , die auch
am 23. 3. mehrere Ortschaften und wichtige
Höhenzüge in ihre Hand brachten . Tag sür
Tag wachsen die Schwierigkeiten, die das im
Schlamm versinkende Gelände dem unauf¬
haltsamen Vordringen unserer Soldaten ent¬
gegensetzt.

Das Schwergewicht der erbitterten Kämpfe
der letzten Tage lag bei S s e w s k , wo sich die
Bolschewisten unter Aufbietung aller Kräfte
verzweifelt zur Wehr setzten, ohne den Vorstoß
unserer Grenadiere behindern oder auffangen
zu können . Unter schweren Verlusten mußten

sie ihre Stellungen räumen . Von 25 neuen
Sowjetpanzern , die der Feind allein am 20. 8.
in den Kampf warf , blieben 16 zerschossen lie¬
gen . Mehr als 3800 Tote und über 500 Gefan¬
gene verloren die Bolschewisten hier >n der
Zeit vom 11 . bis 20. 3 ., dazu 56 zerschossene
Panzerkampf- und Panzerspähwagen . Sieben
Sowjetpanzer wurden erbeutet, sechs Geschütze ,
zwölf Flakgeschütze, 58 Infanterie - und Pan¬
zerabwehrgeschütze , 51 Panzerbüchsen. 166 Ma¬
schinengewehre , 40 Granatwerfer , mehrere
Flugzeuge und zahlreiche Kraftfahrzeuge wa¬
ren erbeutet oder vernichtet .

In dem weiten Raum zwischen I s j u m und
Bjelgorod setzten Infanterie - und Panzer¬
verbände am 23 . 3 . die Säuberungsaktionen
auf dem Westufer des Donez fort , wo die Bol¬
schewisten in den zahllosen Flußschleifen geeig¬
nete Widerstandsnester gebildet und festungs¬
artig ausgebaut hatten. Nordwestlich Jsjum
stürmten die Grenadiere mehr als 200 Bunker
und Kampfstände und drängten die Sowjets
weiter nach Osten zurück. Ein größeres Wald-
gelände östlich Charkow , in dem sich erneut
starke Feindkräfte gesammelt hatten , säuberten
unsere Verbände in konzentrischem Angriff
und schoffen hierbei 19 feindliche Panzer ab .
Auch bei Bjelgorod konnte weiterer Gelände¬
gewinn erzielt werden.

Schwere Abfuhr für britische Schueübooke
Deutsches Geleit wurde dreimal erfolglos angegriffen — Der Gegner muhte abdrehen

* Berlin , 24 . März . In den frühen Morgen¬
stunden des 23. März wurde auf der Höhe von
T e r s ch e l l i n g ein deutsches Geleit mehr¬
mals erfolglos von britischen Artillerie -

^
und

Torpedoschnellbooten angegriffen. Die S^che-
rungsstreitkräfte des gegen 4 Uhr mit Süd¬
kurs laufenden Geleits machten bei hellem
Mondschein und leicht bewegter See die in
Wartestellung gestoppt liegenden feindlichen
Schnellboote so rechtzeitig aus , daß der Geg¬
ner durch den sofort einsetzenden Leucht¬
granatenbeschuß gezwungen wurde, sich , einzu-
ncbeln und mit hoher Fahrt abzulaufen. Er
versuchte dann einen erneuten Angriff von
Steuerbord vorzutragen wurde aber wieder
rechtzeitig erkanckt und durch bas gutliegende
Feuer der Sicherungsboote abgedrängt. Hier¬
bei erzielten unsere Boote mehrere schwere
Treffer aus einem Artillerieschnellboot, .das
gestoppt liegen blieb und sich einnebelte. Ein

Zortgang der starken KäWse ln Tunesien
40 feindliche Panzer bei Gegenangriff der Achsenftreitträfte zerstört

4- Rom, 24 . März . Ter italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

In Tunesien gehen die starken Kämpfe
im mittleren und südlichen Abschnitt weiter.
Im Verlaufe eines von den Achsenstreitkräf¬
ten begonnenen Gegenangriffs wurden 4 0
feindliche Panzer zerstört und 170
Gefangene gemacht.

Unsere Jäger schoffen zwei Spitfires ab .
Acht weitere feindliche Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern abgeschossen . Die Häfen von
Bone und Philippeville wurden von unseren

Flugzeugen bombardiert . Ein feindlicher Jä¬
ger wurde zerstört.

Ein Verband von 30 amerikanischen Bom¬
bern warf zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben auf Messina ab . Bisher wurden zehn
Tote und 32 Verletzte unter der Zivilbevöl¬
kerung festgestellt. Schwer « Schäden an öffent¬
lichen Gebäuden und Privathäusern . Bei Ma-
schinengewehrfeucrangriffen auf Eisenbahn¬
züge und Orte Siziliens wurden zwei Tote
und drei Verletzt« unter der Zivilbevölkerung
verursacht .

Ein feindliches Flugzeug stürzte in Manca
bei Gela sEaltaniffettaj ab.

dritter Angriffsversuch, von Achtern in das
Geleit hineinzustoßen, wurde unter beobach¬
teter Trefferwirkung erneut abgeschlagen . Un¬
ter dem Eindruck des dreimaligen Fehlschla¬
gens drehte der Gegner endgültig
nach Westen ab . Das eigene Geleit setzte
seinen Marsch ohne Prrsonenausfälle oder
sonstige Schäden fort und ist inzwischen in sei¬
nem Bestimmungshafen eingelaufen.

Wichtige Eifenbahnbrücke über den Don
zerstört

* Berlin , 24. März . Aus . dem kürzlich auf-
genommenen Luftbild deutscher Aufklärung
geht die Zerstörung der Eisenbahnbrücke über
den Don bei Rytschkow . die vor einiger
Zeit von deutschen Kampffliegern mit Bomben
belegt wurde, hervor . Diese wichtigste Brücke
der aus dem Dongebiet nach Stalingrad füh¬
renden Hauptbahnstrecke stand nach fieberhaf¬
ten Bauarbeiten kurz vor der Vollendung.
Der Angriff der deutschen Kampfflugzeuge er¬
folgte an dem Tage , da die Schwergewichts¬
lage der aufgcschobenen Eisenkonstruktion am
empfindlichsten war . Die noch nicht vollkommen
auf dem Oberbrückenbau aufgeschobene Eisen¬
konstruktion wurde schwer getroffen und der
gesamte hergestellte Brückenbau von den Un¬
terlagen herabgeschleudrrt. Damit wurde die¬
ser wichtige Donübergang abermals für den
feindlichen Nachschub ausgeschaltet .

Überraschungsangriffe gegen Südostengland
O Stockholm , 24 . März . Das englische Sicher¬

heitsministerium teilt mit, daß deutsche Luft¬
streitkräfte am Mittwochmorgen neue Ueber-
raschungsangriffe auf Plätze an der englischen
Südostküste ausführten . Sie operierten ganz
niedrig unter Ausnutzung des Sonnenauf¬
ganges. Sie warfen Bomben ab und griffen
militärische Objekte mit Bordwaffen an.

Hiitler den Kulissen
von Washington

Von Theodor Schulze
Die amerikanische Wochenschrift „Time"

spricht in einer ihrer letzten Ausgaben , die
nach Europa gelangten , von einer „wahrhaft
deprimierenden innerpolitischen Atmosphäre in
Washington und sagt schwere Kämpfe
zwischen Kongreß und Präsident
sowie den großen Wirtschaftsmächten und dem
Weißen Haus voraus . „Time" war ursprüng¬
lich eine trotz ihrer oft manierierten Sprache
journalistisch ausgezeichnet gemachte Chronik
der wichtigsten Ereignisse auf allen Gebieten
des menschlichen Lebens. Ihr Erfolg und ihr
Einfluß erklären sich daraus , daß der Turch-
schnittsamerikaner, der weder Zeit noch Nei¬
gung hatte, sich durch den bunten Nachrichten¬
wirrwarr seiner dickleibigen Tageszeitungen
hindurchzuwinden, in ihr eine straff zusammen -
gesatzte Darstellung alles Wissenswerten der
Woche fand und daß die Lektüre des einzelnen
Heftes — das hatte der Verlag echt amerika¬
nisch genau berechnet — höchstens 1 '/- Stunden
Zeit in Anspruch nahm.

Seit Kricgsbeginn trat in den Berichten der
Wochenschrift immer mehr ein oft heftig pole¬
mischer Ton hervor , da ihr Herausgeber Henrn ,
Luce eine immer stärkere Aktivität im öffenr -
lichen Leben entwickelte und seine nunmehr
auch ins Repräsentantenhaus gewählte Gattin
Claire Booth - Luce offensichtlich den Ehrgeiz
hat, Frau Roosevclt den Rang auf dem Ge¬
biete der Publizität streitig zu machen. Tie
verschiedenen Mängel des jetzigen Systems,
das Durcheinander auf dem Gebiete der
Rüstungsproduktion und des Arbeitseinsatzes,
das Fehlen großer Erfolge auf den Schlacht¬
feldern, das hemmungslose Anwachsen der von
Roosevelt gezüchteten Bürokratie , ihre Un¬
fähigkeit und Korruption , schließlich der immer
stärker hervortretenüe persönlich -diktatorische
Charakter des Roofevelt-Regimes werden von
Woche zu Woche klarer herausgestellt, ohne daß
aber die Kriegspolitik des Präsidenten grund¬
sätzlich angegriffen wird.

Diese Entwicklung des vielgelesenen Blattes
ist ein Zeichen dafür , daß der im nächsten Jahr
bevorstehende Kampf um die Macht bei
den Präsidentschaftswahlen seinen Anfang ge¬
nommen hat. Der politische Beobachter der
USA . darf nicht übersehen , daß schon heute alle
wichtigeren politischen und strategischen Enr-
schlüsse mit einem Seitenblick auf die kommende
große Entscheidung getroffen werden, d . h . daß
Wahltaktik und Wahlstrategie eine immer
größere Rolle bei allem spielen , was in
Washington gesprochen und getan wird . Der
eigentliche Aufmarsch der beiden großen Par¬
teien zur Wahlschlacht erfolgt immer bereits
im Jahre , bas der Wahl vorangeht. Zu Be¬
ginn des Wahljahres selbst müffen die Kriegs¬
maschinen der Demokraten und Republikaner
fertig zum Gefecht sein . Dies setzt angesichts
der sehr verschiedenartigen geistigen und wirt¬
schaftlichen Kräfte und Jntereffen , die im Läger
der beiden Parteien zusammenströmen, eine
außerordentlich schwierige und verwickelte
Kleinarbeit und einen oft unmöglich erscheinen¬
den Ausgleich der Gegensätze voraus . In die¬
sem Stadium der Entwicklung stehen die UTA.
zu dieser Stunde .

Gerade in der Partei des Präsidenten sind
die verschiedenen Strömungen und Gegensätze
besonders mannigfaltig . Die Demokra¬
tische Partei der USA . ist ihrer geschicht¬
lichen Entstehung nach die Partei des Südens ,
der im amerikanischen Bürgerkrieg oder , wie
man heute in USA . sagt , im ,Lrieg der
Staaten " 1861—1865 der Uebermacht des Nor¬
dens unterlag und beinahe zwei Jahrzehnte
lang wenig anders behandelt wurde als ein
erobertes Land . Die siegreichen Nordstaatcn
wurden innenpolitisch vertreten durch die
Republikanische . Partei , die Partei
der „fyankees "

, wie man in Charleston oder
New Orleans sagte . Einen Zankee zu wählen,
wäre einem Bewohner der Sübstaaten wie
Landesverrat erschienen . Infolgedessen konnte
die Republikanische Partei bis in die allerletzte
Zeit hinein in den Südstaaten niemals Fuß
fassen. Der Süden stimmte — daher der Aus¬
druck „solid South " — stets geschlossen demo¬
kratisch. So wurde und ist er das Rückgrat der
Partei Roosevelts.

Seiner Dradition nach war der politische
Süden , dessen führende Männer aus der alten
Pflanzeraristokratie hervorgegangen waren,
konservativ und blieb es auch , nachdem der
Bankeegeist in seine Großstädte Einzug ge¬
halten hatte, bis auf den heutigen Tag . Es er¬
scheint deswegen vom europäischen Standpunkt
aus zunächst fast grotesk, daß diese ihrem
innersten Wesen nach konservativ-aristokratische
Partei des^ Südens sich in den seit dem Bür¬
gerkrieg vergangenen Jahrzehnten ausgerech¬
net mit den Millionenmassen völlig wurzel¬
loser , armer Einwanderer des Nordens per-
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Me ht immer größerer Zahl in die USA.
einzuströmen begannen und deren Haupt- .kontingent feit etwa 1890 vom Balkan , aus
Osteuropa, Kleinasien, Syrien , Rumänien und
den Ghettos des östlichen Judentums stammte— einer Welt, mit der die alte Pflanzer¬
aristokratie auch nicht dar geringste zu tun
hatte, soweit nicht in bestimmten Bezirken die
katholische Kirche ei» einigendes Band her¬
stellte.

Aber diese Einwanberermassen sahen in der
Demokratischen Partei daS einzige Instrument ,um aus der Lohnsklaverei und den entwürdi¬
genden LebenSverhältniffen loszukommen, die
ihnen die amerikanische Industrie auferlegte,die sie als billiges ÄrbeitSfutter aus Europa
geholt hatte. Das Machtinstrument dieser In¬dustriellen . jedoch war die Republikanische
Partei . Auf der anderen Seite sah man im
demokratischen Lager, daß nur durch ein sol¬
ches Bündnis mit den Einwanberermassen der
Norbstädte die Partei jemals damit rechnen
konnte , wieder in der gesamten Union eine be¬
herrschende Rolle zu spielen und die Führungder Politik des Landes noch einmal zu über - ,nehmen.

Auf diesen beiden Fundamenten beruht die
hinter Roosevelt stehende Organisation . In der
Demokratischen Partei finden sich also sowohl
starke konservative und erbgebundene steil -
weise natürlich auch reaktionäre und rückstän¬
dige) Elemente, zusammengekuppelt mit Wur¬
zel- und besitzlosen, tnfolgedeffen politisch radi¬
kale« Großstadtmaffen. Der Gegensatz wird
noch verschärft , wenn man bedenkt , daß diese
Mafien rassisch hundertfältig ge¬
mischt und stark jüdisch durchsetzt
sind sReuyork ist die größte Judenstadt der
Welt) , daß auf der anderen Sette aber der
Süden raffisch sehr stark bewußt ist und durch
das jahrhundertelange Zusammenleben mit
dem Negertum die Bedeutung deffen, was Raffe
bedeutet , instinktmäßig erkennt.

Die Differenzierung de» WirtschaftSprozes -
seS in den letzten Jahren hat diese» zunächst
ziemlich klare Bild der Parteizusammensetzung
und der Parteihintergründe in der Tages¬
politik vielfach verwischt . Die verschiedenen
Wirtschaftsgruppen der USA . suchen in bei¬
de » Parteien ihre Interessen zu wahren,da niemand sagen kann, wie da» Pendel bei
einer Wahl auSschlagen würde und ob man
nicht eventuell vier Jahre lang mit einer der
Gegenpartei entstammenden Regierung zusam -
menarbetten müßte. Die großen WirtschaftS -
konzerne unterstützen demgemäß bereit» seit
längerer Zeit beide Parteien , um bei beiden
Einfluß zu haben, obwohl daS Schwergewicht
des „großen Geschäft»" auf die Republikanische
Partei fiel. Die Demokratische Partei dagegen
wurde immer mehr zur Jnterefienvertretung
der Warenhäuser , der Kettengeschäfte , der Tex¬
tilindustrie und der Tabakindustrie usw ., d . h .
alle » deffen, wa » man in den Bereinigte «
Staaten „Leichte Industrie " nennt .

Schließlich wurde die Demokratische Partei
seit Roosevelt» Auftreten auch die Partei
gewisser In t e l l e kt u e l l e n z i r k e l ,
die link - radikale Forderungen vertraten , zum
Teil stark marxistisch beeinflußt waren und
etwa dem vielfältig schillernden Gebilde ent¬
sprachen, da» man in England „LtnkSbewe -
gung" sLeftist movement) nennt . Auf dem
Umwege über sie hat der SalonbolschewiSmu»
seinen Einzug in die Parteikreise gehalten, der
von Roosevelt und von Frau Eteanor stark ge¬
fördert wurde. Hier hat auch der berüchtigte
„Gehirntrust " des Präsidenten feine Wurzeln.

Gerade dieser Gehirntrust aber, der eine
Zettlang die Politik de » Präsidenten völlig be¬
herrschte und auch noch in letzter Zeit , aller¬
dings etwas geschickter im Hintergrund ge¬
tarnt , »ine rege Tätigkeit entfaltet , zog die
scharfe Kritik vieler oben geschilderter sehr
verschiedenartigen Kräfte deS Parteilagers auf
sich. Der gefährlichste Gegenspieler deS Ge¬
hirntrusts wie de » Präsidenten selbst ist sein
ehemaliger intimer Freund Jim Farley , einer
der großen „Bosse" der Demokratischen Partei .
Jim Farley hat in diesen Wochen eine große
Tour durch die Südstaaten gemacht und , wie er
sich ausdrückte, „dem Land den Puls gefühlt".

E» ist bezeichnend , daß gerade während der
ErkuudungSreife Farley » in den demokrati¬
sche» Parteiorganisationen der Sübstaaten sich
Zeichen größter Widerspenstigkeit und Gereizt¬
heit gegen da» Weiße HauS und die Bundes¬
regierung in Washington zeigten . Die demo¬
kratische Mehrheit deS GtaatSparlamentö von
Louisiana protestierte empört in den schärfsten
Ausdrücken gegen die Ernennung eine » Rich¬
ter» a» Obersten Gericht de» Staate » , die von
Roosevelt persönlich erzwungen worden ' war .
Die Parteiorganisation in Texaö befindet sich
in offenem Gegensatz zur offiziellen Parteifüh¬
rung . In einzelnen Kreisen glaubt man sogar,
bereit» von einer . .Revolte de » Süden »" gegen
die jetzige Parteiführung sprechen zu können .

Liese Entwicklung wird selbstverständlich
von den Republikanern , die seit der Wahl¬
niederlage Hoovers im Jahre 1982 ein Jahr¬
zehnt fern der Macht „in der Wüste" leben
mußten, auf da» schärfste beobachtet . Die Re¬
publikanische Partei glaubt nach den Erfolgen
bei de» letzten Kongreßwahlen im vergange¬
nen Herbst , die die Roosevelt-Mehrheit im Re¬
präsentantenhaus auf rund 12 Stimmen her¬
abbrückten , begründete Chancen zu haben, die
nächste PrästbentfchaftSfchlacht zu gewinnen.
Dabei setzt sie vor allem gewisse Hoffnungen
darauf , nunmehr endlich doch in den „solid
South " eindringen zu können .

Gertffene Parteimänner wie Jim Farley
sind gewillt, diese» Eindringen der Republika-
ner natürlich mit allen Mitteln aufzuhalten
und bei dieser Gelegenheit auch den Roose -
veltkur» zu erledigen. Roosevelt selbst hat sich
»och nicht darüber geäußert , ob er gewillt ist,
zum vierten Mal zu kandidieren. Au » einigen
allerding» vieldeutigen Erklärungen seiner
Frau geht aber hervor, daß er bereit ist , da»
„Opfer" zu bringen , um sich dem Land erneut
für vier Jahre zur Beifügung zu stellen . ES
ist heute noch zu früh zu sagen , ob Roosevelt
sich durchsetzen wird . Er trifft jedenfalls alle
Vorbereitungen , um seinen Sieg stcherzustel-
len. Da» ungeheure Anwachsen der Büro¬
kratie, daS von den Republikanern so scharf
kritisiert wirb, dient dazu , Hunderttausende
von Angestellten mit Millionen ihrer Fami¬
lienmitglieder zu Wählern de» Präsidenten
zu machen, damit sie ihren sicheren Platz an
der Krippe nicht verlieren .

Sollte sich eine vierte Kandidatur de» Prä¬
sidenten nicht durchsetzen laffen , dann ist Roose¬
velt gewillt, einen ihm ergebenen Platzhalter
zu präsentieren . Die meisten Chancen hat der
jetzige Vizepräsident Wallace , der
vom Präsidenten bewußt immer mehr in den
Vordergrund geschoben wirb und deffen eifrige
Redetätigkett in der letzten Zeit bereit» et»
Stück offen« Wahlkampfe» ist.

48 Mann wurden mH 15 000 Bolschewisten fettig
Oberfeldwebel Kahns und sein Zug — Der erste Eichenlaubträger aus dem Unter offizierstand erzählt

Rd. Berlin , 24. März . Man sollte meinen,der Krieg sei für ihn geschaffen, um Abenteuer
zu erleben. So jedenfalls hört es sich an, wenn
man Oberfeldwebel K o h n s , den bisher ein¬
zigen Eichenlaubträger aus dem Unterosfiziers -
stanö , sprechen hört . Er erzählt von seinen
Kriegsexlebnissen in einer Weise , als ob es
sich immer noch um die Schilderung von Saal¬
schlachten handele, bei denen er schon als SA .»
Mann in seiner westdeutschen Heimatstadt über-
zeugend mitgewirkt hat. Springlebendig , eher
klein als groß, eher zäh als kraftstrotzend ,könnte man in dem Oberfeldwebel KohnS
einen biederen Handwerker vermuten , jedoch
keinesfalls jene absolute Kämpfernatur , die
jeden Feind anspringt, wo sie ihn nur zu saffen
bekommt . Daß er einmal das Ritterkreuz nicht
haben wollte , weil er noch nicht das Deutsche
Kreuz in Gold hatte und diese schöne Auszeich¬
nung nicht an sich Vorbeigehen laffen wollte,
daß er neunmal verwundet worden ist, er¬
wähnt er nur so nebenbei. Aber bei seiner un¬
verhohlenen Verachtung vor der bolschewister-
ten „Masse" und bei der ebenso uneingeschränk¬
ten Hochachtung vor dem Mut und der Tapfer¬
keit der Männer seines Zuges verweilt er
längere Zeit .

„Es heißt immer , die Sowjets schafften es
bei ihren Angriffen mit der Maffe . WaS heißt
das eigentlich : „Maffe " ? Ich will Ihnen ein¬
mal erzählen, was ich mit meinem Zug . der
von 48 Mann Kriegsstärke zeitweise bi » auf
sechs Mann zusammengeschmolzen war , gegen
die sogenannte „Maffe " ausgerichtet haste. Wir
haben im Osten alles in allem, ich meine dabei
nur meinen Zug , 12009 Mann gefangen ge¬
nommen und 8896 Mann von der Bildfläche
weggefegt . Dabei hatte ich in meinem Zug
sechs Tote , wahrend alle anderen mehrfach ver¬
wundet worden sind . Sechs Mann in meinem
Zug haben das Deutsche Kreuz in Gold und
IS da» E .K . 1. Klaffe . So sind wir eigentlich
eine „kleine Division", die immer besondere
Aufträge bekommt ."
Sein Rezept : Geistesgegenwart
und blitzschnelle« Zupacke«

Eine Fülle von Gefechten und erbitterten
Nahkämpfen hat dieser Tapferste der Tapfere«

an der Truppenspitze mitgemacht . Verwun¬
dungen waren ihm immer nur unerwünschte
Unterbrechungen des kriegerischen Einsatzes .
Sie hielten ihn meistens nur wenige Tage in
irgend » einem Feldlazarett . Dementsprechend
könnte er natürlich Stunden um Stunden er¬
zählen, aber er greift nur die großen Erfolge
heraus , bei denen seinem Wagemut auch das
Soldatenglück zu Hilfe kam . Immer wieder
berichtet er davon, daß entschlossenes Handeln,
zielsicheres Borwärtsstürmen und das sieges -
gewiffe „Hurra " auch dem vielfach überlegenen
Feind einen solchen Schrecken eingejagt habe ,
daß er „sehr schnell das Laufen lernt ". Dabei
kommt ihm ein gewiffer Instinkt für die Nähe
de » Feindes und die schwachen Stellen in sei¬
ner Ausstellung ebenso zu Hilfe, wie ein vor¬
sichtiges Sondieren der Lage .
Mit 19 Mann eine ganze Stellung
ausgehoben

„Ich hatte einmal mit meinem Zug . der da¬
mals 19 Mann stark war , eine Ortschaft im
Handstreich zu nehmen und kam durch ein
vorgelagertes Waldstück. Ganz vorsichtig pirsch¬
ten wir un» an . Plötzlich begegnete ich einem
bolschewistischen Kommiffar mit zwei Mann .
Ich sah ihn, er sah mich , aber er erkannte mich
wohl nicht, weil ich eine Pelzmütze aufhatte.
Daraufhin rief ich ihm ein russisches Wort zu ,das so viel heißt wie : „komm"

, er rief zurück,
ich solle kommen . Da » tat ich dann auch , sprang
ihn sofort mit meinen Leuten an und über¬
wältigte ihn. Wir haben ihm natürlich nichts
getan, haben ihn im Gegenteil anständig be¬
handelt und ihm zu Essen gegeben und auch zu
Rauchen . Der feige Kerl verriet unS auS
Angst die acht Doppelpostenstellungen, die bas
Dorf sicherten. Bon nun an war daS Ganze
«in Höllenspaß . Nach und nach gingen wir zu
den Postenstellungen und holten alle 16 Mann
weg , ohne auch nur einen Schuß abzugeben.
Dann dauerte es noch X Stunden und wir
hatten die gesamte Dorfstellung der Sowjet »
mit allen Zelten und Bunkern ansgerollt. Da¬
bei machten wir 885 Gefangene und ich hatte
gar nicht Leute genug, um diese alle abführen
zu können . Ferner haben wir dabei 52 Ge¬
schütze aller Art geschnappt , sowie verschiedene
tausend Pferde , denn e » hatten dort zwei

Roosevelt ernennt Nahoslniinisler
Bagdad als USA .-Zentral« im Orient — Neue Etappe im alliierten Machtkampf

W.L . Rom, 24. März . Der bisherige nord¬
amerikanische Gesandte auf Neu-Seeland , Bri¬
gadegeneral Patrick W . Hurley , wurde zum
persönlichen Vertreter Roosevelts für „die Le¬
vante, Iran und den Irak " ernannt . Durch
diese Ernennung werben die bisher in den
einzelnen Hauptstädten des Nahen Ostens un¬
ternommenen Anstrengungen der norbamerika-
nischen Gesandten, Konsule und konsularische
Agenten zur systematischen Durchdringung die¬
ser Länder mit dem Einfluß Washingtons syn-
krönistert. Die Stellung des persönlichen Ver¬
treters Roosevelts entspricht der de « britischen
NahostministerS Cascy in Kairo . Hurley wirb
in seiner neuen Eigenschaft jedoch bas Haupt¬
quartier nicht wie Casey in Kairo haben, son¬
dern wahrscheinlich Bagdad und damit die
unmittelbare Nähe der Oelfelber sMofful ,
Bahrein ) zum Sitz wählen.

Dazu berichtet „Jnformazione " au» Jerusa¬
lem , diese Ernennung HurleyS sei al» Folge
der Neubesetzung deS militärischen Oberkom¬
mandos für den Befehlshaber Iran -Irak durch
den britischen General Henry Powell in Bag¬
dad zu betrachten. Wie gemeldet , dauerten die
internen Streitigkeiten zwischen Washington
und London über die Besetzung diese» Postens
durch einen britischen oder nordamerikanifchen
General über zwei Monate an . Washington
erklärte »sich schließlich mit der Wahl PowellS
bereit, wenn London in die Neuschaffung eine »
nordamerikanifchen Nahostministeriums ein¬
willigte.

Bezeichnend ist die Wahl Bagdad» al» Sitz
de» persönlichen Beauftragten Roosevelts auch
insofern, als Iran , der Irak und Syrien ge¬
genwärtig Länder find, wo der USA .-Einfluß
am stärksten ist, während Aegypten und vor
allem der Sudan noch nicht in diesem Maße
Wallstreet gefügig sind . Von Rom auS laffen
sich gegenwärtig in dem Machtkampf um den
Nahen Osten drei Zentralen unterscheiden :
Kairo als britisches Zentrum , Bagdad als
Hauptquartier deS UGA.-Einflufles und Da¬
maskus alS neu ins Leben gerufene Sowjet¬
zentrale .

Casablauca alliierter Flottenttützpunkt
0 .8eb. Bern , 24. März . Die räuberischenPläne

Washingtons gegenüber dem französischen
Kolonialbesitz werben jetzt erneut bestätigt : In
einer offiziellen Mitteilung des USÄ .-Marine -
mintsteriumS wird bekanntgegeben, Casa¬
blanca sei mit sofortiger Wirkung zum «alliier¬
ten Flottenstützpunkt" erklärt worben, eS ver¬
lautet nichts darüber , ob dieser Schlag gegen
bas. französische Kolonialreich nach vorausge¬
gangenen Beratungen mit Giraud und de

Gaulle erfolgte oder nicht. Die» wäre praktisch
ja auch ohne Bedeutung , nachdem diese beiden
Diffibentengenerale sich völlig der Gnade und,
wie die letzten Ereigniffe deutlich gemacht ha¬
ben , auch den schwankenden Launen Washing¬
tons . und Londons auSgeltefert haben.

Casablanca, da » seinen Ausbau z« einer mo¬
dernen Stadt und einem guten Hafen dem gro¬
ßen französischen Kolonialsoldaten und -ver¬
malter Marschall Lyautey verdankt, soll nach
den Plänen Washingtons „internationalisiert "
bzw . veramerikanisiert werben. Es wäre kin¬
disch annehmen zu wollen, die Vereinigten
Staaten hätten auch nur die leiseste Absicht ,
etwa eines Tages freiwillig diese neuen Posi¬
tionen wieder zu räumen . Alles deutet darauf
hin. daß Casablanca nur als Auftakt ge¬
dacht ist .

Forderten amerikanische Zeitungen nicht
schon vor Wochen, Dakar müffe zu einem
„internationalen Flottenstützpunkt" gemacht
werben? Eine Absicht , für deren Durchführung
man sich vor allem die Mithilfe Brasiliens zu
sichern sucht . Biele Umstände sprechen dafür»
daß diesbezügliche Pläne bereits in Bearbei¬
tung find.

Kaoalleriedivisionen gelegen . Diese Pferde
kamen uns wie gerufen, weil gerade eine Auf¬
klärungsschwadron, die auf Fahrrädern saß ,
wieder Pferde erhallen sollte , weil die Ka¬
valleristen mit ihren Fahrrädern im Schlamm
nicht mehr weiterkamen."

So erzählte Oberfeldwebel Kohns «in
Kriegsabenteuer nach dem anderen . Immer
wieder werben Hunderte von Gefangenen
durch entschlossene Taten eingebracht und
immer wieder verhilft das Bewußtsein der
eigenen persönlichen Ueberlegenheit zum Sieg
über die Maffe Feind . In der Tat sind solche
Soldaten , wie Oberfeldwebel Kohns und die
Männer seines Zuges ein Vielfaches ihrer
Zahl wert . Die deutschen Maschinenwaffen in
ihren Händen, verbunden mit einem wüten¬
den Unbeugsamkeitsgefühl und der Wendig¬
keit deS Denkens, machen aus einer Handvoll
kämpferischer Naturen eine ganze Division
bzw . wiegen soviel wie eine Division des
Feindes . Wenn man bedenkt , daß die Grena¬
diere deS Zuges KohnS über 15 699 Mann un¬
schädlich gemacht haben und Kriegsmaterial in
gewaltigen Bergen einbrachten, dann wird ver¬
ständlich , daß der Wille entscheidet und nicht
Sie Zahl .
Ein Husarenstück mit bandagiertem Arm

Oberfeldwebel Kohns war in der Gegend
von Tuapse durch einen Schuß in den linken
Unterarm zum neuntenmal verwundet wor¬
den . Nun mußte er wohl ober übel zum
Hauptverbandplatz beim Regimentsstab zu¬
rück . Wie bas nun einmal so ist, wenn man
zurückkommt und der Oberst für einen ver¬
dienten Krieger eine gute Flasche aufgehoben
hat, so wurde denn der Tag deS Wiedersehens
und das schöne Leben überhaupt gefeiert. Der
linke Arm des Oberfeldwebels lag, mit einem
dicken Verband versehen , in einer Schiene und
stand weit vom Körper ab , was jedoch beim
Trinken nicht hinderte. Plötzlich waren die
Bolschewisten da . Sie waren zwischen zwei
Bataillonen de » Regiments durchgeschlichen,
griffen mit 669 Mann die Ortschaft an,
schnappten den RegimentStroß und die G
schütze weg . Wie sich später herausstellte, hatte
die Sowjetführung die Parole auSgegeben,
daß die Entscheidung über den ganzen Ab¬
schnitt in eben dieser Ortschaft und an eben
diesem Regimentsgefechtsstand fallen müffe.
Allerdings hatte die Sowjetführung nicht wis¬
sen können , daß Oberfeldwebel KohnS sich we¬
gen feiner Verwundung gerade dort aufhalten
würde. Dieser daS Gebrüll der Bolschewisten
hören und voller Wut und Feuergetst hinaus »
stürze «, war eins . Mit dem gesunden rechten
Arm raffte er seine Waffen zusammen, griff
sich in aller Eile aus den Schreibern und
?unkern 25 Mann heraus , um sich wie ein

öwe auf die eingeürungenen Bolschewisten zu
stürzen. Seine Instruktion an die Männer
lautete : „Wenn wir nur anständig brüllen
und schießen, dann laufen die Sowjets davon".
— 2 y* Stunden dauerte der Kampf, Haus um
Hau» mußte den Bolschewisten wieder ent¬
rissen werden, aber dann hatte der Regiments¬
kommandeur seinen Trotz wieder und seineArtillerie , die Verbindung- zwischen den bei¬
den Bataillonen war wieder hergestellt . 188
Bolschewisten waren gefangen und 13? waren
abgeschossen . Auf deutscher Seite wurde ein
Toter und 6 Verwundete gezählt.

So verdiente sich Oberfeldwebel Kohn » das
Eichenlaub zum Ritterkreuz de » Eisernen
Kreuzes.

Der nordirische G e n e r a l st a at S -
anwalt Mac Dermott gab , wie „Daily
Mail " meldet, zu , daß die Tätigkeit der irisch-
nattonalen Jra -Bewegung immer stärker wird.

Dänemark bekannte sich zur Regierung Scavenius
Fottethinsi .Wahlen bekräftigten den Wunsch zur Zusammenarbeit mit Deutschland
T 8 . Kopenhagen» 24. März . Die Wahlen

zum Dänischen Folkething hatten folgendes
Ergebnis : Im neuen Dänischem Reichstag, der
149 Sitze zählt, werde » die Sozialdemokraten
67 (plus 8) , Demokraten. Mittelstand , 13 smt-
nu» 1 ) , die Konservative« 81 spluS 5) , die
Bauernltnke 28 (minus 2) Mandate haben.
Auf die Nationalsozialisten und die Splitter¬
gruppe Dansk Sämling entfallen je 3 Man¬
date , während zwei unbedeutende Parteien je
zwei Mandate erhalten werden.

Ruhig , besonnen und ohne jegliche Demon¬
stration ging da» dänische Volk am Dienstag
zur Wahl, um zu der Politik des Reichstages
und der Regierung seit der Inschutznahme
Dänemarks durch deutsche Truppen Stellung
zu nehmen. Schon der Umstand , daß ein von
fremden Truppen besetzte » Land frei und ohne
Zwang zu den Problemen der Politik Stel¬
lung nehmen kann, verdient größte Beachtung.
Die englische Agitation hatte zwar damit ge¬
rechnet , die Bevölkerung werde sich zu Unbe¬
sonnenheiten hinreitzen laffen , hatte sich damit
jedoch verrechnet.

Zum Wahlergebnis selbst kann gesagt « er¬
den , daß der Ausgang der Folkethingwahlen

eine einzigartige Bestätigung der
von dem verstorbenen Staatsminister Stau -
ning am 9. April 1949 proklamierten und von
dem jetzigen Staats - und Außenminister von
Scavenius fortgeführten Politik darstellt, die
den gegebenen Berhältniffen Rechnung zu
tragen versucht . Da » dänische Volk hat jetzt
nämlich nicht nur zu innenpolitischen TageS-
fragen Stellung genommen, sondern e8 hat
bewiesen , daß eS sich einig und geschloffen zu
den Kräften bekennt, die eine Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Reich auf ihrem Programm
haben , um dadurch Dänemark den ihm zu¬
kommenden Platz in der europäischen Ordnung
zu verschaffen . Die dänische Oeffentlichkeit wird
nicht erwarte « , daß die Welt im Banne dieser
Wahlen steht. Die Welt hat gegenwärtig ganz
andere Sorgen , aber trotzdem wird Europa
vielleicht gerade begrüßen,, daß das dänische
Volk sich zu einer Politik bekannt hat. die
ihren Niederschlag in verschiedenen Regie¬
rungserklärungen fand, in denen sich die ver¬
antwortlichen Staatsführer zu einer euro¬
päischen Ordnung unter deutscher Führung be¬
kennen .

Mit d » r ganzen Kraft dei Kontinent » (5)

Spanten sieht Gewehr bet Fuß
Von Him Docke , Madrid

Di« spanische Erhebung war in ihrem
Wesen ein Vorläufer und Wegweiser für den
jetzigen Kampf Europas zur endgültigen Be¬
seitigung der bolschewistischen Gefahr . In
ihrem Verlauf zeichneten sich nicht nur die
Lager ab , die sür uüd gegen die Sowjet » ein¬
gestellt waren und es heute noch sind, sondern
eS trat deutlich zutage, welche furchtbaren
Waffen der Bolschewismus einsetzt und waS
ein Land zu erwarten hat, daS ihm unterliegt .
Kein Staat konnte seitdem in Unkenntnis über
die Methoden Moskau» und die Absichten der
Bolschewisten sein , sich zu Herren des Konti¬
nent» zu mache« .

Kann dieser Befreiungskrieg , der Spanten
eine Million Menschen kostete, al» ein vorbe¬
reitender Beitrag zu dem heute zur Entschei¬
dung stehenden Kampf gewürdigt werden, so
zeigte das au» ihm geborene autoritäre Re¬
gime feinen festen Willen, sich selbst treu zu
bleiben. Es trat dem Antikominternpakt bei
und schickte bet Ausbruch des Kriege» gegen
die Gonictiuiiott eine J&ivißoK

von Freiwilligen an die Front , deren Helden¬
mut ein Beweis dafür ist, daß der Antibolsche¬
wismus , zum selbstverständlichen Prinzip deS
spanischen Volkes geworben ist.

Der Aufruf Adolf HitlerS zum gemeinsamen
Kampf der europäischen Staaten gegen den
Bolschewismus fiel daher auf fruchtbaren Bo¬
den und weckte ein lautes , mitfchwingenbeS
Echo im Lande . Spanien steht dabei auf dem
Standpunkt , daß es als Traoitionsträger der
europäischen Kultur die Pflicht und die Ver¬
antwortlichkeit besitzt , die noch schwankenden
und unentschlossenen Staaten auf die „Krise
Europas "

, in der eS keine Halbheiten geben
könne , aufmerksam zu machen. ES unterbaut
seine unmißverständliche Haltung in dem welt¬
weiten Konflikt durch den Ausbau und die be-
ständige Erhöhung undVervollkomm -
nung der Ausrüstung seines Hee¬
res , die möglichst schnelle Wiederherstellung
feiner durch den Bürgerkrieg zerrütteten Land¬
wirtschaft und seine » industriellen LeistungS -
vexMügta» und Lurch dtp Sammlung ieüux

nationalen Elemente und besonders der Ju¬
gend unter dem einheitliche » Banner der Fa -
lange.

Auch diese offenbare innere Erstarkung des
heutigen Spanien ist al» ein positiver und
wichtiger Kräftezuwachs in den entscheidenden
Kämpfen um das Bestehen Europas in Rech¬
nung zu setzen , denn ste kommt in dem steigen -
den Einfluß zu sichtbaren Ausdruck , den die
Nation im Rahmen der Verschiebung der mili¬
tärischen Geschehnisse ausübt und der in
schroffem Gegensatz zu ihrer früheren Ohn¬
macht auch von seinen traditionellen Gegnern
in ernste Berücksichtigung gezogen wird.

AuS einem „theoretischen " und schwachen
Vorposten ist Spanien heute zu einem festen
strategischen Bollwerk Europas
am Atlantischen Ozean, am Eingang zum
Mittelmeer und an der Brücke nach Afrika
geworben, zu einer auS Blut und Trümmern
entstandenen stolzen Macht , die Gewehr bet
Fuß daS Gleichgewicht der europäischen Lage
zu wahren entschlossen ist und die HtntertüreiN
zum kontinentalen Gebäude unter Schloß und
Riegel hält . Um den Wert dieser spanischen
Bereitschaftsstellung in ihrer internationalen
Tragweite und Auswirkung auf die Ereigniffe
im Osten richtig einzuschätzen, stelle man sich
die Auswirkungen einer gegenteiligen Ein-
ftrilttita vor. Da» genügt!

52/32 Prozent Steigerung
DaS Ergebnis der 6. ReichSstratzensavnnlnng

* Berlin , 24. März . Die am «. «nd
7. März von SA ., ff , 9tSStSt . und RSF « .
dnrchgefiihrte Reichsstraßensammlung hatte
«ach den vorläufige» Feststellungen ein Ergeb¬
nis von 48 295 494.99 RM .» die gleiche Samt »« /
lung des Vorjahres erbrachte 28 864 767 .25 RM .
Es ist somit eine Zunahme von 14 846 727,74
Reichsmark, das sind 52,82 Prozent , zu ver¬
zeichnen.

Oie OAF . sammelt
* Berlin , 24. März . Die 7. Reichsstraßen¬

sammlung des Kriegs - WHW . 1942/48 wird am
27./28. März von der DAF . burchgeführt. ES
wird besonders darauf hingewiesen, baß nur
am Samstag und Sonntag gesammelt werden
darf.

ORiHerfreus für Oberleutnant Fink
DNB . Berlin , 24. März . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft-
waffe , Retchsmarschall Hermann Göring , daS
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Fink , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Günther Fink , am 17. März
1918 als Sohn eines Polizeimajors in Span¬
dau geboren, hat in zahlreichen harten Luft¬
kämpfen 46 Gegner abgeschoffen.

Eine Ohrfeige Stalins für England
* Berlin , 24. März . Nach Meldungen auS

Moskau hat der Rat der Volkskommissare der
UdSSR . A. E . Korneitschuk zum Stell¬
vertretenden Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten ernannt .

Wer ist A. E . Korneitschuk und welche » Pro¬
gramm vertritt er ? Vor etwa vier Wochen er¬
schien in der „Prawda " aus seiner Feder ein
Artikel, der dem Streit zwischen dem in London
sitzenden polnischen Emigrantenklüngel und den
Bolschewisten eine jähe und für die englisch-
norbamerikanischen Drahtzieher höchst fatale
Wendung gab . Bis dahin hatte man sich am
Londoner Sandkasten gern und eifrig mit Nach-
kriegSplänen beschäftigt und die verschiedenen
Emigrantengrüppchen glaubten Gebiete, die
weder der eine noch der andere, sondern ein
Stärkerer in Besitz hat, verteilen zu können. In
dieses Spiel fuhr rauh und ernüchternd der
„Prawda "-Artikel, den Korneitschuk im Auf¬
träge Stalins geschrieben hatte. Als „gröbste
Torheit " bezetchnete er die polnischen Aspira¬
tionen auf Lemberg und die ukrainischen und
ruthenischen Gebiete deS ehemaligen Polenstaa¬
tes . Ja , er nannte die Schützling « Londons
recht deutlich „imperialistische An¬
nexionisten "

, deren Haltung nicht „die
wahre Meinung deS polnischen Volkes wiüer-
spiegele .

"
Die Folgen dieser Moskauer Zurückweisung

waren aufsehenerregend. Die Londoner Regie¬
rungskreise , die ihre polnischen Schützlinge ver¬
hätschelt hatten, wandten sich nun brüsk von
ihnen ab . Das Moskauer Stirnrunzeln hatte
Engländer und Nordamerikaner alle Grund¬
sätze der vielgerühmten Atlantik - Charta bei¬
seiteschieben laffen . Eden und Hüll erklärten
jetzt in völligem Gegensatz zu allen früheren
Verlautbarungen , daß Erörterungen über
heikle Grenzfragen vermieden werben müßten.
Man kuschte vor Stalin und bekannte seine
Ohnmacht , den bolschewistischen Plänen in de»
Weg treten zu können ober auch nur zu wollen.
Europas Völker hatten einen neuen Beweis er¬
halten , daß England sie wohl als Kanonen¬
futter gebrauchen kann , baß e» zu diesem Zweck
saule Garantien gibt, aber in feiner hinterhäl¬
tigen Feigheit zu jedem Verrat bereit
ist, wenn ihm sein eigene » Interesse eS geboten
erscheinen läßt.

Korneitschuk aber, der den polnischen Emi¬
granten und ihren englischen Hintermännern
jene schallende Ohrfeige versetzte , erfährt heute
eine bedeutende Rangerhöhung und wird von
Stalin zum stellvertretenden Äußenkommiffar
ernannt . Damit bekennt sich Moskau zu den
Grundsätzen jenes „Prawda "-ArtikelS, die den
bolschewistischen Machthunger enthüllten.

Todesstrafe für Diebstahl
aus Luftschutzkellern

* Berlin , 24. Mär, . Der 29jährige Heinrich
R o h m a n n aus Herne war schon früh auf
Abwege gekommen . An eine regelmäßige Ar¬
beit konnte er sich nicht gewöhnen. Nachdem
er schon zweimal wegen Diebstahls und ein¬
mal wegen Arbeitsverweigerung zu Freiheits¬
strafen verurteilt worben war , begann er im
November 1942 fortgesetzt Einbrüche in Luft¬
schutzkeller in Recklinghausen und Herne zu
begehen und auS diesem Lebensmittel , Spinn -
stosfwaren usw . zu entwenden. DaS gestohlene
Gut brachte er zu Dirnen in Bochum , die e»
ihm abkauften. Die Hauptverhandlung vor dem
Dortmunder Sondergericht ergab, baß R . bi»
Anfang 1948 mindestens 12 Diebstähle, haupt¬
sächlich Kellereinbrüche, verübt hat.

Das Sondergericht verurteilte R . als ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode.
Die Allgemeinheit hat einen Anspruch darauf ,
vor solchen Elementen geschützt zu werden, und
Volksgenossen , die mit Rücksicht auf die Flte -
gergefahr wertvolle Kleidungsstücke , Lebens¬
mittel ufw . in ihren Kellern aufbewahren, kön¬
nen mit Recht vom Staat erwarten , daß gegen
diejenigen, die sich die kriegsbedingten Ver¬
hältnisse zunutze machen, mit schonungsloser
Härte vorgegangen wird.

DaS Urteil ist bereit» v o l l st r e ck t.
Auch neue Erzeugnisse unter Preisstop s* Berlin , 24. März . Der ReichSkommifsar

für die Preisbildung weist auf folgendes hin:
DaS Preiserhöhungsverbot der Preisstop -

Verordnung gilt nicht nur für den Preisstop
am Stichtage selbst, sondern laufend auch für
jeden später berechneten Preis . Für die soge¬
nannten neuen Erzeugnisse bedeutet das z . B -,
daß der für das neue Erzeugnis erstmals be¬
rechnete Preis jedenfalls nicht überschritten
werden darf . Auch bei Kostenstetgerungen für
die weiteren Lieferungen diese» Erzeugnisse »
darf eine Ueberschreitung des erstmals dafür
ermittelten Preises nicht erfolgen. Die Er-
höhung . eines jeden seit 1936 berechneten Prei¬
ses ist demnach verboten und bewilligungs¬
pflichtig , es sei denn , daß dieser Preis später
in zulässiger Weise erhöht worden Ist oder
erhöht wird, z . B . Preise , die auf Grund einer
Ausnahmebewilligung erhöht wurden.
Vorlag : FUhm -Vtrlag 9 . m . b. H„ Karlsruh *
Verlagsdirektor: Emil Hunt. Hauptschrittleiter: Fra»
Moraller. Stelle . Hauptschriftleiter: Dr. Georg Briseer*
Rotationsdruck: Sfldweatdeutaehe Druck- und Verlag **
■MtUaduit aa. k. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr. 13 gülii*
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Der Wald der verminderten Kinder
Die Rache der Kommissare — 5000 Flauen und Kinder starben im Hungerlager der (jrPU.

PK . Als tmr in das graue Dorf im Wald
kamen , erfuhren wir das erschütternde Schick¬
sal der 7000 . Maria Sytowa erzählte uns
freist davon und ihre Augen füllten sich mit
Dränen , obwohl doch nun schon Monate dar¬
über vergangen sind ) daß deutsch ; Soldaten sie
und die anderen Ueberlebenüen halbverhungert
u» Busch aufgelesen haben.
Dorf zwischen den Fronten

Das Dorf , in dem wir von dem Schicksal der
El erfuhren , liegt in den sumpfseuchten Wäl¬
dern irgendwo in der Stromlandschaft
u e s W o l ch o w. Es liegt manches Dorf dort
°ben, verloren und vergessen im grünen
-Dickicht , durch das die Axt nur schmale Pfade
beschlagen hat. Eines Tages hatte der Krieg
auch diese Walödörfer überspült. Es war sehr
Wnell gekommen . Er hatte die versunkenen
Wege durch Dschungel und schillernden Sumpf
aufgespürt . Er hatte die bolschewistischen Schüt-
stnregimenter aus ihren verborgenen Lagern
vertrieben und wandte sich dann gegen den
Wolchow .

In den Walbdörfern lagen deutsche Grena¬
ders im Quartier . Ein gewaltiger Schrecken
"urchzuckte die Dörfler in den ersten Tagen
« Besatzung. Ja , einige batten schon mit
wrem kümmerlichen Leben abgeschlossen, weil
» e es nicht anders wußten , als daß alle Deut -
Ken gewalttätige Räuber mit Hörnern seien ,
über der Schrecken ist dann sehr schnell vor-
?»igegangen, und die Frauen und Mädchen
haben den Grenadieren kleine .Hilfsdienste ge -
ikrstet - sie hoben ihnen Wäsche gewaschen und«trümpfe gestopft und dafür gern die Reste
aus der Feldküche entgegengenommen, denn
aie Kommissare hatten die Dörfer restlos aus -
saplündert, ehe sie sie von den Sowjettruppen
kaumen ließen. Der Hunger aber ist allent¬
halben ein gleichermaßen unfreundlicher Ge¬
lelle.

Die wechselvollen Abwehrkämpfe am Wol -
flow brachten es dann mit sich , daß eine sow -
letische Stotzarmee durch die deutschen Linien
ackerte und über gefrorene Sümpfe und tief
Arschneite Saumpfade in das rückwärtige
Kampfgebiet geriet . Im Frühjahr standen
acuige sowjetische Divisionen — nunmehr von
“Heit Seiten eingeschlossen — im zähen Dickicht
"er dunklen Wälder , die jene Dörfer wie eine
»reite Mauer umschließen . Einige Ortschaften
^aren über die Winterkämpfe wieder in die
vand der Bolschewisten geraten.
, Damit nahm das graue Elend seinen An -
Fng. Es sei dahingestellt, ob die Sowjets die
sirauen und Greise darum befragten, oder ob
hiese von sich aus erzählten , wie sehr sie es

deutschen Besatzungstruppen zu verdan-
hatten , daß sie ohne ernstliche Schäden

aber den klirrenden Winter gekommen seien
^ rd daß die Grenadiere , die in ihren Stuben
ernquartiert waren , keine gehörnten Scheusale ,ü>udern gute und höfliche Menschen gewesen
and : die schlichten Mitteilungen gingen kaum

als bereits Kommissare der GPU . in die
Mörser einrückten , der Wahrheit einen bluti -
tot Riegel zu setzen .
^ Msch in den Tod

Während int Wald Maschinengewehre Bell«
r ® und schwere Granaten in den Wipfeln
hüteten , daß von den schlanken Stämmen oft
Nr zersplitterte Finger blieben, während
Men und Stahl in den Sumpf klatschten und
isch beißender Pulverrauch in den Büschen ver¬
fug, risien gewalttätige Schergen die FrauenNd Mädchen in den Walddürfern mitten in
?rr Nacht aus den Betten , schleppten sie zn
-Mkdenlangen Verhören vor die Kommissare ,Klugen die Aufgestörten ins Gesicht, wennMen die Angst die Sprache raubte , und war -
M sie in dreckige, kalte Keller. Wenige Tage
sbaler wurde das Urteil gesprochen. Die ge¬
inte Zivilbevölkerung hatte die Dörfer in
Wenigen Stunden zu räumen und sich auf
Men zugewiesene Waldlichtungen zu begeben .Mr geringes Hab und Gut war der Truppe"erfüllen .

Usib so geschah es, daß an einem einzigen
Mg« 7nnn Frauen , Mütter , Kinder, Säug -
Me und Greise wie das Vieh in den
Walb getrieben wurden , da sie die Be¬
ßrung mit den Deutschen in den Augen der
? °u>jets aussätzig gemacht hatte. Sie durften
Mder Hausrat noch Lebensmittel mitnehmen,
und wo eine verzweifelte Mutter in einem
»erbeulten Kochtopf ein paar Pfund Mehl in

den Wald rettete , war sie , so sie entdeckt wurde,
sicher , wegen Sabotage zu einer harten Strafe
verurteilt zu werden.
Von den Sowjets zusammenkartütscht

Einmal zwangen sowjetische Offiziere eine
Gruppe von 300 Frauen und Kindern durch
die kämpfenden Linien hindurch das Hinter¬
land auszusuchen . Als die Unglücklichen durch
das Vorfeld krochen, kartätschte sie sowjetische
Artillerie zusammen. Keiner ist aus dieser
Gruppe zurückgekehrt .

Das Fürchterlichste aber war der Hunger,
der wie ein wildes Tier in den Gedärmen
riß . Sie schälten die Rinde von den Bäumen
und kochten sie in dem brakigen Moorwasser.
Viele Kinder erbrachen die stinkende Suppe ,
wenn sie sie heruntergewürgt hatten und leg¬
ten sich ins feuchte Moos und starben. An¬
fangs verscharrten die Mütter die Leichen noch ,
indem sie mit bloßen Händen Löcher aushoben
und ihre Toten mit Gras und Erde zudeckten.
Später wären sie auch dazu zu elend .

Den Wald der verhungerten Kinder starrte
die Mütter in den kalten Nächten aus tausend
heimtückischen Augen an . Es gab nun wohl
kein Entrinnen mehr. Sie würden hier alle
Umfallen . Umfallen und liegen bleiben wie
die Maria Antownoiv, die — ihre Augen wa¬
ren seit Tagen blutunterlaufen und ihre Glie¬
der vor Hunger geschwollen — gestern so
fürchterlich geschrien hatte und dann auf ein¬
mal in sich zusammensackte . Iwan Golowin
und Andrey Ragulin , di« immer das Waffer

heranholten,
worden.

waren als Kulaken " erschosien

Letzte Suppe ans Pferdehufen
Viele Frauen lagen bewegungslos auf dem

Rücken und rollten nur noch mit den Augen.
Als eine Fliegerbombe ein Pferd zerriß , hat¬
ten einige Beherzte öie ^Sowjets aus den Knien
um ein Stück Fleisch gebeten . Diese verkauf¬
ten ihnen schließlich die Hufe , das Stück für
180 Rubel . Das war die letzte Suppe ge¬
wesen .

Als der Kampflürm nach 8 Wochen schwächer
wurde, hatte der Hunger die Kinder der
Walddörfer ausgerottet . Die Peiniger , di« das
entsetzliche Urteil verhängten , kamen nicht
mehr , die wenigen alten ' Männer aufzugrei¬
fen und vor die Gewehrläufe zu stellen . Aber
das wäre ihnen jetzt wohl auch gleichgültig ge¬
wesen . Als der Krieg schließlich weiterrückte , fan¬
den deutsche Grenadiere die Halbverhungerten
auf den Lichtungen des großen Waldes, zwi¬
schen den toten Kindern, die in einer letzten
verkrampften Bewegung die Knie unter den
Leib gezogen hatten und zwischen den toten
Müttern und Greisen, die die bolschewistische
Rache opferte, als sie die Wahrheit in den
Sumpfwald verbannte .

Maria Sytowa , die mir zuerst von dem
Wald der verhungerten Kinder erzählte, wur¬
de von einem gerettet , der sie aus dem Busch
auflas , in den sie sich zum Sterben gelegt
hatte. Es wäre wohl keiner dieser Frauen ,
die mit müden Augen vor mir saßen , der

SsÄMs

In rollendem Einsatz
starten deutsche Flugzeuge auf den Feldflugplätzen im Osten aaeh bei schwierigster Witterung . Eine He 111
setzt soeben — vom Feindflug zurflekgekehrt — zur I .andung an . während Ju -8ft-Kampfflugzeuge zum Start be¬
reitstehen . '

grünen Hülle des Ausgesetztseins entronnen,
wären da nicht deutsche Soldaten gewesen , die
ihnen halsen.

Das war das Ende des HungerlagerS der
fünf Wochen, daß von den 7000 , die von der
GPU . in den Wald getrieben wurden, nahezu
8000 umgekommen sind.

KriegsberichterArmin Bledow .

Erfolgsmeldungen sind auf das genaueste geprüft
Wie stellen die U-Boot-Kommandanten die Größe der von ihnen versenkten Schiffe fest ?

Wenn im Wehrmachtbericht eine bestimmte
Höhe versenkter Feindtonnage angegeben wird,
so weiß heute jedermann , daß die Zahlen auf
das genaueste überprüft sind , ehe sie
der Oefsentlichkeit bekannt gegeben werden,
und daß hierzu dem Oberkommando der
Kriegsmarine eine ganze Anzahl von Unter¬
lagen und Kontrollmöglichkeitenzur Verfügung
stehen. Eine und zwar die entscheidendste —
Unterlage stellen die Erfolgsmcldungen der
U -Boot - Komman- ant «n dar . Wie indes der
U-Boot -Kommanbant Tonnage , Name und La¬
dung feststellt, ist weniger bekannt und soll da¬
her einmal Gegenstand der Unterrichtung sein.

Dem U- Root-Kommanbanten stehen für die
Erkennung seines Zieles eine ganze Anzahl
von Hilfsmitteln zur Verfügung . Bekommt er
ein Schiff in Sicht, so nimmt er zunächst auf
Grund des Anblicks des Schiffskörpers und
unter Berücksichtigung der Entfernung und der
Sichtverhältniffe eine Generalschätzung vor, die
vorwiegend aus dem Eindruck resultiert , den
das Schiff in seiner Länge , Höbe und Maffig-
keit auf ihn macht. Kommt das Schiff näher , so
wird es Punkt für Punkt in allen seinen
Merkmalen beobachtet . Seine Länge
und Höhe wird geschätzt . Die Masten werden
gezählt, die Schornsteine, die Art ihrer Auf¬

F

stellung und ihrer Formen vermerkt, ebenso die
Gestalt des Bug , der Back, des Hecks , der Auf¬
bauten und Decks, ob glatt durchlaufend oder
unterbrochen, die Labeluken auf dem Vor - und
Achterschiff werden gezählt, desgleichen die
Ladebäume , die Rettungsboote auf dem Boots¬
deck oder an einem hinteren Aufbau am Heck.
Jede Einzelheit wird an den im Boot befind¬
lichen Wachoffizier weitergegeben, der in den
an Bord jedes Unterseebootes befindlichen
Schifftopenkatalogen das Richtige heraussucht.
In diesem Katalog finden sich fast sämtliche
Schiffe der Welt im Bild vor, außerdem
Schattenriffe mit Anmerkungen über besondere
Kennzeichen . Drängen die Verhältnisse, so
werden die Merkmale des Schiffes sestgehalten ,
bis nach der Versenkung der Name festgestellt
werden kann . Außerdem läßt der Komman¬
dant seine Angaben durch den Wachoffizier be¬
stätigen. der sich durch bas Sehrohr überzeugt.
So laufen die Dinge bei Tagesangriffen .

Bei einem Nachtangriff läßt der Kom°
mandant alle auf dem Turm befindlichen Be¬
satzungsmitglieder bas feindliche Schiff mitbe -
obachten. Jeder Mann muß sich die ihm
vom Kommandanten bedeuteten , besonderen
Merkmale des feindlichen Schiffes genau ein¬
prägen. Die Einzelbeobachtungen ermöglichen

81«han Dampfer ln einer Nacht versenkt
Stolz wehen Siegeswimpe ! am Sehrohr dieses deutschen U-Bootes , das sieben feindliche Dampfer in einer Nacht
auf den Grund des Meeres schickte . PK .-Kriegsberichter Fröhlich ( PBZ.) (Sch .)

die Feststellung des Schiffes nach Vernichtung
an Hand der Schiffskataloge.

Eine nicht zu unterschätzende Rolle in der
Erkennung des zu versenkenden Schiffes spielt
die Erfahrung des U-Boot -Kommandanten und
der Besatzungen . Diese Männer sind nicht nur .
sorgsältigst in der Schiffstypenkunde ausgebil¬
det und in zahllosen Manövern im Schätzen
und Bestimmen der Größe von Schiffen geübt .
Sie haben auch bei einer großen Zahl von Fäl¬
len die Möglichkeit , durch persönliche Feststel¬
lung der Namen der von ihnen versenkten
Schiffe ihre vorherige Schätzung zu prüfen.
Die,jungen Besatzungen , die besonders in die¬
sem Jahr unerwartet hohe Erfolge in ihrem
Kampf gegen feindliche Geleitzüge und Einzel¬
fahrer , trotz der schweren Abwehr, erzielen
konnten, wurden von den alten kampferprob¬
ten Kommandanten aus den Jahren 1938 , 1940
und 1941 in gründlicher Ausbildung zum efti-
wandfreien Schätzen erzogen.

Oft wirb eS auch möglich fein , aus aufgefun¬
denen Schiffstrümmern und durch Vernehmun¬
gen der Mannschaft des versenkten Schiffes die
Tonnage , Herkunft, Labung und Namen fest¬
zustellen .

Schließlich muß auch noch die hohe Verant¬
wortung berücksichtigt werben, die jeder U-
Boot-Kommandant mit der Abgabe seiner
Meldung über die Vernichtung eines Schiffes
auf sich nimmt . DiefolbatifcheWaürhaf -
tigkeit und Ehrauffassung zieht da¬
bei enge Grenzen . Auch hier heißt eS : „Lieber
unterschätzen , als zu viel angeben; denn Neber-
fchätzen der eigenen Erfolge führt zu falschen
Schlüffen in der Kampfkraft des Gegners und
daraus meist zum eigenen Mißerfolge .

" Als
vor einiger Zeit eines der U -Boote heimkehrte,
das aus einem Norümeer-Geleitzug mehrere
Dampfer herausgeschoffen hatte, wurde der
Kommandant von seinem Flottilleflches mit der
Mitteilung empfangen, daß er eine unvollstän¬
dige Meldung abgegeben habe . Er habe die
Versenkung von einem Zerstörer und zwei
Dampfern gemeldet . Die Luftwaffe habe fest¬
gestellt , daß er noch einen dritten Dampfer ver¬
nichtet habe , wie aus dem Vergleich des Stand¬
ortes zweifellos hervorging . Tatsächlich hatte
der Kommandant einen dritten Dampfer ins
Fadenkreuz bekommen , auch einen Torpedo
darauf losgemacht , aber wegen der starken Ab¬
wehr das Treffen des Torpedos nicht wahr¬
nehmen können, weshalb er einen Fehlschuß
annehmen mutzte , und dieser als solcher einge¬
tragen wurde . Nun stimmten aber Standort ,
Zeit und Angaben über die feindlichen Schiffe
mit den Beobachtungen der Luftwaffe restlos
überein , der Fehlschuß stellte sich nachträglich
als ein Erfolg heraus . (DSW.)

(PK .-Aufnahme ; Kriegsberichter Ohmayer , Atl. , Z .)

15 Millionen Fellahs leben im Elend
Von unserem Vertreter

zv . I,. Rom, 24 . März . Einen Schlüffe ! zum
Verständnis der politischen Haltung zahlreicher
einflußreicher Aegnpter, die den großen politi¬
schen Regierungskurs in Kairo bestimmen ,
darunter in erster Linie Personen wie Nahas
Pascha . Ahmed Mäher Pascha usw . , lieferte jetzt
der ägyptische Sozialminister mit der Feststel¬
lung , daß in Aegypten 12 000 Personen
58 v . H . des gesamten Volksvermö¬
gens besitzen , während sich in die übrigen
48 v . H . 10 Millionen Aegypter teilen .

Von britischer Seite ist dieser lleberkavitalis -
mus seit 60 Jahren in Aegypten systematisch
gefördert worden. Von diesen 12 000 Ka¬
pitalisten in Aegypten gehört die überwäl¬
tigende Mehrheit der englandfreundlichen
Schicht an , die auf Grund ihrer großen Wirt-
schaftsiniereffen von London leicht zu lenken
ist und durch ihren wirtschaftlichen Einfluß jede
Volksbewegung niederhält , wie beispielsweise
die Wafd Partei . Für zahlreiche Aeußerungen
der ägyptischen Politik im englandfreundlichen
Sinne ist dsr Grund auf der Londoner Börse
zu suchen, da die vorgenannten 12 000 Personen
zum nicht geringen Teile von ihr und der Lon¬
doner City abhängig sind .

Sieht man von den rund 200 000 ägyptischen
Staatsbeamten ab , für die im . übrigen aus
politisch ersichtlichen Gründen laut der Sta¬
tistik von 1936 insgesamt 13,8 Millionen Pfund ,
also ein Drittel der gesamten Staatseinnah¬
men , anfgvwendet wurden , so bleiben 14 bis 13
Millionen ägyptische Fellahs übrig , die auf
7 Millionen Feddan sl Feddan =u: 0,42 ha)
leben . Für den einzelnen ägyptischen Bauern
bleiben somit für sich und seine Familie noch
nicht 1,8 Morgen zum gesamten Unterhalt
übrig . Dementsprechend ist das Los des ägypti¬
schen Fellahs , der für den Arbeitstag 2—3
Piaster — noch nicht 40 Pfennig — erhält und
deffen Abbeitsjahr von 380 Arbeitstagen sda
für den Fellah die Sonntage keine Ruhetage
sind ) als Ergebnis in den meisten Fällen « in
Anwachsen seiner Schuld gegenüber dem Groß¬
grundbesitzer mit sich bringt . Diese Zahlen wer¬
den durch die wenige Jahre zurückliegenden
Statistiken vervollständigt, denen zufolge
98 v . H . der ägyptischen Landbevölkerung weder
lesen noch schreiben können und die Zahl der
Blinden unter den Fellahs über M Millionen
beträgt .

16 Eingeborene erschossen
* Bichq , 24. März . Nach einer Meldung aus

Tanger sind in Constantine 16 Eingeborene,
die vor kurzem von einem englisch- amerikani¬
schen Militärgericht verurteilt worden waren,
am Montag erschoffen worden.

Gefängnis für Verdunkelungssünder
rd. Augsburg , 24. März . Ein Bauer aus

einem Dorfe nahe bei Mindelheim iSchwaben) ,
der die Fenster seines Viehstalles nicht ver¬
dunkelt hatte und während eines Flieger¬
alarms das Licht brennen ließ , so daß der
Lichtschein weithin zu sehen war und der ganze
Ort in große Luftgefahr geriet , wurde zu zwei
Monaten Gefängnis bei sofortiger Strafvoll¬
streckung verurteilt . Bei der Schwere des Ver¬
gehens erblickte bas Gericht nur in einer Frei¬
heitsstrafe eine ausreichende Sühne . Der Fall
stellt eine eindringliche Mahnung an alle Ver-
dunkelungssünder dar.

a .if
Roman von Arnold Krieger

Rechte bei : Wilhelm HejrpaYerlig , Dresden

stortsetzuna)
wußte von dieser Tatsache . Aber in

thKc Zusammenhang nahm sie sich unge¬
wöhnlich aus . Er kannte den Standesbeamten
^ Etzlgsf nur flüchtig . Der Mann war erst seit
N ^uar im Bereich tätig . Der vorige, der
s

^uchfolger Pribbenows , hatte genau wie die-
äi - Aen schönen Grabstein von Andreas auf

Brust gesetzt bekomme^ ,, wie Rudolf es

z,''^ en dritten beerdigst du auch noch , An -
ei» ' iagte er , „übrigens ist er ein fieser Kerl,

Bürokrat und Federfuchser von reinstem
tz-Mt - Von dem möchte ich nicht mit meiner

f°>ten zusammengestempelt werden."
s»^ ubolf gestand , daß er schon des öfteren über

Trauung nachgedacht hätte, freilich ohne
^ Gegenstand seiner Liebe vor Augen gehabt

kamen sie in ein Gespräch über
" tischen Ereignisse der letzten Zeit .

z »? tidreas wunderte sich über die Geduld,
br»» , Ektor seinem Freund gegenüber c
fiir -£e * ®r hatte wohl eine geheime Vorli
JaoÄ vielleicht fühlte er sich gar seinen r-

Anschauungen ein wenig verwandt,
schien er sie zur eigenen Klärung

ei^ ^chen , denn die beiden waren nicht feiten" Gespräch verstrickt.
iem «

**’ e Unterredung wieder eine gew
itu *. Î~ .ur und Tonstärke erreicht ha
znLiewert den Vorschlag , ihn nach Ha

c cn und dort weiterzuplaudern ,
vttz hatte Andreas eine gewiffe Scheu , .

Innere des Hauses schon jetzt wiederzusehen,
nnd Rudolf meinte:

„In Ihrem Studierzimmer , da waltet , hol
mich der Teufel , eine Atmosphäre, die sich mir
auf die Luftröhre legt. Es scheint, als ob Sie
mit manchen Sachen dort recht haben, die an¬
derswo nicht bestehen können .

"
„Ihre Wahrheiten , mein lieber Freund "

, er¬
widerte der Rektor , „sind also nicht so beschaf¬
fen . daß sie jedes Klima vertragen können ?"

„Meine Wahrheiten schon , nur meine Stim¬
mung nicht . Uebrigens sind es ja gar nicht
meine Wahrheiten — " -

sondern die Ihrer Bewegung, für die ich
unbedingt eintretcn soll , ich weiß ."

„Das wäre für Sie heute vielleicht noch zu
gefährlich und könnte Sie Ihr Amt kosten " ,
meinte Rudolf.

„Das Gefährliche daran würde mich anzie-
hen . Doch ich sehe in dem Gefährlichen nur
einen Sinn , wenn es sich einmal zu einer
neuen und starken Sicherung beruhigen kann ."

„Das wirb später der Fall sein , Rektor Sie -
wert . Aber erst wird alles umgepflügt."

„Es braucht nur einiges weggenommen und
anderes hinzugetan zu werden, dann haben
wir .den Umschwung ."

„Das wäre kein Umschwung , . sondern ein
Ausrutsch nach rückwärts.

"
Jetzt mischte sich Andreas ein. „Ihr seid groß

im Beseitigen und Wegwerfen. Aber bas wirk¬
lich Starke und Bleibende, das wächst nicht von
heute auf morgen. Sieh dir unfern Reichs¬
präsidenten an ! Das ist eine Gestalt, die Kraft
und Glauben gibt . Der verkörpert für mich
alles Hohe und Heldische.

"
„Welch ein Ueberwindermut gehörte dazu ,

Tesch , sich dieser elenden Republik zur Verfü¬
gung zu stellen . Das ist Hoheit und Demut
in Einem."

„Man könnte es auch anders nennen"
, er¬

widerte Rudolf hitzig : „aber lassen wir den
alten Herrn einstweilen ungeschoren . Wir wer¬
de» ja sehen, was au ihm ist, ob er einmal die

Zeichen der Wende begreift, oder ob er unfern
Bataillonen auf die Dauer den Weg vertritt ."

„Geschichte wird nicht von Bataillonen ge¬
macht, sondern von Armeen"

, sagte Siewert
milde . Doch da hatte er auf den richtigen Nerv
gedrückt. Rudolf überpraffelte ihn mit einem
Mitrailleusenfeuer von prophetischen Beleh¬
rungen . Er griff in den Sack eines geschulten
Wissens und hieb die Trümpfe seines Glau¬
bens auf den Tisch .

„Nicht so laut !" sagte der Rektor.
„Warum nicht laut ? Ich habe nichts zu ver¬

heimlichen ."
„Aber hier ist keine Volksversammlung, Ru¬

dolf ." Mit Unbehagen sah Andreas auf die ge¬
spitzten Ohren der Vorübergehenden.

„Warum keine Volksversammlung ? Das
Volk ist überall , bas Volk ist allgegenwärtig."

„Das Volk wird am Ende den einzelnen
Menschen versklaven!" sagte Andreas . „Und
das ist es , was mir besonders wenig an deiner
Lehre gefällt . Schließlich wird der Staat das
ganze Privatleben abschaffen. Das ist bann wie
bei der Kommune."

Rudolf widersprach heftig . Jetzt stellten sich
ein paar Neugierige an den breiten Eingang
des abgetrennten Tischraums. Ein Stahlhel¬
mer war darunter , der Sohn eines Feinkost¬
händlers . „Gib's ihm ordentlich , Andreas . Ist
ja ein wüster Radaubruder , der scharfe Ru¬
dolf ."

Rudolf rief etwas Gesalzenes zurück.
„Dich wirb die Zeit schon kleinkriegen"

, sagte
ein würdiger Reichsbannermann.

Siewert erhob sich , um zu gehen . Andreas
und Rudolf , die jetzt das Gefühl hatten , Sie-
werts Freundlichkeit schlecht gelohnt zu haben,
begleiteten ihn.

„Es kommt über einen, Rektor Siewert . Ich
weiß genau, baß Sie einmal bei uns stehen
werden und auch Andreas , aber cs ist schwer,
das vorauszuwiflen und vielleicht noch zwanzig
Jahre zu warten ."

Ihr Gefpräch kam jetzt in ruhigeres Fahr-

waffer . Bon Lagarbe sprachen sie, vom letzten
Weltkrieg, von dem Verhältnis des Reichs zu
Rußland , von den Vorgängen in Italien , und
ste fanden mancherlei Formel , auf die sie sich
mit gutem Gewiffen einigen konnten.

Jetzt waren Siewert und Andreas allein.
,^) ch kann ihm nicht gram sein , diesem rauf -

boldigen Tesch . Er hat so gar nichts von einem
Reserveoffizier an sich . Aber ich habe das Ge¬
fühl, daß er einmal doch wieder vorne stehen
wird . Wir wiffen wenig, Andreas Manthey ."

„Ich weiß nur " , sagte dieser mit einer haß¬
unterglühten Stimme , „daß ich alles auf bas
schärfste bekämpfen werde , was uns unsere per¬
sönliche Freiheit rauben will . In einem Staat ,
wo der einzelne wirklich wertlos ist und die
Masse alles bedeutet, in einem solchen Staat
mag ich nicht leben."

„Aber vielleicht ist es so "
, erwiderte der Rek¬

tor , „daß der Wille zur stärkeren Gemeinschaft
nicht den Verlust des Einzelwertes bedeutet ,
sondern seine Steigerung ."

„Das verstehe ich nicht" , gab Andreas zurück.
„Je reicher und dichter das Gewebe einer

Gemeinschaft die Verantwortung auf den ein¬
zelnen verteilt , desto reicher muß doch auch das
Individuum werden, da es alles im Viel¬
fachen erlebt und schließlich auch zu einer ver¬
vielfachten Freiheit kommt ."

„Ich ahne , was Sie meinen. Aber ich ahne
auch, daß sich einmal vorwitzige Hände an den
Beziehungen vergreifen können, die nur den
einzelnen etwas angehen."

Siewert begriff ihn nicht ganz , feinen eige¬
nen Gedanken nachhängend .

Andreas verabschiedete sich rasch .
Er hatte ein Wort von Rudolf aufgefangen,

das geeignet war , ihn zu peinigen:
„Der neue Staat wird auch ein neues Ehe¬

recht schaffen, und er wird hier die ganze
Strenge seiner neuen Gesetze änwenben; auch
hier wird man umpflügen, und viele Ehen
werden zum Teufel gehen , wohin sie gehören,
und wo irgend etwas Unlauteres zugrunde
liegt, da wird mau z»packen."

Hatte Andreas vorher eine gewiffe Abnei¬
gung gegen die Ansichten Rudolfs gehabt , so
wurde jetzt eine scharfe Ablehnung daraus ,
die es ihm fast unmöglich machte, mit dem
Freunde weiterzuverkehren.

8
Der Winter beeilte sich in diesem Jahr seine

Herrschaft anzutreten . Früher als sonst muß¬
ten im Hause Manthey die Fenster abgeöichtet
werden, da der Süöost schon im Dezember die
Stratzenkälte hercinblies und Hildchen behaup¬
tete, die Gicht zu bekommen . Sie hatte das
Wort von Onkel Paul aufgeschnappt . So wur¬
den Mooskränze auf derbe Ruten gebunden
und außen vorgenagelt.

Bald gab es im Weingehänge dicke Eisbatzeu.
Bratäpfel dufteten durchs Erdgeschoß. Es war
traulicher als in den andern Jahren . Polly
schnurrte gedankenvoll , und manchmal lag ein
schwärmerischer Traum über ihren Pupillen ,
der sie bisweilen gegen ein vorwitziges Mäus¬
chen milde stimmte . Einmal konnten die Kinder
eins beobachten , wie es von einem Licht naschte,
das ans die Erbe gefallen war , und ihr atem¬
loses Entzücken strahlte in Ernas Seele über
und von dort im nachgenießenöen Bericht in
die Brust des Mannes , der ebenso wie Erna
jede dieser kleinen Wonnen jetzt dankbarer als
früher empfing .

Etwas blieb lange unausgesprochen. Es war
die Frage , wie es mit der diesjährigen Reise
nach Nefselberg werden sollte.

Aber etwas anderes äußerte Andreas : Sei¬
nen Groll über die Verbohrtheit Rudolfs .
„Alles- wollen sie uns rauben , was vertraut ist
und geheim . Alles soll von der Oefsentlichkeit
begutachtet werden, gleichgültig , ob es die Her¬
kunft eines Menschen ist , der Stammbaum ,
ober sein sonstiges Privatleben . Seine Lieb¬
habereien. seine Freizeit , alles will man ihm
nehmen . Die Kinder sollen nicht mehr spielen ,
sondern zu Automaten erzogen werden ."

„Aber das glaubte ich nicht" , widersprach sie
ihm. (Soryrvuna fotat)
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AruKWrr Stadtnachrichten
sA u s z e i ch n u n g .) Lbergefreiter Friehrich

Kaller , Lohn bcs Frieoolin Faller , wohn -
Haft Moltkestraße 14, wurde im Kampf gegen
den Bolschewismus mit dem E .K . II . ausge¬
zeichnet.

(Lebcnsmittclkartenausgabe ) Die
Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 48. Zu-
teilungspcriode vom 5 . , April 1648 bis 2 . Mai
1948 erfolgt an die Einwohner von Bruchsal
mit Ausnahme der Lelbftverforger am Frei¬
tag , den 26. März 1943, in der Zeit von 8 Uhr
durchgehend bis 19 Uhr. Die Ausgabezeit über
Mittag und von 18 bis 19 Uhr ist nur für die
Werktätigen bestimmt . Lelbstversorger für
Mehl , Brot , Fleisch , Fett , Milch und Oel er¬
halten ihre Karten am Samstag , den 23. März
1943, von 8 bis 12 Uhr.

'

(Beachtenswerte Borfchläg c .) Das
betriebliche Vorschlagswesen wurde von der
Gefolgschaft eines Betriebes im Landkreis
Bruchsal sehr rege ausgewertet . Wie die DAF .
Gauwaltung mitteilt , wurde auf Vorschlag
eines Arbeitskameraden eine zeitraubende
Nietarbeit nicht mehr von Hand, sondern ma¬
schinell durchgeführt: Dadurch wurde ein be¬
achtlicher Zcttgeivinn erzielt. Ein anderer Ge¬
folgsmann dachte eine neue Wendefräsvorrich-
tung aus , durch die günstigere Bearbeitungs -
weise, Zeitersparnis und gleichmäßigere Ferti¬
gung zustande kam. Ein dritter brachte gleich
zivei Vorschläge , ein Werkzeugverbesserung bei
Sägcinrichtungen . Aus derartigen „Kleinigkei¬
ten" resultieren die Zeitgewinne, die zu Lei-
stungs- und Produktionssteigerungcn verwen¬
det werden können . Die Beispiele verdienen
Nachahmung .

(Können Pantoffel reden ? ) Wer
über den Hohcneggerplatz ging , sah vergangene
Woche in einem Schaufensteröeü Friseurgeschäf -
tcS Franz Plakate und Lchriften, die uns vom
9jährigen Jubiläum des PflichtjahrcS berich¬
teten. — Diese Woche zeigt dieses Fenster, bas
freundlicherweise der NLF . vorübergehend zur
Verfügung gestellt wurde , einen kleinen Aus¬
schnitt einer stillen , cmsigeir Arbeit, der Arbeit
der Nähstubcn der NL . -Fraueyschaft. Lazarett-
pantofscl für unsere Verwundeten sind cs . die
sich uns da , n ihrer Buntheit und Vielgestal¬
tigkeit vorstellen , die uns aber auch gleichzeitig
etwas sagen wollen . Lic verraten jedem Vor -
übereilcnben, daß laufend unendlich viele neue
Pantoffel in unseren Lazaretten gebraucht , daß
Hunderte und aber Hunderte von Flicken und
Flecken zur Verarbeitung gesucht werden und
daß die Nähstube auf viele, viele fleißige
Frauen wartet , die mit Liebe und Geschick
kleinste Reste in solch schöne Pantoffel verwan¬
deln. Verschließen wir uns nicht dieser ein¬
dringlichen Lprache der ausgestellten Haus¬
schuhe , und schassen wir mit an den Nähnachmit¬
tagen Mittwoch und Donnerstag von halb 3 bis
6 Uhr in der Kreisfrauenschaftsleitung , Kai -
serftraßv 31.

Kreirleiter Hau'
g übernimmt Kreis Zabern

O Karlsruhe . Das Gaupersonalamt teiltmit : Der Gauleiter hat mit Wirkung vom
22. März 1943 für den zur Wehrmacht einbe -
rufenen Kreiöleiter des Kreises Zabern .
Hauptabschnittsleiter Pg . Rudolf Lang , den
Kretsleitsr des Kreises Hagenau, Hauptab-
schnittsleiter Pg . Renatus Hautz , unter Bei¬
behaltung seiner bisherigen Dienststellung mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Kreises
Zabern beauftragt.

Mahnung der Reichsbahn
Verschiedentlich wurde festgestellt, daß Ein-

richtungsgegenstänbe in Personenwagen ent¬
wendet ober beschädigt wurden . Insbesondere
werben Fensterriemen , Fcnstervorhängc, Glüh¬
birnen , Aschenbecher usw . gestohlen . Unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung vergreifen sich. diese
Diebe am Volksgut . An alle Volksgenossen
ergeht die Bitte , diese Tchädlinge unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen . Vereinzelt wer¬
den diese Diebstähle und Beschädigungen von
Jugendlichen ausgcführt . Die Eltern und Er¬
ziehungsverpflichteten wollen die ihrer Obhut
unterstehenden Jugendlichen darauf Hinweisen,
daß solche Handlungen streng bestraft werden.

„Liebesbriefe " im Mrgerhof
Badische Bühne wartet mit neuem Lustspiel auf

Bruchsal. Die Badische Bühne erfreute die
Bruchsaler Theatergemeinde am Dienstag¬
abend im Bürgerhof mit dem Lustspiel „Lie¬
besbriefe" von F . Lützkcndorf . Der Dichter
greift mit seiner Komödie ins echte Leben und
zeichnete die Gestalten seiner Handlung mit
unnachsichtlicher Ironie . Lo haftet dem an und
für sich lustspielhaften Ttoff durch die satirische
Behandlung ein moralischer Unterton an , durch
den sich auch die nichtbetetligten Zuschauer an¬
gesprochen fühlen können . Die Geschichte ist soalt wie ewig reizend für einen Lustspieldichter :
Ten Leitensprung eines wohlsituierten Ehe¬mannes mit seinen verwirrenden und komi¬
schen Konsequenzen ans die Bühne zu bringen.In unserem Fall ist es der Bankier Dr . Kon -
rad Tiedemann, dem Intendant Dr . Rudolf
Köpplcr mit markanten , und doch die feine
Nüanciernng nicht vernachlässigenden Charak¬
terstrichen zur vollendeten „Komik" verhalf.Leine Kunst in der Darstellung menschlicherLchwäche und Hemmungen war überzeugend.Die junge Moöekünstlcrin, zu der er sich hin¬
gezogen fühlte, ernüchterte ihn . so , daß er um
jeden Preis die „Briefe " zurückforderte und
damit die Katastrophe heraufbeschwor . Die
Ltrafe und das „häusliche Gewitter" kommen ,trotzdem sie erwartet werden, nicht. Der Dich¬ter findet eine versönliche Lösung , die dem
Lpiel den Lustspielcharakter erhält .

Lisa Orb an hatte die nicht leichte Auf¬
gabe , Frau Thea Tiedemann , die Frau des
„Helden "

, mit der überlegenen Sicherheit ihrer
sparsam eingesetzten Darstellungskunst auf die

Bühne zu bringen . Ihre mooerne und voll¬
kommen unromantischc Tochter Inge , der
Renate Schweigert te (jr resolute und der
väterlichen Autorität durchaus unangenehme
Züge verlieh, trug zur Verwirrung der Situa¬
tion nicht unerheblich bei . Sie betrat die Bühne
immer bann, wenn der „Herr Papa " im Be¬
griff stand, den Hausherrn zu spielen , Rat¬
schläge zu erteilen,- sie erinnerte ihn aber je¬
weils rechtzeitig an die ' Erledigung der pein¬
lichen Affäre. Schacki Husnik gab die ent¬
täuschte und doch wieder versöhnte Dlode -
schvpferin Hilde Wagner frisch und natürlich.
Der Schwiegersohn Helmut Meining , ein for¬
scher junger Mann , von Walter Schenkel
dargestellt, sollte die Angelegenheit diskret be¬
reinigen,- statt dessen gibt er 3099 RM . für be¬
langlose „Liebesbriefe" ans, während die rich¬
tigen der Hausfrau durch Zufall in die Hände
gespielt werben. Barbara Lefort, die Berufs¬
kameradin Hilda Wagners , spielte Ebitha Tho¬
mas mit leicht schalkhafter und durchtriebener
Berechnung während Lene , Tiebcmanns Haus¬
mädchen, in Regrne Turczik eine Darstellerin
hatte, über deren infam -hilfloses Lächeln jedes¬
mal Heiterkeit ausbrach. Die Bühnenbilder
Marilene Mößls und der technische Apparat
Josef Montags verhalfen der Aufführung
zum wirksamen Rahmen . Das Publikum , unter
dem sich viele Verwundete des hiesigen Reserve-
bcfandcck, spendeten nach allen Vorhängen, be¬
sonders am Schluß reichen Beifall.

■Wilhelm Bauer .

Das Lanfl um BrucHsal
V . Neudorf. (Wieüersehensfeier der

5 0jährigen .) Wenn Menschen 50 Jahre alt
sind , haberr sie meistens den größten Teil ihres
Lebens hinter sich . Es ist daher eine schöneSitte , daß sie sich im Kreise Gleichalteriger
auszusprechen und Erinnerungen auszutau -
schen wünschen . Aus diesen Erwägungen her¬aus trafen sich am Sonntag die Kameradenund Kameradinnen des Lchuljahrganges 1892
auf 1893 im Gasthaus zur „Rose ", 24 „Buben"
und 14 „Mädchen " waren es , die damals mit¬einander in die Schule kamen . 10 von ihnen
gaben ihr Leben im ersten Weltkrieg, 7 sind
gestorben . 10 Frauen und 8 Männer konntenin Gesundheit und Frische den 50. Geburts¬
tag feiern . Was gab es da nicht alles zu er¬
zählen ! „Weißt du noch ?" war die so oft gehörte Frage . Anekdoten aus der Schulzeit und
Geschichten der Jugendjahre wurden zum besten
gegeben . Heimat- und Volkslieder wechseltenin bunter Reihenfolge. Kamerad Flor , In¬haber des Gasthauses zur „Rose "

, hat für seineKameraden bestens gesorgt . Die toten Kame¬raden wurden nicht vergessen .
K. Kirrlach. (Hohes Alter .) In seltener

körperlicher und geistiger Rüstigkeit und Frische
vollendete Landwirt Johann Baader II ,
Unterdorfstraße, am Mittwoch sein 83. Lebens¬
jahr,- der Altersjubilmr , dem Aussehen nach
ein rüstiger Siebziger , versieht noch jede land¬
wirtschaftliche Arbeit in Stall n »rd Feld.

(Bestandene Prüfung .) Unteroffizier
Alois Hoffner II hat die vor wenigen Ta¬
gen vor einer Kommission abgelegte Meister¬
prüfung im Friseurgewerbe mit der Note
„sehr gut" bestanden .

(TerRembrandt - Film .) Er schildert
in ergreifenden Szenen Glück und Leid des
berühmten holländischen Malers und Müller¬
sohnes aus Leyden, der in seiner ersten Ehe
mit der schönen Patrizicrtochter Laökia in Am¬
sterdam ein glanzvolles Leben führte und durch
seine Kunst zu Ehre» und Ansehen kam,- nach
Saskias Tod aber verließ ihn das Glück, er
wurde bettelarm und lebte mit seiner Magd
Hendrickje , die seine zweite Frau wurde, in
dürftigsten Verhältnissen. In dieser Zeit aber
schuf er Bilder voll Reife und Innerlichkeit in
der ihm eigenen geheimnisvollen leuchtenden
Farbgebung,- der Mensch Rembrandt mußte
leiben und sterben , damit der Genius Rcm-
branöt die Unsterblichkeit gewann.

Oberhausen. (Heldentod .) Gefreiter Karl
Säubert , Sohn des Karl Säubert , starb im
Alter von 20 Jahren im unteren Kubangebiet

Sie Selbengedenkfeiern im Landkreis Bruchsal
H . Wiesental. (Helüengeüenktag .) Am

Lonntagvormittag fand auf dem alten Fried¬
hof vor dem Kriegerdenkmal die Heldengedenk -
feier statt. Ortsgruppenleiter Pg . Machauer
hielt eine Ansprache , worin er betonte, daß
das deutsche Volk zu allen Zeiten Männer her¬
vorgebracht hat, die immer bereit waren , ihr
Leben für bas Vaterland zur geben , wenn es
vom Schicksal gefordert wurde. Daß das Ster¬
ben dieser Männer nicht umsonst war , daß
dem brutalen Vernichtungswilben unserer
Feinde ein Ziel gesetzt und wir durch den Sieg
Grobdeutschlands einer neuen Zukunft ent¬
gegengehen , sorgt unser totaler Einsatz . Wir
erfüllen die Forderungen , die die Pflicht von
uns verlangt , und unsere Helden werden dann
nicht umsonst gefallen sein . Während die Weise
vom guten Kameraden erklang, ehrte der
Hohettsträger die Toten durch Nieöerlegung
eines Kranzes am Kriegerdenkmal.

sto. Oberhauseu. (Heldengebenkfeier .)
Am Sonntag versammelten sich die Partei¬
genossen und die Bevölkerung im Parteilokal
zum „Löwen " zu einer schlichten und eindrucks¬
vollen Helbengcdenkfetcr . Lied und Spruch
vorgetragen dttrch die Jugend , wechselten sinn¬
voll. Der Hohettsträger nahm die Helden¬
ehrung vor und gedachte in ergreifenden Wor¬
ten der tapferen Soldaten , die ihr Leben Hin¬
gaben für Deutschlands Bestand und Größe.

H . Neuthard . (Heldengebenkfeier .)
Die Ehrung der Gefallenen wurde am Sonn¬
tag vor dem Kriegerdenkmal unter zahlreicher
Teilnahme der Bevölkerung begangen. Orts -
gruppcnleiter Pg . Wächter ehrte in seiner
Ansprache das heilige Vermächtnis der Gefal¬
lenen und gedachte unserer tapferen vorbild¬
lichen Soldaten .

t . Ldenheim. (Heldengebenkfeier .)
Am Sonntag wurden im Laufe des Vormittags
zu Ehren der gefallenen Helden am Krieger¬
denkmal Kränze niedergelegt, und zwar für die
NSDAP . . SA . , NSKLV . und dem Bünd ehe¬
maliger Soldaten . Am Nachmittag fand um
14 Uhr die offizielle Gedenkfeier im Saal zum
„Sternen " statt . Hohettsträger Pg . W i p p l e r
hielt die Gedächtnisrede und nahm die Toten¬
ehrung vor. Pg . Wagner verlas die Namen
der Gefallens» der Gemeinde Odenheim.

3. Waghäusel: (H e l ö e n g e b e n k t a g .) In
stolzer Trauer hatten sich Partei und Bevölke¬
rung am Sonntagvormittag zur Heldengedenk¬
feier im Ehrenhof des Verwaltungsgebäudes
eingefunden. Pg . Brendle sprach zu den
Versammelten. In tiefempfundenen ehrende »
Worten gedachte er der gefallenen Helden bei¬
der Kriege, deren Opfer die Heimat vor schwer¬
stem Elend und Leid bewahrte. Er ermahnte
die Anwesenden , sich der gefallenen Helden
würdig zu erweisen , damit deren Opfer nicht
umsonst gewesen sei . Ihr Blut verpflichtet , und
so ist die Stunde gekommen , da wir mit Haß
gegen die Kriegshetzer im Herzen zum Angriff
antreten , einem Haß , wie ihn der Deutsche nicht
kannte, wie nur der totale Krieg ihn gebären
kann . Kaum waren die Worte deS Redners
verklungen, da ertönte zur Kranzniederlegung
wie aus weiter Ferne die Weise vom guten
Kameraden.

B. Oestriugeu. (8 0jährige r . Als aktiver
Soldat diente der heute 80jährige Josef
Schenk bei der Artillerie und übernahm von
dieser Zeit an die Betreuung des Böllerschie -
tzenö bis vor dem Krieg. In keiner Eigenschaft
als OrtSartillertst hat er in der Vergangenheit
alle Feste durch das Donnern seiner Böller
angesagt, und ist deshalb bei alt und jung
hinaus als „Kanonierschenk " bekannt. Dem, ob
seiner körperlichen und geistigen Rüstigkeit und
seines lauteren Charakters allseits geachteten
Mitbürgers , möge ein frohes Alter beschieden
sein. Die noch fünf lebenden Geschwister deS
Jubilars haben zusammen ein Alter von bei¬
nahe 200 Jahren .

(Heldengebenkfeier .) Am Sonntag ,
um 11 .18 Nhr , gab stellv. Ortsgruppenleiter
Pg . Bender vor dem alten Rathaus baS
Kommando zum Fahneneinmarsch. Eine viel-
hunöertköpfige Marschkolonne setzte sich zum
Ehrenfeld unserer Gefallenen am unteren
Friedhof in Bewegung. Nach Führcrworten
brachten die drei Gesangvereine vaterländische
Lieder zu Gehör. Pg . Dr . Waas gedachte in
seiner Ansprache unserer Gefallenen und fand
den Sinn deS Kampfes um den Bestand un¬
seres Volkes im deutschen Sieg . Unter dem
Lied „Ich hat ' einen Kameraden" wurden die
Namen der Gefallenen verlesen.

den Heldentod für Führer , Volk und Vater -
land.

(Geburtstag .) Maria Machauer ,Witwe, geb . Rothardt , Adolf-Hitlerstraße 49,Inhaberin des Mütterehrenkreuzes in Gold ,konnte am 23. öS . Mtö . bei bester Gesundheit
ihr 70. Lebensjahr vollenden .

( Todesfall . ) Berta Mohr , Witwe, geb .Baumann , Aölerstr. 13, wurde am vergange¬nen Sonntag kurz vor ihrem 79 . Geburtstag
zu Grabe getragen.

v . Krona« . ( S ch ü l c r e i n s a tz .) In den
Morgenstunden der letzten Tage konnte manaus den verschiedenen Volksschulen der Um¬
gebung die Kinder der oberen Jahrgänge , mit
Gefäßen und Setzhol » bewaffnet, in den be¬
nachbarten Staatswald ziehen sehen, um dort
dem Staat und der Allgemeinheit dienlicheArbeiten zu leisten . Das seit Jahren brach
liegende Gelände, „Am Hirschsprung " genannt/an der Kirrlachcr Straße , war für eine Neu--
anpflanzung vorgesehen . Der Maffeneinsatz
der Schuljugend anS den angrenzenden Ge¬
meinden war ein glücklicher Gedanke,- denn die
Jugend zeigte nicht nur einen berechtigten
Stolz , daß sie zu solch wichtigen Aufgaben
herangezogen wurde, sie fand sich auch in diese
Beschäftigung rasch hinein und leistete zumErstaunen der anfstchtführenden Forstbeamten
schnelle und gute Arbeit, so daß daS Werk jnBälde mit Erfolg getan war .

Forst . (Hohes Alter .) Am 23 . Märzkonnte Leopold H i n t e r m a n e r , Weiherer
Straße , seinen 83. Geburtstag feiern. Der Ju¬bilar ist noch verhältnismäßig rüstig und
nimmt am Zeitgeschehen lebhaften Anteil . Ein
Sohn und eins Tochter hatten am gleichen
Tag Geburtstag .

U. Zentern . (Heldentod .) Gefreiter Her¬
mann Nel .ler starb im Alter von 24 Jahren
bei den schweren Kämpfen im Osten den Hel¬dentod.

(A u s z e i ch n u n g. ) Mit dem KriegSoer-
dienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern ivurde
ausgezeichnet : Sanitäts -Hauptfeldwebel Emil
Merkle , Obergefreiter Peter K ritz er ,Obergefreiter Karl Händel , Obergesreitcr
Otto Zimmerer , Stabsgefreiter Josef
Stiel und Soldat Anton Vetter , Sohndes Cornel Vetter .

( Todesfall . ) Im Krankenhaus in Hei¬
delberg verstarb nach schwerer Krankheit Frau
Luise Gütz Witwe im 52. Lebensjahr .

Lek. Rheinhansen. (Bauernversamm¬
lung .) Vor . einigen Tagen berief Orts¬
bauernführer Pg . Karl Ehringer eine Ver¬
sammlung im „Anker " ein , der zahlreicheBauern Folge leisteten . Als Hauptpunkt des
Tages behandelte Pg . Ehringer den Anbau von
Raps und betonte dabei nachdrücklich die un¬
geheure Wichtigkeit dieses Produktes , um un¬
sere Fettversorgung nicht nur im bisherigen
Umfang zu erhalten , sondern dieselbe weiter¬
hin in höchstem Maße sicherzustellen. Es müß¬ten, so sagte er , im Laufe der Zeit ca . 7 Hektarin unserer Gemeinde für den Rapsanbau frei-
gemacht werden.

(H e l d e n g e d e n k f e i e r . ) Am Sonntag¬
vormittag trat die Partei und ihre Gliederun¬
gen zur Heldengedenkfeieran. Im Anschluß an
die Fahnenaufstcllung vor dem Hcldenbenkmal
erklang nach einem Vorfpruch bas Lied „Heilig
Vaterland " . Pg . Suckfill hielt die Gedenkrede ,die den Gefallenen des Freiheitskampfes ge¬widmet war , wobei er der Helden von Stalin¬
grab besonders gedachte. Mit der Kranznie-
Verlegung durch Ortsgruppenleiter Pg . Mohr
fand die Feierstunde ihren würdigen Abschluß.8. Kürnbach . (Heldentod . ) Grenadier Otto
Lehmann starb im Alter von 24 Jahren im
Osten den Heldentod. Er ist der Sohn der
Witwe Mina Lehmann aus der Bachstraße 199.E . Menzingen . ( S o l d a t e n t o d .) Gefr. Karl
Schmidt , Sohn des Landwirts Aug . Schmidt ,
wohnhaft Mönchstraße 95, Zst im Alter von
20 Jahren durch einen Unglücksfall in Frank¬
reich ums Leben gekommen .

8 . Oestringe« . (Heldentod .) Jn treuer
Pflichterfüllung und im Kampfe gegen den
Bolschewismus starb den Heldentod für Füh¬
rer , Volk und Vaterland der 40jährige Poli -
zeiwachtmeister der Reserve August Bender ,
Sohn des . verstorbenen Schreinermeisters Jo¬
sef Bender.

(Bon der T AF .) Zu einer Gebietsbe¬
sprechung hatte der Ortsobmann Pg . Bender
die Betriebsführer , die BetrtebSobmänner , die
Zellen- und Blockwarte in den Bürgersaal ge¬
boten, woselbst Kreisobmann Pg . Bender
ausführlich über Arbeitseinsatz und vermehrte
Arbeitsleistung durch Pünktlichkeit und plan¬
mäßiges Arbeiten berichtete . Er zeigte an
Hand von Beispielen auf, wie man cs machen
muß , ohne längere Arbeitszeit zu einem Höchst¬
maß von Arbeitsleistung zu kommen . Lebhafter
Beifall zengtq davon, baß der Redner richtig
verstanden wi^rde.

Versammlung dervolksbank Oestrlngen-
Der Allgemeinheit zu dienen ist ihre Aufgabe

A. Mingolsheim . Am Sonntag , 14 . März ,
nachmittags 3 Uhr, fand im Saale zum Hirsch
in Oestringen die diesjährige ordentliche Gene¬
ralversammlung statt . Nach Begrüßung und
Eröffnung durch den stellv. Vorsitzenden , Bllr -
germeisterstellvertreter Pg . Bender , und Be¬
kanntgabe der Tagesordnung , sowie eines Ge¬
denkens an unsere toten Helden, übergab er
dem Geschäftsführer Pg . Appell das Wort, der
in seinen Ausführungen nach einem kurzen
Rückblick auf die Gründungsjahre der Genos¬
senschaft zu den einzelnen Sparten des Ge¬
schäftsberichtes Stellung nahm . Nach denselben
war auch im verflossenen Geschäftsjahr ein er¬
freulicher Aufstieg zu verzeichnen . Der Zugang
an Spareinlagen fand seinen Niederschlag im
wesentlichen in der Anlage in Wertpapieren
des Reiches , da eine -Unterbringung im Kredit¬
geschäft in Ermangelung der Nachfrage nicht
möglich war . Es waren im Gegenteil nicht un¬
wesentliche Rückzahlungen der Kredite erfolgt,
die auch trotz Neugewährung von Krediten nicht
bilanziert werden konnten. Wenn auch durch
diese Entwicklung d . h . durch den erfreulichen
Neuzugang an Spareinlagen auf der eine »
Seite und den Rückgang der Debitoren auf der
andern Seite ein Vorteil für die Rentabilität
nicht erwuchs , so konnte doch ein bescheidener
Nutzen herausgewirtschaftet werden, der es er¬
möglichte, den Mitgliedern eine Dividende von
3 Prozent auf ihre eingezahlten Geschäfts¬
anteile zu geben und eine Stärkung der Re¬
serve durchzuführen. Damit ist dem Zweck und
den Zielen der Genossenschaft Genüge getan,denn nicht die Ausschüttung hoher Dividenden
ist das Bestreben, sondern der Allgemeinheit zudienen und dietz selbst bei geringstem Nutzen .

Bei richtiger Erkenntnis der großen - Auf¬
gaben unserer Zeit erwachsen auch dem Leiter
von Kredit- und Tparinstituten große und
dankbare Aufgaben, nämlich die Stärkung des
Vertrauens zu unserer Finanz - und Kriegs¬
wirtschaft . Der Appell zur freiwilligen Ein¬
schränkung von Lebens- und Genußgütern und
die damit bedingte Erhöhung des Krtegs-
potentials muß gerade in ihren Kreisen die
nötige Resonanz finden und die These , daß
Sparen mit den Krieg gewinnt, immer mehrbei der breiten Masse der Bevölkerung ver¬
tieft und gestärkt werden. Dadurch werden sie
sich des in sie gesetzten Vertrauens würdig er¬
weisen und dazu beitragen , baß auch auf die¬
sem Gebiete der Begriff des totalen Kriegs¬
einsatzes Gestalt und Form gewinnt. Gestützt
ans das Vertrauen zum Führer und seiner
Wehrmacht , so führte Pg . Appel aus , wird uns
auch das kommende Jahr allen Hemmnissen
zum Trotz bereit finden . Seine Ausführungenwurden mit lebhafter Zustimmung ausgenom¬
men . Die übrigen Punkte der Tagesordnung
fanden einstimmige Annahme. Durch das 2.
Vorstandsmitglied Bullinger wurde der
Revisionsbericht des Bad . Genoffenschastsper -
bandes E . V . , Karlsruhe , verlesen , der zu Be¬
anstandungen keine Veranlassung gab und als
Schlußergebnis , die saubere nach dem Konten¬
plan für Volksbanken burchgefübrte Führungder Bücher hervorhob, wie auch die lückenloseund mit großer Sorgfalt aufgestellte Inventur
per 31 . Dezember 1942 lobend erwähnte. Stell¬vertretender Vorsitzender Bürgermeister Pg.Bender , der die Versammlung mit Geschickleitete, gab seiner Genugtuung Ausdruck undkommentierte allgemeine Tagcsfragen , die
ihres aufklärenden Charakters wegen lebhaftbegrüßt wurden.

Zum Schluß sprach im Auftrag der Kreis -
propagandaleitung Pg . Stumpf , KiSlau,über die Weltgefahr des Bolschewismus und
seiner jüdisch-plutokratischen Hintermänner . Er

rechnete in überzeugender Weise mrt oem Ttnn -
mungswandel der plutokratischcn Clique au ) ,
die heute Arm in Arm mit ihm konspiriert. Ter
heldische Entschluß des Führers am 21. Juni
1941, als Folge einer von ihm rechtzeitig er¬
kannten Gefahr, wird in ihrer Bedeutung im¬
mer größer vor unsere Augen treten , je här¬
ter und kompromißloser der Kampf gegen diese
geistige Verirrung menschlicher Doktrinen wird.
Er ruft alle Kräfte unseres völkischen Lebens
auf den Plan und verlangt den restlosen Ein¬
satz jedes einzelnen, sei dies nun der Bauer
hinter dem Pflug , der Arbeiter an der Werk¬
bank ober auf dem Büro . Jn der Parole
„Sieg , Steg und nochmals Sieg " haben sich alle
zusammenzufchlteßen gegen diese Gefahr und
damit zur Vernichtung dieser Geißel der
Menschheit beizutragen . Das Vertrauen zum
Führer und seiner siegreichen Soldaten ist der
beste Garant , daß dieser Kampf siegreich be¬
endigt wird . Mit großer Aufmerksamkeit
wurden seine Ausführungen , die ob ihrer
rhetorischen und einmaligen Ausbrucksform
begeistern , ausgenommen. Der Vorsitzende Pg-
Bender dankte für die trefflichen Worte und
unterstrich sie mit dem Hinweis auf die uns
daraus erwachsenen Pflichten, die bcr totale
Krieg jedem einzelnen auferlcgt und schloß die
Versammlung mit dem Gruß an den Führer

Krönt und Heimat — ein Herzschlag
Zwei große ' Begriffe sind eS , die die Ge¬

schichte später einmal als die Rettung Europas ,
seiner Zivilisation und seiner Kultur nennen
wird — die deutsche Armee und die deutsche
Heimatfront , denn von der Heimatsront aus
geht der Strom , der unsere Soldaten täglich
speist und ihnen Kraft und Impulse gibt,immer nur an bas Vorwärts , an das Ziel
zu denken . Die Heimat ist das Herz des Krie¬
ges. Ihr Herzschlag darf deshalb nicht lang¬
samer werden, nicht ein einziges Mal willkür¬
lich aussetzen . In Zuverlässigkeit und Treue ,
die nicht weicht und nicht wankt, sendet die
Heimat einen Kraftstrom hinaus an die Frontund dieser Kraststrom wird von Liebe , Treueund Opfergeist gespeist, wie er sich auch in ller
Haltung der Heimat gegenüber dem Kriegs¬
winterhilfswerk dokumentiert.

Auch bei der 7 . Reichsstraßensammlung am
27./28 . März 1943 werden wir daher unsereSpende so bemessen, daß der kämpfende Sol¬dat fühlt :

Front , und Heimat — ein Herzschlag .

Expreggutsendun.qen mit Lebensmitteln
an Wehrmachtangehörige

Vielfach können Expreßgutsendungenmit Lebensmitteln an die als Emp¬
fänger . angegebenen Wehrmachtangehörigenin der Garnison nicht abgeliefert werden,weil der Empfänger inzwischen zum Front¬
einsatz gekommen ist. Wenn auch solche Sen¬
dungen, soweit sie das Gewicht von fünf Kilo
nicht überschreiten , unverzüglich an den Absen¬der zurückgcsandt werden, so ist doch in vielen
Fällen zu befürchten , daß empfindliche Lebens¬mittel während der Rückbeförderungverder¬ben können , lieber solche Lebensmittel wird
daher, wenn keine anderweitige Anweisungvon dem Absender vorliegt , im Einvernehmenmit dem zuständigen Ernährungsamt verfügt.Es besteht aber die Möglichkeit , diese unan-
bringlichen Lebensmittel- Sendungen kostenloseinem Lazarett oder Wehrmachtkran¬kenhaus zuzuführen, wenn der Absender
sein Einverständnis damit auf der Ex-
preßgutkarte erklärt hat.

Wllppsburg berichkek
8 , Philippsburg . (H e l >b e nt o di) Getreu

seinem Fahneneide gab im Kampf gegen den
Bolschewismus der Gefreite Emil Belle imAlter von 33 Jahren fein Leben für den Be¬
stand der Nation .

( A u s z e i ch n u n g . ) ff - HauptscharführerPhilipp Rau erhielt das Kricgsverdienstkreuz
2 . Klasse mit Schwertern verliehen.

(Hohes Alter .) Unsere älteste Mitbür¬
gerin Emil S ch n e p f Witwe, Eva , geb . Dahm,wohnhaft in der Kronenwerkstraße, kann
heute ihren 89. Geburtstag begehen . Sie rst In¬haberin des goldenen Mutterehrenkreuzes und
kann sich guter Gesundheit und Rüstigkeit er¬freuen. Mit ihr können noch von 8 Kindern-der sie das Leben schenkte , 7, sowie 24 Enkel¬
kinder und 81 Urenkelkinder diesen Tag fei¬ern . Seinen 88. Geburtstag konnte am ver¬
gangenen Montag Landwirt Johann Eppelein der Skalstraße begehen . Auch er ist noch sehrrüstig,- man sieht ihn tagtäglich feinen Feld¬arbeiten nachgeyen.

(Gesellenprüfung .) Vor der Prü¬
fungskommission der Schreinerinnung Bruchsalunter dem Vorsitz des Obermeister Pg . Hein¬
rich Beiz , hier , fand am vergangenen Sams¬
tag im hiesigen Schulhaus die Gesellenprüfungim Schreinerhanbwcrk statt , wobei auch Ge¬
werbeschuldirektor Pg . Bernhard anwesendwar. Insgesamt unterzogen sich 8 Lehrlinge
der Gesellenprüfung. Die einzelnen Stücke be¬
wiesen , baß gute Arbeit geleistet wurde. Alle
Teilnehmer konnten auch die Prüfung bestehen.Es sind dies : Bruno Westermann, Lehrmeister
K. I . Hoffmann, Forst,- Manfred Stubenrauch,Germersheim , Lehrmeister Rupert Engster,Rheinsheim,- Emil Brecht , Rheinsheim , Lehr¬
meister Karl Rothenberger , Rhctnsheim :Franz I . Haag, Kirrlach, Lehrmeister Lorenz
Hoffner, Kirrlach : Hubert Martus , Kirrlach,Lehrmeister Heinrich Beiz, Philippsburg, - Lud¬
wig Groß , Bruchsal, Lehrmeister Ludwig Groß,Bruchsal: Wilhelm Senn , Odcnhetm, Lehr¬
meister Fr . Senn , Odenheim. Nach beendeter
Prüfung richtete der Obermeister an die nun¬
mehr neuen Gesellen mahnende Worte, daß sie
künftig dem Handwerk Ehre machen und auchbrauchbare Männer des Volkes werden sollen .

( Todesfall .) Nach längerem schweren
Leiben verstarb im Krankenhaus die Ehefrau
des Florian,H e ft , Franziska , geb . Rau . Die
Verstorbene erreichte ein Alter von 68 Jahren .

( Was der Film bringt .) Vom Freitag
ab gelangt in den hiesigen Lichtspielen der
große Abenteuerfilm „Die Tochter des Kor¬
saren " zur Aufführung . Im Mittelpunkt der
buntbewegtsn Handlung des mit außerge¬
wöhnlichen Mitteln hergestellten Films , oer
den Kampf gegen das Piratentum zum Vor¬
wurf hat, steht die Liebe der Tochter des be¬
rüchtigten „grünen Korsaren" zum Sohn des

Gouverneurs von Maracaibo , der sich das
wagemutige Ziel gesetzt hat, das Piratcn -
unwesen zu beseitigen .8 . Philippsourg . (Heldengeüenktag .)Bor dem Ehrenmal am Adolf - Hi'tler -Platzwaren am Sonntag die Ortsgruppe der NS¬
DAP . sowie deren Gliederungen zu einer
kurzen Gedenkfeier mit Kranzniederlegung an-
getrcten. Hohettsträger Pg . Kirchgeßner
gedachte in Dankbarkeit der Opfer, die uns
allen Mahnung und Verpflichtung sein sollen-
Kranzniederlegungen durch Gemeinde, Partei ,SA . und Kyfhäuscrbund schlössen sich an . Ge¬
schloffen marschierten die Formationen in die
Turnhalle , wo unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung eine Feierstunde zum Helben-
gedenktag stattfanb. Schulungsleiter Pg-
G i e ß l e r hielt als Beauftragter des Hoheits¬
trägers die Ansprache . Dann folgte die Helüen -
ehrung durch den .Hoheitsträger , die Fahnen
senkten sich , während das Lied vom Gute«
Kameraden durch den Raum klang . Ter
Schülerchor „Mein Vaterland Germania " be¬
endete die Feierstunde.

Kalk — hier ist zweierlei gefährlich!

Hier setzen Sie einen U»'
gkücktsall. wie er unter n» r-
malen Verhältnissen nur f*1*
len vorkommt. Keine Uu,t
Hausfrau wird — auch wen »
f,c eüia ist — beim Abtroa-
nen mit der Nadelspitz « *"
da« Wischtuch stechen . U«"

I wenn er srlider wirklich’ passierte , war er nicht i"
schlimm , denn unbrauchbar gewordene Wischtücher
ließen sich ersetzen.

Heule Im Kriege Ist dar anderr . Die Hausfrau mus
mit ihrem Aufwasch rascher sertig werden alr sonn -
Da müssen die Kinder beim Adtrockncn belfen .
unaeübtd« Kinderbände stechen bann manchmal
Gabelzinken in daS Wischt»« — oft blctbt dar SB»®
tuch auch dort hängen, wo die Glasur an Geschirr oder
Topfen abgesprungen ist . Oder dar Geschirr ist " ""

- nicht richtig sauber und wird nun einfach am Tuch
gcvutzt . Die Wischtücher sind dann schmutziger r>i»
sonst — bis einet Tages die HauLfrau stagrnt : so di"
Wischtücher -ab« ich doch im Frieden gar nicht BC‘
braucht!

Hier ein Weg . wie Sie mit der - älste der Wil®'
tücher auskonimen: Spülen Sie jeder Geschirr do -
dem Abtrocknen noch einmal kurz in - eitzem Wassc"
Da wird eS von allen Speiseresten gesäubert, die ^ »i»
Aufwaschwaller noch dranhängen . ES ist genug, wed "
Tie sich e i n ni a l die Arbeit mit dem Auswaschen ma* *"-
Warum wollen Sie noch ein zweiter Mal später
« pelsefchmutz aur den Wischtüchern waschen » Will - "
Sie auch , daß diele Haursrauen überhaupt keine Wn-̂ .
tücher brauchen, igeil sie daS gründlich gesäubcr "
Geschlrr an der Lust trocknen » « ielleicht kommen
überhaupt mit der Hälfte der Küchenwäsch« auSI D«»
ken wir nur lurran. wie oft man in Gedanken
fettigen oder lelchr angeschmutzten Hände einfach
Küchenhandtuch abwischi !
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Das hochbegabte Kind
Kon Erik Stockmarr , Kopenhagen
Man mutz wirklich staunen über die Zweck -

Patzigkeit der Natur . Wie gut unö praktisch.
4? es boch eingerichtet , Satz wir , sobald uns
^Mor mit bem Pfeil getroffen hat , mit Blind¬
en geschlagen sind und nirgends einen Kehler
«ei hxr Geliebten entdecken. Hat das ent¬
zückende Wesen O -Beine, so sehen wir es be -
aimmt nicht , während alle anderen Leute sich
aus der Straße danach inndrehen. Ob man
°wen Kahlkopf oder eine dicke Nase hat , ist
uanz einerlei , man findet alles schön.
, Nun stellen wir uns einmal vor, daß so ein
Mlköpfiger Herr sich mit seiner langnasigen«reundin verheiratet . Das junge Ehepaar
kkbt glücklich zusammen , und wenn ein Jahr"ergangen ist, kommt ein Kind . Jetzt beginnt
"we Komödie . Ich will nichts über neu¬
geborene Kinder sagen , aber daß ich sie schön
unde , wäre übertrieben . Aber die Eltern , die
^ ut ihr einmal hören ! „Ach , wie süß , nein

reizend , solch ein schönes Kind hat die
^ elt noch nicht gesehen !"

Auch 'die Oma , der Opa und Tante Lotte
Werden mit Blindheit geschlagen, beäugen daS
mnd gründlich und wiffen vor Begeisterung">cht wohin. (Falls es nette Verwandte sind .)

--Ja "
, sagt der Vater , stolz wie ein Hahn ,

uchl habt ganz recht , eS ist kein alltägliches^ snd, man sieht es doch sofort, " (Alltägliche" ' er werden überhaupt nicht geboren !)
v Darauf sieht die Oma daS Kind mit strah-
k

^udcn Augen an . und seufzt vor Oma - Glück:
r-^ ieh doch nur , wie es liegt und lauscht mit
cl tt kleinen rosigen Ohren , ja , es ist bestimmt

ein intelligentes Kind , daS steht ganz außer
Frage . Man steht es an den Ohren, jajaja ."

Woher das Baby diese Intelligenz hat ,
möchte ich gern nrisien . Von der Oma sicher
nicht, denn die weiß augenscheinlich nicht, daß
alle kleinen Kinder liegen unö lauschen, oben
weil sie Ohren haben .

Und wenn man nun nicht zu dieser glück¬
lichen Familie gehört , dann beugt man sich
über die Wiege , schaut hinein und sagt beim
Anblick der kleinen Ohren : „ Gewih , es ist ein
hochbegabte- Kind , das sieht doch jeder ." Im
Innern denkt man : was für ein Unsinn !
Warum sollte . eS denn außergewöhnlich sein?
Hat schon einmal ein Säugling , wenige Wo¬
chen alt , Anzeichen einer besonderen Be¬
gabung von sich gegeben ? Geäußert darüber
hat er sich jedenfalls nicht , denn einstweilen
kann er ja noch nicht einmal sprechen. Und ob
man von den kleinen rosigen Ohren die In¬
telligenz ablesen kann , ist ein wenig . zweifel¬
haft. Ich glaube es nicht. . , .

Diese Zeilen habe ich auf einer Reise ge¬
schrieben, als ich noch nicht ahnte, was ge¬
schehen war . Bet meiner Rückkehr erhielt ich
die freudige Nachricht, daß meine Frau - mir
ein Mädel geschenkt hat . Es ist mein erstes
Kind , und Sie werden mein Glück verstehen .
Ich komme soeben von der Klinik und daS
muß ich Ihnen sagen : Niemals in der Welt¬
geschichte ist ein so schönes Kind geboren wor¬
den ! So süß und so niedlich ist es ! Und so in¬
telligent! Die kleinen Ohren , ach , die kleinen
rosigen Ohren — nein , ich kann sie gar nicht
beschreiben . Aber eines weiß ich jedenfalls:
Es ist bestimmt ein außergewöhnliches Kind !
Ganz bestimmt !
sUebersetzung a . d . Dänischen : K . G . v . Fischer .)

Wie benimmt sich der Spanier ?
Bilder aus Madrid

Spaniens Geschichte ist reich an Revolutio¬
nen , an politischen Unruhen, Aufständen und
Putschen jeder Art . Im allgemeinen aber be¬
sitzt der Spanier dem Leben gegenüber eine
Gelasienheit unö eine nur schwer zu erschüt¬
ternde Ruhe und Geduld , die mit seinem lei - -
denschaftlichen Temperament geradezu in Wi¬
derspruch steht und doch das tragende Element
deS spanischen BolkScharakterS ist.

ES war während des Bürgerkrieges in
'Spanien . Francos Truppen hatten ein Dorf
erobert. Aus einem Play stand ein zerschosse¬
nes Wirtshaus . Um von einem erhöhten
Standpunkt ayS von den verbliebenen Trüm¬
mern eine Aufnahme zu machen, suchten wir
nach einem Stuhl pbtx brauchbaren Gestell.
Ein Spanier war uns in liebenswürdiger
Weise behilflich , die , hierzulande nie aufdring¬
lich ist . Im Handumdrehen hatte er ans den
Trümmern einen heilen Stuhl hcrvorgezerrt.
„Wie konnten Sie denn in dieser Schnelligkeit
daS Ding da herbeischasfen in diesem Haufen
von verkohlten Balken und eingcstürzten
Mauern ? " Daraus der Mann mit dem dicken
Kopfverband : „Ich kenn mich da aus . DaS
war nämlich mein Ha » S !" — Und daS
ganz ohne jede Pose , nur als sachliche Fest¬
stellung auf unsere Frage . Der Spanier wahrt
das Gesicht , wie der Chinese sagt. Er läßt sich,
vor allem nicht von Fremden in seine eigenen
Angelegenheiten schauen, noch weniger in sei¬
nen Magen. Es gehört nicht zum Anstand , ein -
zugestehen , daß man friere, oder Hunger habe.
DaS ist Privatsache. Reicht das Geld nicht zu

/ Von Ulme Mahlau
einem Wintermantel , trägt man als jungxr
Mann verschwiegen unter seinem Hemd einen
Pullover . Sind .die Tamenstrümpse im Preise
unerschwinglich , trägt man keine. O , das ist
soo gesund ! Außerdem kann man sich die Beine
mit Jod anpinseln, daß sic braungebrannt wir¬
ken . Ja , wissen Sic , daS kommt vom Auscnt -
halt in der schönen GebirgSsonnel Selbstver¬
ständlich empfindet der Spanier die Nöte der
Zeit. Aber nicht daS Was ist entscheidend, son¬
dern das Wie . Dieses Wie wird hier groß
geschrieben. Das Wichtigste aus der Welt für
den Spanier bleibt die Haltung. Mtndcrwer»
tigkeitskomplexe kennt er nicht. Auch der ein¬
fachste Arbeiter nicht . Erlaubt es der Geld¬
beutel , geht der Arbeiter vom Bau mit seinem
gefüllten Ebgcichirr zur nächsten Kneipe , läßt
sich Bestecke und Landwein vorietzen und speist .

Die Straßenbeleuchtung der Millionenstadt
Madrid erinnert an Luftschutzverdunklung .
Niemand protestiert. Es werden Witze gemocht.
O , die glücklichen Liebespaare ! DaS Paradies
der städtischen Parks ! Was ich nie für möglich
hielt : Ter Spanier hat sich selbst an die sog.
„Colas"

, die Schlangen also , gewöhnt . Sei es
vor einem AmtSgehnndc , vor einem Bäcker¬
laden oder dem Tabakgeschäft weil die Ware
nicht rechtzeitig zur Verteilung kam , oder um
eine Eintrittskarte zum Theater , Kino und
zur Stierkampfarena zu erstehen . Auch vor
den Gotteshäusern wird Schlange gestanden ,
um den Mantelsaum einer wundertätigen Ma¬
donna zu küsien . Daß auch die ttntergrund -
bahnhöse in den Zeiten des größten Andran-

geS eine Sehenswürdigkeit sind, versteht sich.
Aber immer ist unter den Fahrgästen ein
Witzbold , der den Sinn der Plakate und Schil¬
der umkehrt und in die eingepferchte Masse
der Wagen hineinschreit : Erst cinstcigen ! ! Tann
auSsteigen ! ! — Dem Spanier liegt Disziplin
nicht im Blute . Aber wenn er einmal eine
Sache verstandesmäßig für richtig und notwen¬
dig erfaßt hat und vor allem seine persönliche
Würde nicht verletzt wird,

" schickt er sich mit
Gleichmut in ^ Unvermeidliche . Und wenn es
in Spanien heute wieder bergauf geht , ist cs
nicht allein das Verdienst der Staatsführer ,
sondern auch daS deS Volkes , daS auch die
schwersten Krisen überwand, mit unvergleich¬
licher Geduld und kraft seine- unversiegbaren
LebenSoykimiSmus .

„Die goldene Stadt" begeistert Schweden
„Alle bisherigen amerikanischen Leistungen

übcrtrosscn"
Die Premiere deS ersten deuifchcn Agfa -

Farbenfilms „Die goldene Stadt " fand tm
Beisein Ehristina SöberbaumS » nd Veit Har¬
lans statt . Sie gestaltete sich in jeder Hinsicht
zu einem volle» Publikumscrfolg , DaS deut¬
sche Kttnstlcrchepaar war Gegenstand herz¬
licher Ovationen, Die Berichte der schwedischen
Zeitungen sprechen sich lobend über die schönen ,
milden und natürlichen Farben der deutsche »
Agfakarbmethode auS , die de » Farben iowohl
bei Außen - als auch Jnncn -Ausnahmen eine
zuvor noch » ie gesehene Klarheit und Durch¬
sichtigkeit verleihe, ohne jemals aufdringlich
zu werden , U . a . sagt „SvcnSkn Dagbladct"
der deutsche Farbcnsilm iibcrtresse das meine ,
ja rund heraus gesagt alles, was man früher
von amerikanischen Ateliers gesehen habe.

^ Familien - Anzeigen
^ ‘ hurten

Am 23. 3. 43 wurck Brifittw Schwe*
Jochen -Ulrike geboren. In dankbarer
rteudt : Emilie StadeJboter geb. Uebcrlc,
J: Z . Stidt . Krankenhaus. Priv .-Abtlg.
jp1** Wagner. Karl Stsdelhofer, r . Z . b.

.̂ _ Wehrm , Karlsruhe , Wmtertfr . 17.
^

tzlöbungen
Verlobung beehren »Ich anzuxelgen:

y *rra von silefanowa, Sofia/Bulgarien,
J gPny Kaplenfrer ger, x. Z . itn Felde.

haben uns verlobt : Margotf Lange.
J *Her Wollersdorf , Leutn. d. Luftw.

*. Stäle . Seeöeneratr. 171, Kehl
w*_-_Fh.. Qroßh .-Friadricbstr . 4.
^ trmählungen

Vmnähluag geben bekannt: Sieg-
Kuart , Öbergefr . d . Luttwefo n -

fp»tt Liselotte geb . Malier . Rößel/6 *
Pĵ bßen ^ . Mir * 1943.

Knegütrautmg geben bekannt: Karl
^ ökringer, x. Z . im Osten. Elfriede
^ Öhrlnger * geb . Kämmerer. Karlsruhe,

64 . 35 . Ml n 194*5.
k t * gnn ge n_

!
die »n ' lstl . un, . Kriegrtratiünff am
3. 43 «ingegang . Geschenke u. Bio-

danken wir allen Bekannten recht
Jfrriich . Walter Hei/mana , Margarete
P^iamann ged. Münch. Karlsruhe , Saar-

Jfcidstraße 145. 25. 3 . 43.
*ür die anläßlich unserer Vermahlung
erwi«s«nen Aufmerksamkeiten u . Oltick-
SJft̂ che »prechen wir den herzüchaten
tj^ k aus . Heinz Oietrel , »texf. tilg .,

Qietrel geb. Morlock. Karlsruhe ,**hnhofplatz 1.

kfc . Be ! den Kimpfen in Tunesien
Wind mein lieber Sohn, unser
guter Bruder , Onkel u. Neffe

Erich Frief
Pberletrtnant in einem Panrer -Rgt.

des EK. 1 ii . 2. de» Infctrt .-
otttrmabz. u . des »ilb. Verwund.-
^ reich , an der Spitze »einer Kom¬
ödie am 19. Febr . 43 den Halden-

im Alter vö« 26 Jahren,
^ »rlanike ( Baden ) . Bahnhofetraße 8,* 2 . Homberg (Ber . Kassel) , Zie
*** ainer»trafte 1, 20. Mlrx 1943.

}j tiefer Trauer : El « Frief geb.
Hartmann; Mita Dippel geb .
•fritf ; Alfred Frief, x. Z. bei der

^ Wehrmacht.

kfti Am 6. Februar «färb im Alter
H von 21 Jahren mein herzens-

guter, braver Sohn unser
treuer Bruder, Schwager

^ Önkal, Gefreiter
Helmut Kiesel

o, l »d«k»nnnt-r in Hner
Sf'l, ®8*4cMtebl, , Abiturient der
i!®**he«chul* 19« , Inh »her der
jJehnedtil!« u. de. EK . 2, »ul ein.•“ Uptverbtodspleri bei Roriow.
K^ ltruhe . 23 . Mlrx 1943.
Mieeratraße 150.

tiefem Leid : Toni Kianel Wwt .
| *b. Grundier ; Walter KiMel und
K 111 Erika geh . Winadi ; Han »
5 t,l**l . z . Z . im Larsrett u. Frau
JJ*thUde geb . Heyn, mit Sohn

Gretl Frey geb. Kissel,
ffitgswitwe , mk Kindern Han »,Eleonore und Frieder .

| Kg Am 18. Februar gab nach
Gottea hl . Willen in den
schweren Kimpfen bei Woro*

î ^ h mein innigetgelteMer, edler
un *er liebevoller Vater, mein

JJ" tr Sohn und Schwiegersohn.
2 *1.: Bruder , Schwager . Onkel,Neffe und Vetter, Oberregierungast“r- lur. Theodor Gärtner
pjjjhiiot u. Bail .-Adjutant, in treuest.
»»î ^^ HMlung im 39. Lebensjahr
V»i . ^ Ben zum Opfer für da »

(29764)
5 ‘r ,*nihe, 22 . Mlrx 1943.n,r * hatr*ß* ioz.

kefem Leidi Fra* Klürche*
Kilr? *r Falke m . Kindern :
j. örbert , Gerhard , Mechthilde.

jnhard * . Monika; Frau Emma
fsJ^ o^rWwe . ; Annemarie Gärtner ;
F^ Mhimeister Albert Blihler a .

geb . Gärtner ; Familie
m! !f ncfc F*lke » Fabr .kant; Dr.
«?, , \ ^*nt . Theo Schulte und Frau
^ «•beth geb. Falke u. Familie;
J| * .*nt « Bernhard Schutte n. Frau
nJlJf* geb . Falke und Familie,

kfffw -Friedensu.
tẑ

'^ mt : Montag 29 . Mlrx 1943,
Von n St - Elisabeth,
tiffs* beileidsbesuchen wolle man gü-
J ** *bsehen.

Hl festen Glauben an ein fco*
l)e8 Wiedersehen .traf uns un-

Hcht die schmerz!» Nach -
CeuLu *® unser einziger, jnn<gst-^ hn, mein Ib . Bruder,
driuiT " Onkel. Neffe und lieber^ " 'karn (3ooo5

Im
W , Ruder
bltiuZj ‘,1 fintm Qrentd .-Rft .,
in Alter von ntheiu 21 J .
«m * w^"Wer<n Kimpfen im Olten
Heim. ,

M‘ rz IM3 fUr W geliebte
rieleienkxi jefund . h»t .

In « i ’ Sohenntr. 126, 22. 3, 1943
«. Schmerz: Heinrich Ruder
Ohoî n^ r*a ^ uder geb. Spsclri

Rudi Winkelst, z . z im
RudS.’. Winkeier geb.
Eltê ' ^ vlr (Braut) und

^
»ern ntbai allen Verw. * Bek .

* Statt des erhofften Wieder¬
sehens traf uns heut» die
schmerzliche und unfaßbar

traurige Nachricht, daß unser lieb, ,
unvergeßlicher Bruder , Schwager
und Onkel

Alwin Kistner
Öbergefr . in einem Orenad.-Regt. ,
Inh . des Kriegsverdienatkreuzs» u .
des Inf .-Sturmabz. , in treuer PflicM -
erfüHung im Alter von 20 Jahren,
bei den schweren Kämpfen uro Wo*
ronesch am 29 . Jan . 1943 den Hel¬
dentod fand .
Karlsruhe-Daxlandes , 31. Mkrx 43.
Krämerstraße 40.

ln unsagbarem Schmerz:
Emil Kiatner. i . Z . Wehnnafht ».
Frau Oretel geb . nur Mieden ;'
Hermann Kistner und Frau EH»
geb . Dannenmaier; Frau Anna
Föj geb . Kistner ; Öbergefr . Wil¬
helm Füg, z. Zt . im Osten und
all« Anverwaadtea u. Freunde.

Wir vertieren in dem Verstorbenen
einen treuen und Ueiftigei ^ Arbeits-
kameraden, d aasen Andenken wir
stete in Ehren ' halten werden.

Pfanabucfi A Co., Karlsruhe.

« Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die traurige
kaum faßbare Nachricht, daß

mein lb ., guter Mann, freiworg.
Vater seiner lb. Kinder, Sohn uiid
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel 30077

Pg . Friedrich Schneider
Metzgermeister und Schwanenwirt,
Gefr. in einer Panzerabtlg . , Inhab.
de» KritgsverdienriVreoze» 2. Kl .
mit Schwertern.* im Alter von 34Vi
lahran gefallen ist . Fr gab »ein
hoffnungsvolle* Leben für seine 1b.
Heimat u. ruht a«rf einem Helden*
friedhof :tn Osten.
Orötzingen, MatachelbacK.

hi - tiefem Leid : Helens Schneider
geb. Hof m. Kinder; di « EJtern :
fam . Friedrich Schueider nebst
Gescfiwistem n. Anverwsndt .; die
Schwiegermutter : Magdalme Hof
Wwe. nebst allen Anverwandten.

Oadftchtoingotteadiemt: Sonntag. 28.
3 ., ' .'»4 Uhr, m der ev, Kirche i«
Grtttringen .

Unsagbar hart u . schwer traf
>W > un» di« schmerzt. Nachricht,

daß kurz nach seinem Urtaub
mein lb . , guter , lebensfroher Mann,
unser lb . Schwiegersohn. Bruder ,
Schwager, Onkel und Neffe

Karl Lulb
Oberfeldwebel io einem Oren.*Rgt.\
Obertruppfiihrer L RAD . , Trlgar d.
EK . 1. u. 2. Kl . , daa lof.-Sturmabz .
in Silber, des Verw.- Abz ., der 0 *4-
med . u . versch. and . Auszeichn., am
24. Januar 1<M3 bei den schweren
Kinnen ko WesSkaukaaos an der
Spitze seine» Zages im blühenden
Alter von Al Jahren den Heldentod
fand . Getreu »einem Fahneneid« gab
er »ein junget Leben für seine ge¬
liebte Heimat.
Bruehsal/Bad . , Prinz-Wilhelmafr. 23,
Rulfiogen bei Sigmariogen. 21.3.43 .

In tiefem Schmerz: Hilde Luib
geh. Stößer ; Fam . Wilhelm Stößer,
Lokf ., u . Angehörige; Geschwister
Luib u . «Ile Anverwandten.

erhielten wir
| BR die traurige Nachricht, daß
iW unser lb . Sohn, uns. herzen»-

f iter Bruder, Schwager, Onkel u.
rlutigam (29765

Wilhelm Schilling
Uffz . m ein . Jkger-Rgt. , Inh. des
FK. 2 u . Inf .-Sturmabz . , in deft
schweren Kimpfen am jlmensee am
1. Mirz 1943 sein jg . Leben im Al¬
ter von 25 Jahr , für seine geliebte
Heimat gegeben hat . Er folgte sei¬
nem Bruder Heinrich, welcher vor
einem Jahr im Osten den Helden¬
tod sterb .
Münzesheim, - 1. Mirz 1943.

In tiefem Leid : Will . Schilling n .
Frau Elise geb . Abel; Gefr. Ar¬
tur Schilling, z. Z . im Osten;
Hilde Schilling; ; Karl Mannherz
u . Frau Lina geb. Schilling mit
Kind; Frau Gertrud Schilling geb.
Baumaim; Hedi Hetakel, Braut,
und alle Verwandten.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß un¬
ser lieb. Sohn. Bruder . Schwa¬

ger und Onkel
Alois Karchor

Obw-gclr . in eint™ Ortrud .-Regf. ,
im blühenden Alter von nahezu
25 Jahren bei den schweren Abwehr-
kimpfen bn Westkaukaaus am 6 .
Mirz 43 den Heldentod erlitten hat.
Bühlertal ( Haaberg) , 22. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Josef Karcher,
Fortewart u . Frau pauline geb.
Braun : Alfred Biuerle , r Z i.Ost.
u . Frau Elsa geb . Karcher u. Kin¬
der ; Wendelin Dresel . r .Z . i . Ost.
u. Frau Hilda geb . Karcher u . Kind;
Heinrich Karcher, r . Z . (. Osten;
Margret Karcher : August« Kar¬
cher ; Richard Karcher ; Alois
Kist, x. Z im Osten und Kinder.

Mit den Angehörigen beklagen auch
wir den Verlust unsere« treuen und
braven OefolgachafUmitgliede«. Wir
werden ihm stets sin ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführ. n . Gefolgschaft dar
Firma Friedrich Kern, Sigewerke
i . Spankorbiabrik , Bühlertal.

« Es ist uns jetzt zur schmerz¬
lichen Gewißheit geworden,
daß unser lb . Sohn, Bruder u .

Schwager (30151
Albart Fischer

H -Oberschütze , bei den schweren
Kämpfen um Charkow am 17. 2. im
blühenden Alter von 20 Jahren ge¬
fallen ite . FUr Führer , Volk u. Va¬
terland gab er pfiiehtgetreu sein
Leben .
Karlsruhe . Biamarckter. 37 . 23 . 3 . 43 .

ln tiefer Trauer : Familie Albert
Fischer , Zimmermeister, Renchen ;
Ewald Klemm , r . Z . im Osten,
u. Frau Inge geb . Fischer ; Gu -
drun und Walter Fischer.

« Nach Gotte» hl . Willen, fern
der Heimst u. «einen Lieben,
voll Sehnsucht und Mottmuig

mit ein frohes Wiederiehed. erhiel¬
ten wir die unfaßbare, schmerzliche
Nachricht, daß mein

‘
inmgstgefieb-

ter Mann , mein lb . Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder , Schwager u . Onkel

Willi Zlmmarmann
Uffz . ta einem Oreo .-Rgt. . Inh . das
EK . 2, de« » lb . Inf .-Sturmabz ., dea
Verw .-Abr ., der Osten ad . u . Reichs-
•portabceich . , bei einem Stoßtrupp
tüdwetel . Orsl , im -Liter von 28 J .
den Heldentod für seine geliebte
Heimat gefunden hat.
Rheioaheim . 22. Mirz 1943.

ln tiefer Trauer : Min « Zimmer*
mann geb. Hormuth; Mutter : Eli¬
sabeth Zimmermann n. all « Angeh .

Hart und schwer traf mich die
unfaßbare Nachricht, daß mein
jüngster u . lebensfroher Sohn ,

ix* , lb . Dntdtr » Schwager u. Onkel
Joayl Kr« bs

Soldat in einem Oren.-Regt. , Im
blühenden Alter von 18V« Jahren
bei den schweren Kimpfen im Raum
von Woroschilöwsk, am 16. Febr .
1943 für das Vaterland sein Leben
dshingtb .
Oetigheim, 22. Mlrx 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Karoline
Krebs Wwc. ; Oeecbw . : Gefr.
N :kolsns Krebs, z. Z . im Oasen
». Faonli«; Leo Krebs, z. Z . b .
<L Wehrmacht « . Familie; Pius
Krebs , a . Z . bei der Wehrmacht
und Fran Frieda geb . Krebs;
Gabriel Krebs n. Familie; Emilie
Krebs, Ufft . ; Erhard Krebs, z
Z . Afrika u . Frau Lena , geb.
Krebs ; Hermann DUrrschnabel, z .
Zt . im Osten u. Frau josefine
geb . Krebs u. alle Verwandten.

Mit der Familie trauern wir um
raten tüchtigen Mitarbeiter u. Heb .
Arbeitekameraden, dem wir stets
eia ehr. Andenken bewahr , werden.

Tbsleswerk G .m.b .H . . Rechen -
Maschinenfabrik Rastatt, ße-
trisbsführer und Gefolgschaft.

Ueberraschend, daher desto
härter und unfaßbarer traf
uns die schmerz!. Nachricht,

daß nach Gottes hl . Willen unser
lieber . hoffmmgavoUer Sohn . Bru¬
der. Neffe , Schwager, Onkel und
Bräutigam

Oaorg Donner
Stabsgefreiter , Inh. des FK. 2 , der
Ostanedsille u . sonst. AuszeicHn . ,
im Alter von 28 Jahren . 2 Tage
nach seiner schweren Verwundung,
in einem Feldlazarett im Osten ge-
itorben ist . Er . ruht auf einem Hel-
denfnedhof.
Stollholen, 20 . März 1943.

In unsagbar tiefem Leid: Die
Eltern : Georg Dorsner und Frau
Maris geb. Schuh ; die Geschwist. :
Elisabeth Donner ; Karl Dorsner,
z . Z . bei der Wehrmacht u . Fam. ,
Gernsbach ; Fam . Johann Müller,
Baden-Baden; (He Tanten : Sofie u .
Amalie Schuh; sowie Braut : Elisa¬
beth Weingartner und alle An¬
verwandten.

« Wir erhielten die unfaßbar
traurige Nachricht, daß unser
lb . . unvergeßl . Sohn, Bruder,

Schwager, Onkel, Neffe u . Bräutig.
Alban Marz

Ulfx . Io «i« ni Orto .-R# ., Inh. de »
EK . 2, de» Sturm-Abi . o . der Oet-
med., »m 25 . Febr . bet den tchwer .
Kimpfen Im Oeten den Heldentod
erlitten HM.
Neuotteck . Büklertal, Oern»b«eh,
22. Märr. 1943.

In tiel. Sehmeri : Bernhard Meri
X. Fr »« Emm« Beb . B»imnert; Fa¬
milie Wilh. Faller ; Fam . Rudoll
Reith: Euren Meri , r . Z . bei der
Wehrmacht: Eeon Merz, i . Z . ;m
Felde; Amalle Meri ; Rudolf Merz;
Gertrud Fief , Braut , «ad alle
Anverwandteo.

Hart u . achwer traf una die
unlaßbare Nachricht daß »n-
aer lb . Sohn, Bruder, Enkel

und Nelft (4922
August Hsrtwlg

Oefr. in tenem Panzergren .-Rgt. , kn
blühenden Alter kurz vor seinem
21. Geburtstage bei den schweren
Kämpfen ln Afrika am 3. Mirz 43
für Führer , Volk n. Vaterland den
Heldentod erlitten hart.
Ackern, 24 . Mir * 1943.

ln tiefer Trauer : Emil Hertwig
und Frau Joaefine geh. Hodapp;
Geschwister Robert, ' Siegfried,
Willi and Marietta aebst allen
Anverwandten.

Unerwartet mach u. schwer
traf uns die schmerzl. Nach¬
richt , daß mein lb .. unver-

geßl. Mann, unser treusorg . , guter
Vater, Sohn Bruder , Schwager,
Vetter , Onkel und Neffe

Eduard MUller
Gefreit, in einem Pionier -Batl . . in
harten Abwehrklmpfen im Osten in
tapferster Pflichterfüllung, am 28 .
Dez . 1942 im A4ter von nahezu 37
Jahren sdln Leben gab für stene
geliebte Heimai, lür Führer . Volk
und Vaterland.
Kork, 24 . Mirz 1943.

In stiller Trauer : Frau Anna Mül¬
ler geb . Moser n . Kinder Erika,
Renate und Doris nebst Anvsrw.

Trauerfeier ; Sonntag, 28. März»
14*.'* Uhr in der Kirche zu Kork.

Statt eines frohen Wiederse-
hens traf uns die unfaßbare
Nachricht, daß uw», lb «Sohn,

Bruder , Neffe und Onkel
Karl Josef Wledemer

Öbergefr . b . d . Luftwaffe, kurz vor
Vollendung »eines 22 . Lebensjahres,‘bei den Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod für seine geliebte Heimat u .
Vaterland gestorben ist. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Oste« .
Appenweier, Hauptstr . 50 , 19. 3. 43.

ln tiefstem Schmerz u . Trauer :
seine Eltern : Ignaz Wiedenier,
Weichenwärter, u . Fran Elisabeth
geb . Wiedecqer , sow. Geschwister
und Anverwandte.

I«n festen Glauben u . in der
jH großem Hoffnung atrf ein fro¬

he« Wiedersehen erhielt , wir
<£ e traurige , schmerzl. , kaum lad¬
bare Nachricht, daß unser nnigst-
geliebter , einziger , hoffnungsvoller,
unvergeßlicher braver Sohn, mein
lieber Bruder (4177

Wilhelm ManBhardt
Soldat in tmer Grenad .-Einheit, bei
den schwer«n Kämpfen südwestlich
Welikije-Lukf am 9. 1. 43 im blü¬
hend . Alter von 19fr, J . in treuer
Pfljchterffllkmg den Heldentod er -
ktten bat. Fr ntht fern von seinen
Ltebeb ia fremder Erde.
Hohbiihn bei Kehl, 22. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Fitem : Michael
Manßbardt nnd Frau Margaretha
geb. Schneider; Schwester: Elise
Manßbardt u. Bräutigam Obgelr .
Albert Schock , SchcrzKeim , z. Z.
(nt Osten , n . alle Anverwandten.

Trawerleier: So . . *28 . 3. 43 . nachm .
3 Uhr, ln der Kirche in Linx .

In treuer Pflichterfüllung fand
bei Noworossijsk unser ein¬
ziges Kind, unser lieber , son¬

niger Sohn und Enkel
Hans Horst RebenschOtz

Leutnant n . Batteriechef ln einem
Artl .*Rgt. Inh . de« EK. 2 und der
Oafrnedaölle , den Heldentod. Er
folgte als letzter der Familie unsern
drei im Weltkrieg gefall. Brüdern,y 4. Mit 1923 X 20 . Febr . 1943.
Lörrach. 24. März 1943.
Markua-PflUger -Sfraße 5.

Im tiefeten Schmerz und Leid :
Oberragierungsra 't Dr . Beben schütz
* . Frau Erny geb. Koltze; Elisa¬
beth Koltze geb. LeKhhorn.

Hart und schwer traf uns die
schmerzl. Nachricht, daß ge¬
treu seinem Fahneneid, für

Führer , Volk und Vaterland mein
iaoigstgeliebter Mann, mein jüng¬
ster Sohn, unser herzensguter , un -
vergeßl. Bruder , Schwager, Schwie¬
gersohn, Onkel und Nene Öbergefr .

Paul Dlttes
Gärtner , Inh. des EK . 2. der Ost-
Medaille u . d . Inf .-Sturmabz ., im
Aller von 29 J . am 26 . Jan. 1943
in einem Feldlazarett seiner bei d .
Kämpfen im Nordkiukatus erlitten,
schweren Verwundung erlegen ist. Er
ruht auf dem Heldenfnedhof in
Krasnodar .
Plochingen, Biamarckstr. 8 , Diedels-
heim , 21. März 1943.

Ln tiefer Trauer : Die Gattin :
Anna Ditte« geb . Clauß. Gärtnerei .
Plochingen, nebst Angehörigen;
Der Vater : Johann Dittes, Satt¬
larmeister, Diedelshetm, Ge¬
schwister nnd Anverwandte.

Unser Hebe«, gutes, unvergeßliche»
Kind, unser Sonnenschein ‘

Hans -Jürgen
wurd« uns nach kurzer Krankheit
durch den Tod entrissen.
Karlsruhe , 24. März 1943.
Waldhorn»fräße 33 .

In stiller Trauer :
Zubiller—Minet.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
•bniseben . (30105)

Von Ihrem schweren Leiden wurde
me .m lb . Fran, unsere herzensgute
Mutter und Großmutter (7527

Frau Ann « Neudeck
geb . Zeus, durch einen sanften Tod
erlöst .
Gernsbach, Weinbergatr. 36 , 22.3.43.

Di« trauernden HinterW. : Johann
Neudeck; Grete Roth geb. Neu -
dock ; Hermann los . Neudeck;
Anton Roth; 2 Enkelkinder. '

Di« Beerdigung findet in ihrem Hei¬
matort Leutoadorf/Rhein statt.

Dis Trauerfeier für
Ludwig Westenfelder
findet azn Sonntag 28 . 3. 43 . um
10 Uhr in der Schloßkirche Karls¬
ruhe statt . (45075

Frau Anne Westenfelder
geh . Günther.

Berichtigung. Die Beerdigung . des
Schützen

Hans Baumann
findet heute Donnerstag , nachm . 5
Uhr, in Bühl vom Elternhaus , Rhein¬
straße 49, statt . (30082

Gotte» hl . Wille hat unser liebe«
Helnerle

nach schwerer Krankheit im Alter
v . nahezu 5 Jahren zu sich gerufen.
Karlsruhe , Waldhornstr . 18, z. Z.

Lngesserrtr . 12. 23 . März 1943.
Heinrich Qilliard , z . Z . I. Osten;
und Frau Frieda geh . Sproli mit
Kindern Margret , Theo. Hubert;

- Familie Ludwig Gilliard ; Familie
Josef Sproll.

Beerdigung : Freitag , 26. 3. 43, 13 U .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen. meinen Innigstgeliebt. Mann ,
unsern herzensgut. Vater, Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager, Groß¬
vater und Onkel (30129

Alois Burkard
Wn Alter von 95 Jahr , am 24 . 3. 43 ,
wohlvorbereitet , nach lang, schwer*. ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden,
in de ewige Heimst abzurufen.
Karlsruhe . Rudolfrtr . 4. 25. 3. 1943.

Sofie Burkard geb . Andres; Erich
Burkard. r . Z . im Osten; Anna
Burkard geb. Schill ; Grell Reiber
geb . Burkard ; Ernst Reiber, z . Z .
B5bl,ngeo; Trudl Schröder geh.
Burkard : Emil Schröder, z. Z . i .
Osten, n . alle Verwandten.

Beerdigung : Freitag . 20 . 3. 1943,
13.30 Uhr . Prfedho/Kapelle Kh« .

Nach Gottes hl . Willen vekchiod
rasch u. unerwartet am 21 . März 43
mein innigstgeliebter Gatte, unser
herzensguter Vater und Großvater

Bernhard Happte
Kaufmann, im Alter von 65fri Jahr .
Rastatt, 25 . Mirz 1943.

Für alle Hinterbliebenen , in tie¬
fem Leid: Frau Genovefa Happte
geb . Fütterer .

Auf Wunsch des Verstört) , fand die
Beerdigung in aller Stille statt.

Für die uns beim Heimgang unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter Luise
Haas geh. Räber erwies. Anteil¬
nahme , sowie für die schönen
Kranz- u. Blumenspenden sagen wir
allen ein berzl. Vergelte Gott . Bes .
Dank Herrn Suprrint . Pleßmanh L
seine froste. Worte n . dem Chor
der Ev . Gemeinschaft für «einen
ehrenden Gesang.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Albert Haaa, Stellwerkmeisfer.

"

Karlsruhe, Fautenbruchstraße 9 .

Statt Karten 1 Für die vielen Be¬
weise herz). Anteilnahme beim H n-
9Cfteiden meiner innigftgeliebt . Frau ,
unserer guten, treuen Mutter Anna
Steiger, für die überaus reichen
Kranz- u . Blumenspenden, sowie das
große Geleit zur letzten Ruhestätte,
sagen wir her/l . Dank. Bes . Dank
Herrn Kaplan Göbel für seine trost¬
reichen Worte.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Franz Steiger u. Kin¬
der Heinz and Rosel .

Karlsruhe , Karlstr . 21a . 22 . 3. 43.

Für die vielen Beweise hertl . An¬
teilnahme beim Heimgang uns. lb .
Onkels u . Schwager? Ferdinand Prey,
Realschuldirekto' !. R. , vagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besond. Dank Herrn Bürgermeister
Bender von Wtesloch, der seinem
verstört). Ehrenbürger anerkennende
Worte widmete, sowie Herrn Di¬
rektor Waktherr von d . Oberschule
Wiealoch für seinen ehr. Nachruf.
Vielen Dank noch für die schönen
Kranz- u . Blumenspenden.

Frau Lina JtingUanns u. Kinder.
Karlsruhe , HirschstT. 53, 25. 3. 43 .

Für die überaus vielen Beweise
herzl . Teilnahme, Ae wir anläßlich
de» Hejdcntod«i unsere« nmgfrge-
liebten, unvergeßlichen Sohne «, mei¬
ne* lieben Bruder». Gefreiter Ksrf
Heß erfahren durften, sagen w;r
alles au« nah u , lern berzl . Dank.

Familie Karl Heß
Neureut, 21. März 1943.

Fü ? die vielen Beweise herii . Teil-
nehme an dem schweren Verluste,
der uns durch den Heldentod meines
lb ., unvergeßl . Manne», unseres lb .
guten Sohnes, Bruders , Schwieger¬
söhne «, Schwagers, Onkels u . Neffen
Öbergefr«.t . Fritz Tremmel gelroifen
hat . sagen wir «uf diesem Wege
unsern berzl . Dank. Auch Dank H .
Pfarrer Hauß für die tröste. Worte
und allen denen, die an der Trauer-
leier teilnahmen.

Im Namen aller Angehörig. : Frau
Hildegard Tremmel geb . Maier.

Karlsruhe , 23 . März 1943.
Stuttgarteratraße 3.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise aufricht. Anteilnahme an dem
schwer. Verlust, - den wir durch den
Heldentod un*. lieb, , unvergeßlich.
Sohnes. Bruders u . Bräutigams Gefr.
Richard Herb erlitten haben, ragen
wir alten unsern herzlichen Dank.

In tiefer Trauer : Familie Oskar
Herb und alle Angehörigen.

Start Karten ! Für die uns bei dem
He .nvgang meine * lieben Mannes,
luwere* Vaters, Schwiegervaters u .
Großvaters August Loser so zahdr .
erwies , herzl . Aoteilnahrtw sagen
wir uns. innig. Dank . Fa ist mir
unmöglich, die Überaus große An¬
zahl von Brieten u . Karten zu be¬
antworten . Be-ood . Dank für die
schönen Kranzspenden, für d4e ehr.
Worte des Herrn Obermerrter» der
Elektroinmmg urvd der Abordnung
des 112er Verein« am Grabe n . den
Schwertern dea Herz-Jesu-Stiltes für
die jahrelange anfopf. Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Agathe. Rosa Loser, geb . Cour-
tial und Kinder.

Karlsruhe , 18. März 1943.

Statt Karten ! Für die uns in so gro¬
ßem Maße gezeigte Anteilnahme,
sowie für die überaus schön . Kraeti-
u . Blumen' penden beim Heimgänge
meiner Web. Frau . una . gut . Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter . Schwe¬
ster . Schwägerin u . Tante Karolina
Gräßlin , geb . Sauter , sagen wir
unsern innigsten Dank . Bes . Dank
Herrn Stadtpt. Hauß für seine trost¬
reichen Worte am Grabe.

Karl Gräßlin und Angehörige.
Karlsruhe , 22 . März 1943.

Statt Karten ! Allen, die unser in
mitfühlender Te .Inahme gedachten
beim Heimgang meines innigstglfeb*
ten Manne «, unseres guten Vater»
Andreas Herrmann, für die schönen
Kranz- u . Bkmienspenden sowie die
zahlreich« Beteiligung zur letzten
Ruhestätte, sagen wir herzl. Dank .
Nicht zuletzt sei der Intendantur des
Bad . Staatstheaters für die tröstend.
Worte und de Kranzniederlegung
herzüchst gedankt.

Sofie Herrmsnn a . Angehörige.
Karlsruhe , 23 . März 1943.
Geraoienstraße 14.

Statt Karten ! FUr die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme anläß¬
lich des Heldentodes ine -nee lieben
Manne* u« d Vaters, una . einzigen
Sohne«, Öbergefr . Herbert May , sa¬
gen wir allen herzl . Dank .

Irene May, geb. Mauck und
Angehörige.

Khe . , Boettgeslraß« 8. 23 . 3. 43.

Statt Karten ! Für die uns in so
giDßem Maße erwiesene Anteil¬
nahme , für die schönen Kranz- und
Blumenspenden, sowie allen, die
uns . lieben Vater Ludwig Neck zur
letzten Ruhe geleiteten, sagen wir
unsern herzlichen Dank .

Familie Neck und Verwandte.
Khe ., Kriegastr . 92 . 20 . Marx 43 .

Statt Karten. Fiir die vielen Be¬
weise herzl . Teilnahme an dem
schweren Verluste meines, unvergefil.
lieb. Mannes Engelbert Feininger
sag« ich auf diesem Wege meinen
herzl. Dank. G*nz besond. dan-ke
ich der Führung und Gefolgschaft
des Reichsbahn-Ausbesserungswerk»
Karlsruhe für die Kranz- u . Blumen -
spenden u . den ehrenden Nachruf.

In stiller Trauer :
Frau Lena Feininger.

Karlsruhe-Bulach. 22. März 1943.

Statt Karten ! Für . die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme und die
Kranz- u. Blumetv^penden bei dem
Heimgang meines liob . Manne *, un ».
guten Vaters Karl Scbeuerhng ten .,
sagen wir allen uns. herzt . Dank .
Innigen Dank lür die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Jäger , so¬
wie dem Betriebsführcr u . Gefolg¬
schaft der Firma Buchdrucker«! Chr.
Faiß für ihren ehrend. Nachruf n .
zuletzt all denen, die ihn zur
letzten Ruh« begleiteten.

In stiller Trauer : Frau Luise
Scheuerting Wwt und Kinder.

Karlsruhe-Aue . 22. März 1943.
Tiraseobergiatraß« 4.

Für die vielen Beweise hertl . An¬
teilnahme beim HJnschekieo meines
lieben Gatten, uns . guten Vater»,
Schwiegervater« und Großvater »
Anton Axtmano sagen wir hiermit
herzii Dank. Besond. gilt unser
Dank all denen, d e durch Kranz- tt
Blumettependcn sowie durch ihre
Beteiligung am Begräbnis dem Ent-
schiafenen di« fetzte Ehre erwiesen
haben. (29849 )

Die trauernden Hinterbliebenen.
Neurod. 20. März 1943.

Statt Karten ! Für d;t vielen Be¬
weise der Anteilnahme sow . für die
schönen Kranz- u . Blumenspeyd. uv*
läßl . des Heimganges uns. lb . Bru¬
ders , Schwagers und Onkels Gustav
Schick , Kaufmann , bitten wir auf ds.
Wege unsern herzl . Dank entgegen-
nuiehmen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Lina Schick.

Rastatt, 24. Märx 1943.

Für die vielen Beweise aufricht .ger
Anteilnahme iptlißl . des Hinschei -
dem» nm . lieben Tochter , Schwester,
Schwäger n u. Tante Maria Maisch
sprechen wir hiermit unseren herzl .
Dank au«. Besond . Dank für die
schonen Kranz- u . B-ttwnenfpeiKten
imd a-U. denen, die sie zur letzten
Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinter-
blieb . : Familie August Maisch.

Oaggraau 23. Min 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme so dem harten , schmerzl.
Vertust«, den wir durch den Helden¬
tod unsere» lieben, unvergeßlichen
Sohoes, Bruders , Schwagers u . On¬
kel« Mech .-Maat (.udwig Heck
erlitten haben, sowie für die schö¬
nes Blun >«n*i>. u. all denen , die
durch Teilnahme »ö den Setlen-
opfern ih«n die fetzte Ehre erwie¬
sen haben, ein herrl . ■Vergelte Gott.

In tiefem Schmerz:
Familie Tobias Heck .

Selbach Murgtal , im März 1947.

Statt Karten ! Für die große An¬
teilnahme während der Krankhei-i u .
beim Heimgang uns . Vaters Ernst
Jecke ! sen ., Schloaaermcirter, dan¬
ken wir herzl. Besond . V£ nU den
Schwertern des Krankcntauftefc
Achern für ihre liebevolle Pflege.
Herrn Pfarrer Trenkl« für seine
trostreichen Worte, sowie der Be¬
triebsführung und der Betrieb*k«p .
der Glashütte Achern für das letzte
Geleit (491®)

In tiefer Trauer :
Orackwister Jeekel .

Ackern , 19. März 1943.

Spraehstundanhilfa , 35T .67, brünett ,
i-m Honshott • rfahr, , ttator - u . mi>-
»tklieto ., wü . pa-tt Horrn konnenro -
lerrven zw . Heirat CB m . Bild 29611
Führer -Verlag Karlsruhe .

Menn , j-img ., 20 lebensfroh ., wü .
Briefwechsel mit gleichett -r . Madel
swecks späterer Heirat . (S m . Bild
29404 _ Führe_r-Ve_rteg Ka rlsruhe . _

Handwerker , 58 7.. sucht Frfcuiein
zw . Heiret . (Arbeiterin bevorzugt .)
S 43911 Führ « r-Verlag Karlsru he .

Buchhalter , Ml-t+e 40, evgl . 1.78 gr .,
sch :* . , wü . Bekanntschaft iwecks
»p8t . Hefrot . bb 433°4 Führ.-V. Khe.

Glückliche Heiraten , Land u . Stadt ,
Einheiraten usw . Frau H. v. Rad -
wltz Karlsruh e , Blsmarckstr . SS. __

FrKuiein, sehr nett ., Heb . Wesen , 22
3ahre , keth ., dun-k-elbL , gr ., versch .
Berufe er !., höh 'Schute bei ., wü .
m . nett ., lb . Herrn In geh . Stell , zw.
He-lrel ' in Briefw . zu treten . Verm .
u . Au-setener vorhaid . IS) mit Bild
2940? Führer -.Verleg Khe . Strengste
Vefschwieg +ntvelt zugesichert .

Berufstätige Dame , Anf . 40, Jedoch
viel junger aiiseohettd , lange )ah,e
in Großstadt tehiq geweven . wü .
die Bekamvtechaft eines seriösen
Herrn in guter Position zwecks
Heirat . Alter höchstens 50 3ahre .
O unter Karlsruhe Hauptpost
Schließfach 254. (44301) -

FUr die vielsn Beweise herzl. Anteil¬
nahme an dem schweren Verluste,
der una durch den Tod meines lieh.
Mannes, unseres unvergeßl. Vater«,
Großvater», Schwiegervaters Bru¬
der«. Schwagers und OnkeJa Karl
Armbruster , Zähler-Revisor, betrof¬
fen hat . danken wir herzlich . Bes .
innigen Dank Herrn Ortsgruppen-
ieiter Moll , Achern, Herrn Direktor
Ginibel als Belriebrtührer u. Ver¬
treter der Gefolgschaft des Uefrer -
iandwerlts Albern , sowie ebenfalls
Herrn Stadtplarrer Wettmenn. Auch
allen denen, die durch Kranzspenden
und Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte den Verstorbenen ehrten , dan¬
ken wir von ganzem Herzen.

In tiefer Trauer : Johanna Arm-
bruater geb. Müller und Kinder.

Ackern. 20 . März 1943.

Für die uns in so reichem Maße
etrtgtgengebrachtf aufricht. Anteil¬
nahme an dem so schweren Ver¬
luste durch den hteldenfbd meine *
lieben, unvergeßlichen Manne » und
herzensguten Vaters, una , lb . Sohn . ,
Bruders , Schw .egersohnes, Schwa -
cera. Onkels u. Enkel « Ob -Gefr.
Georg Michel Eirich, sprechen wir
uns. herzt . Dank aus . Auch allen,
die au» nah und fern an der Trauer¬
feier teilgenommcn haben . Besond .
Dank Herrn Pfarrer Feßler, Kehl f.
seine so frört . Worte sowie dem
Betriebsführer und Gefolgschaft der
Fa . Moritz v. Kami pp . Kehl Hafen .

In rtül . Trauer : Frau Elise Eirich
und K nder, sowie Angehörige.

Auenbeim , 19. März 1943.

Für die aufrichtige Anteilnahme an
dem schweren Verlust , der una
durch den unerwartet raschen Tod
meines lieben, unvergeßlich. Manne* .
Vaters Schwiegervater», Bruder#
und Onkels ' Ernst Gerber , Bauin-
»pektor , getroffen hat , sprechen wir
alten unseren herzl. Dank aus . Ganz
besond. Dank für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen.

Im Nansen der trauernd . Hinterbt . i
Frau Elisabeth Gerber geb. Musaler

Ottenburg , 23 . März 1943.

Für die uns in so großem Maße
gezeigte Anteilnahme sowie für die
überaus schönen Kranz- u . Blumen-
spend . beim Heimgang« unserer Ib .
Mutter . Großmutter , Schwerter,
Schwägerin und Tante Sofie Bib<an
geh . Bernhard sagen wir allen uns .
innigsten Dank . Bes . Dank der N$ .-
FrAoeiMCliaJt sowie dem Kriogerbund
f. d . Krlnr «. den Schwertern de«
Stidt . Krankenhaus*« B.-Baden f . d .
ItebevoMe Pflege sowie dem Herrn
Ptarrer für die Spende .
Sandweier, 22 »März 1943.

ln tteter Trauer , m Namen aller
Hinterbliebenen : Die Kinder und
Enkelkinder.

Für die uns in to reichem Maße
entgegengebr. aufricht. Anteilnahme
an dem so aufterordcntl . schweren
Verlust durch den Heldentod uns .
e:nzig, , unvergeßl . Sohne», meine »
innigstgeMehten Bräutigam». Ober¬
leutnant Hins Rempe , sprechen wir
auf diesem Wege auch m Nam ^n
alter Angehörigen, unseren herz¬
lichen Dank aus .

In tief . Trauer : W . Rempe n Frau .
Kehl . 30. März 1943.

Goschgftsmann , 45 Jahr » , sucht Fräu¬
lein od -ar Wfrw* mit Hsv * rwecks
Hnfra-t kannrtfi ru larn #n . 83 44287
Füh-rer -Voriep Karlsrufra .

Friulaln , avanp .. i ? 3ahr # all , be¬
rufstätig (AngeV -ellt « ) . mit schön .
Irtiisimteurtr u . Vermöp ., wünscht
zwecks Heirat m+t peblltfet . Heim
f-n BrHKwech-sel ru treten . Witwer
mli Kind engeoefrm . Bl 79648 Füh -
rer -V-erlsp Ksrl-srvhe .

Fröulsln , 37. BiemfreMocW .. einzig .
Kind . Bsrverm .. Möbel u . Wäsche ,
wünscht kato . Herrn In d . 40 od .
50 }. In sich . Existenz zw . Heirat
tcervrvenzulerrve-n . Beamter bevorz .

_ ® 29B0S Führer -Verla -g Karlsruhe .
Witwe , ev ., 61 Jahre , ohne Anhang ,

noch sehr rüiftq i>. jur>g ausseh .,
mit etwas Vermögen , wilnscM sich
mit einem soliden Herrn entspr .
Alters wieder zu verHeiraien . Be¬
werbungen OF 2*475 Füfrrer-Ver-
!ap Ottenburg ._

Witwe , Ervdvlerziger , ke-th ., mH eig .
; Heim , sucht Ehekäme reden In ges .

Stellung und enl 'Spr . Atter mli ver¬
träglich . Charakter und heiterem
Wesen . Witwer mit Kind nietet aus¬
geschlossen . £23 29817- Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Mädel , 2Ü 2.. vermögend , gute Er-
| schelnurvg , wünsete » Herrn Tn guter
j Stellung kervnenzvlerrven zwecks
' H» !ra-t^ lS 2t8U Führer -Verl . Kh r̂ ,
Herr , ellelnst . , landwirteoten , Anfang

40 latere , jifrvger ausseteend , suent
pass . LebenikamerePln zwecks
Heirat , ta 44466 Füterer-Verleg Khe.

Geschkftsmenn , ZI . s . pass . Fr!., auch
v . Lande . Frl ., 30, mH ärspart .,
Dame , 42. kette., mit Erspart , such ,
pfritd Herrn d . EteebUro Klein ,
Baden -BaPe n , Augus -taplatz 1, 8 .

Seemtenwitwe , 44. gut ausseh ., mit
Vermöq .. i . pess . Herrn d khe -
büro Kieln -Deppiich . Baden -Baden ,

^ Augy ^ P^ ii ^ ^ B. (1898)
Damen und Herren v . 22—64 sind

ifrte't* vorpemefki . Eteebljro Kl̂ ln -
Depplsch , B.-Baden . AugMttopl . 1.B.

Oeschattsmenn , vermögend . 54 L ,
katte ., lebensfroh , wünscht Bekannt¬
schaft rrvft Dame bis 45 lehre . SO m .
Bild 44595 Füttrar -Verla g Karisrutee .

Kaufmann , 22 jahre . s . lb n . Mädel
ni . etwas Vermög . zwecks Hefrat
kennenzvlerraen . Efnteeirat In d
Drogerrbrenctee angenehm . S mit

• &iW 4427s Ptiterer-Verlag Karlsruhe .
FrXuleln, / hübsche krscteelnung , 1.70

groß . Mlt+e 30. Wctettge Havafrau ,
nxislklb ., wünactet ^ mlt Herrn In
sich , ofrter Stellung , am liePsten
Beamten zwischen 40—50 lehren
zwecks Heirat bekennt zu werden .
Auch Witwer angenehm . Au-srtwuer
u . größeres Vermögen vorhanden .
63 44261 Füterar-Verlap Karlsruhe .

Witwe , 25 herzteafl , nett , schlk ,
aers verm . Familie , oh* Anh.. wü .
Neigungsehe . SB 44445 an Institut
Un beteaun , Ka rlsruhe , Soflenefr .120.

Nelle « MXdcl, 18 Jahre , pfond , Kon¬
toristin , lebhaft , sucht aufrichtig ,
lebenakameraden . ES3 44450 an In¬
stitut Unbehaun . Khe., Soteen»tr .1?0Khe.,

ifed
"

Hmtrattn
Witwe , 54 y , gute Irsch ., eig . Haus¬

halt . w . s4ch zu verheiraten . Witw.
m .

' Kind n . autpescW . Geht a . aufs
Land , de m . alten Arb . vertraut .
Nur ernstgemeinte SD 44088 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Gutsbesitzer , 17 3., feä ., gr ., schlk .,
gut . Äuß., mit größ . Besitz und
llpenhelm , viel », lert., wtl . Etee-
S 'uck . Nietet Vermögen , sondern
Neig , entscheid . Nah . uni . 1468 dch .
Erich MÖWer , Wiesbaden , t >ei« »pAe-

_ stf . 1, l (ShemtMJer) . _
21jährige « schl ., synp . Mädel s . gut .

Fern., mit Vermög . , u . gut . Aus¬
steuer , häurt .. kunst -spoftlbd ,
sucht tr . kteegetätert . Näh . u-n-t . 1545
dch . kriete Möller . Wiesbaden ,
Delespaestr . 1. 1 (khe-mi frier ) ._

Dentist , 27 7., 1.^1 m , gute Ersehe
dunkelPtnnd , soortttch , hteiter , wü .
lieb .. hüPsch ., schlank . Madel . 1,61
bi » 1,74 rr» gr ., nicht Uber 25 7.,
mit Vermög . , zwecks spül . Heirat
kennenzuiemen . CB rrvlt lichtbttd
29879 Führe r-Verlag Karlsruhe .

Bauernsohn , ?1TT7
”

käth
" —

mH seKr
schönem gutgehend . Betrieb wi).
mit hübsch . MSdel od . Witwe afr*
erbgeaund -df Familie bis 26 1.
zwecks baldiger Heirat In Brief¬
wechsel ru treten . Vermögen er¬
wünscht . jedoch nicht ÖecFngunp .
Strangs !« Verschwiegenheft ver¬
langt und rugertchert . CB rnlt Bttd
29916 Ffrhrer-Verl»^

Kartervhe .



Amtliche Bekanntmachungen
Bewerber lör die Laufbahnen der Marine Sanlfättofffxlere und der Höhe¬
ren Marinebaubeamten müssen als Grundlage für da« spätere Hochschul¬
studium bis rum Tage der Einstellung In den aktiven Dienst nachwelssn :
a ) das Reifezeugnis , oder den vorzeitigen Reifevermerk oder die Vor-

»emesterbeschetaigung e-iner Höheren Schute oder einer gleichge¬stellten Lehranstalt , oder
b ) ein Zeugnis über die Zufassung zum Hochschulstudium auf Grund

einer erfolgreich abgelegten Begabtenprüfung (elnsch +teßhich der
Abschlußprüfung der Vorstudieoaueblldung des Langemarckstudiums ) .

ln der möglichst frühzeitig ei »zureichenden Bewerbung ist anzugeben ,welche der vorgenannten Untertagen beigebracht werden können und
ru weichem voraussichtlichen Zeitpunkt der Abschluß erreicht sein wird .
_ _ _ Oberkommando der Kriegsmarine .

Mo. Suchst . A , B, C , O, E; Vf.
schabe F, G , H, J; Mi. Buchst . K, L,| StBÜBH " AnOBbOtB
M; Do . Buchet. N , O , P, O, R, Sj -- ^ -
Sch ; Freit . Buchst . St , T, 0 , V, W, Z. Normen -lngenleur « Bauführer ver¬
zoll u . Reihenfolge muß *m Inter - traut mit den all gern , Baubestlm -
esse aller Beteiligten unter allen ! mungen für Baustelle und Büro, v .
Umstanden eingehalten wende . Die ; größerem Industriebetrieb in Mit -
Lebensmittelk ., welche nur an Er- ! fei baden gesucht . Bewerbungen

Küche od . nur Büfett gea . Kl 44692
Führer -Verlag Karlsruhe .

KÜchenbüfeN , gut erh ., bis 140 breit ,
gesucht . K an Uno Wunsch , Gaus¬
bach .. (Murgtal ) , Landstr . 115.

Satzung tor die ZusatzversorgungsKasse
der Gemeinden und Gemeindevereande des Landes Baden .

Ich bringe hiermit die vom Vorsitzer des Verwaltung »ratet der Ver¬
sicherungsanstalt am 4. Februar 1943 mit Zustimmung des Verwaltungs¬
rates der Versicherungsanstalt beschlossene und von dem Badischen
Minister des Innern in Karlsruhe mit Erlaß vom 15. März 1943 Nr. 14331
genehmigte Satzung für die Zusatzversorgungskasse der Gemeinden
und Gemeindeverbände des Landes Baden zur öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe, den 18. März 1943. Badische Versicherungsanstalt für Gemeinde -

und Körperschaftsbeamte . I. V. Schreiber .
Die am 7. JuN 1959 erlassene Satzung für die Zusatzversorgungskasse der
Gemeinden und Gemein de verbände des Landes Baden ändere Ich auf
Grund des § 44 Abs . 2 des Bad . Versicherungsgesetze » für Gemeinde -
und Körperschaftsbeamt © vom 27. Mai 1941, GVBI . 8 . 83, wie folgt :
In § 4 Abs . 1 werden die Worte „ mit Genehmigung der Aufsichtsbe¬

hörde " gestrichen .
In 8 IS Abs . 1 wird zwischen den Worten „alle " und „ Gefolgschafts -

angehörigen " eingeschaltet : „ nicht im Beamten Verhältnis stehenden "
Ferner werden unter lit . a ) die Worte „ ln einer soztalverslche -
rungspflfchfigen Beschäftigung " gestrichen .

§ 17 Abs . 1 wird ab Klasse 12 wie folgt geändert :

Klasse Monatsbezug
von bis

Wochenbtrug
von bis

XX xx XX XX

Mon ats -
be " ra« Mitglxx xx

hiervon AnteH
a ) des b ) des

Vers .
M

12 433.35 500.— 100 01 115.40 32.25 21.50 10.75
13 . 500.01 600.— 115.41 138.47 39.— 26 — 13.—
14 mehr als 600.— mehr als 138.47 44.— 30.— 15.—

Ein Monafcbezvg entspricht 4 6̂ Wochen bezogen .
In 8 fl Abs . 2 wird folgender Satz angefugt :

„ Die Grenze von 6 Monaten findet keine Anwendung , wenn die
Unterbrechung auf eine Einberufung zu einem öffentlichen Pflicht -
dienst (Wehrmacht , Arbeitsdienst , Verpflichtung zu staatspolltisch
notwendigen Arbeiten u . dgl .) zurückzuführen Ist, solange dieser
Dienst andauert ."

In 8 20 wird als Absatz eingeschaltet :
„ (2) Tritt der Versicherte zu einer öffentlichen Verwaltung oder
einem öffentlichen Betrieb Uber , bei denen die zusätzliche Alters¬
und HlnterbWebenenversorgung der Im Angestellten Verhältnis be¬
schäftigten Gefoigschaftsengehörlgen ausschließlich durch Überver¬
sicherung bei der Angestelltenversicherung erfolgt , so kann die
Kasse auf Antrag des Versicherten seine nachträgliche Ubervet -

v Sicherung bei dieser Versicherung für die zulässige rücktiegende
Zelt , während der er bei ihr versichert gar , jedoch höchstens bis
zu dem Gesamtbetrag der an die Kasse gezahlten Beiträge und
Ausgleichsbeträge übernehmen .
Abs . 2 wird Abs . 3 . Abs . 3 wird Abs . 4. Abs . 4 wird Abs . 5.
Abs . 5 wird Abs . 6 . Abs . 6 wird Abs . 7."

8 23 Abs . 2 wird gestrichen . Abs . 3 wird Abs . 2. Abs . 4 wird Abs . 5.
Al » neuer Abs . 4 wird eingefügt :
„ (4) Ist die Berufsunfähigkeit oder der Tod eines Versicherten
darauf zurückzuführen , daß dieser nach dem 25. 8. T939 »ich als
Sofdat oder bei besonderem Einsatz den Gefahren gegnerischer
oder eigener Krlegshandlungen oder der Kriegshandlungen der
verbündeten Mächte aussetzen mußte , so können Versicherung * -
leistuogen gewährt werden , auch wenn die Wartezeit nicht erfüllt
ist . sofern die Beiträge bis zum Eintritt) des Versicherungsfalles ent¬
richtet sind . Das gleiche gilt , wenn die Berutsunfälrtgkeit oder der
Tod auf einen Arbeitsunfall , Luftangriff oder auf eine mit diesem
Im unmittelbaren Zusammenhang stehende Kampfhandlung nach
dem 25. 8. 1939 zurückzuführen Ist ."

8 24 Abs . 1 erhält folgende Fassung :
„ (1) Sofern die letzten 60 Mona -tsbelträge vor Eintritt des Versiche¬
rung sfalles in derselben Bettragsklasse entrichtet worden sind , ist
der Grundbetrag des jährlichen Zusatzruhegeldes
In Beitragsklasse 1 — 160 XX In Beitragsktaese 8 = 440 XX

2 = 192 XX „ 9 = 560 XX
„ 3 = 224 XX 10 = 700 XX .
.. 4 - 256 XX „ 11 - 900 M
.. 5 = 286 All „ 12 — 1100 XX

6 - 320 XX m 13 = 1360 XX
7 = 380 XX „ 14 = 1540 XX ."

Abs . 4 erhält folgenden Zusatz :
„ Nach Vollendung des 45. Lebensjahres liegende Zelten können
nur dann auf Antrag unberücksichtigt bleiben , wenn der Versicherte
während dieser Zelt Zusatzruhegeld bezogen hat oder zusatzruhe¬
geldberechtigt oder zu einer Dienstleistung im öffentlichen Pflicht -
dienst (Wehrmacht , Arbeitsdienst , Verpflichtung zu staats politisch
notwendigen Arbeiten u . dgl .) einberufen war ."
Abs . 5 erhält folgende Fassung :
„ (5) Bei Gefolgschaftsangehörlgen , die nach Vollendung des 45.
Lebensjahres ohne Zahlung eines erhöhten versicherungstechnischen
Ausgleichsbetrages versichert worden sind , . . ."

| 27 erhält folgende Fassung :
„ Der jährliche Steigerungsbet tag beträgt 5,6 v. H. der geleisteten
Beiträge ."

Als 8 29« „ Zusatzrente an weiter , oder wtederbescböftlgte über 65 Jahre
alte Versicherte " wird eingefügt :
r (1) Den über 65 Jahre alten Versicherten , die die Wartezeit erfüllt
haben und weiter - oder bei einem Mitglied der Zusatrversorgungs -
kasse wiederbeschäftlgl werden , gewährt diese auf Antrag 15 v . H.
der geleisteten Beiträge als Jahreszusatzrente , höchstens jedoch
die Bezüge , die bei Eintritt des Versicherungstall es bei Vbltendung
des 65. Lebensjahres nach der Satzung §§ 24 ff. zu zahlen gewesen
wären . Für diese Rentenbezieher sind Beiträge nicht zu leisten .
(2) Die Zahlung der Zusa-tzrente nach Abs . 1 beginnt m^t dem Ersten
des auf den Beginn der Weiter - oder Wiederbeschäftigung folgen¬
den Monats , frühestens jedoch am 1. 1. 1943.
(3) Der Anspruch auf Zusatzrente nach Abs . 1 erlischt mH dem Ende
des Monats in dem der Rentenberechtigte stirbt oder mit dem
Eintritt der Voraussetzungen für den Bezug eines Zusatzmhegeldes
nach §8 24 ff, der Satzung .
(4) Die Zahlung der Zusatzrente erfolgt monatlich nachträglich .
(5) Die vorstehenden Bestimmungen der Absätze 11—4 können mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde jederzeit aufgehoben werden ."Als 8 51a „ Zusatzwitwengeld an die Ehefrau, deren Ehe geschieden oder
für nichtig erklärt oder aufgehoben ist " wird eingefügt :
„ (1) Der Ehefrau , deren Ehe geschieden oder für nichtig erklärt
oder aufgehoben ist , kann ein Witwer >zusatzgeld gewährt -werden ,sofern Ihr der Versicherte nach den Vorschriften des Ehegesetzesvom 6. 7. 1938 (RGBl . I 8. 807) zur Zelt des Todes Unterhalt zu leisten
hatte , und wenn Ihr auf Grund des § 3 des „ Zweiten Gesetzes über
die Verbesserung der Leistungen In der Rentenversicherung " vom
19. 6. 1942 (RGBl . I S. 407) eine Witwenrente In der Rentenversiche¬
rung der Arbeiter oder der Angestellten oder In der knappschaft¬
sichen Pensionsversicherung gewährt wird .
(2) Htnterläßt der Versicherte eine zusatrwltwengeldberechtigte
Witwe und mindestens e >n zusatzwalsengeldberechtigtes Kind, so
darf das nach Abs . 1 gewährte Wlfwenzusatrgeld weder das Wlt-
wenzusatzaeld der Ehefrau , die mit dem Versicherten zur Zeit seines
Todes verheiratet war , noch den Unterhaftsanspruch übersteigen ,
den die geschiedene Ehefrau gegen den Versicherten zur Zelt
seines Todes gehabt hat ."

In § 42 Abs . 2 wird Satz 2 gestrichen .
8 44 erhätt folgenden Absatz 4 :

„ (4) Der Leiter der Kasse kann die Rückzahlung überzahlter Kassen -
Mlsfungen zur Vermeidung einer besonderen Härte gan ? oder
teilweise erlassen . "

Diese Änderung der Satzung tritt am 1. Januar 1943 ln Kraft . (29894)
Karlsruhe. Regelung des Einzelhan¬
dels mit Petroleum . Auf Grund der
Anordnung Nr . 45 v . 16. 2. 1942 der
Reichsstelle für Mineralöl darf ab
1. April 1942 Petroleum nur gegen
Petroleum -Bezugsauswelse od . geg .t
Petroleum - Berechtigungsscheine der
Wirtschaftsämter von Einzethänd -
lern abgegeben und bei Ihnen be¬
zogen werden .
Im 2. und 3. Viertel ) . 43 sind die
Petroleum -Bezug -seosweite mit den
nachsteh , genannten Petroleum -
Monatshöthstmengen zu beliefern .

April Mal Juni
B t 1 1 * ' , Liter

Im 2. Vierteljahr 1943 dürfen un¬
verändert die zur Zelt Im Umtauf
beftndl . Petroleum -Berechtigungs¬
scheine der Serien D, E und F
von den Petroleum - Händlern ' ein¬
gelöst werden . Karlsruhe , 22. 3. 43.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Wirtschaft »-
amt II . (30074)

b©recht . Familienangehörige Lieber -
nähme von 80 v . H. der Kosten für
Arznei u . kleinere Heilmittel und
75 v . H. (ty) der Kosten der Kran-
kenhauspflege in der untersten
Verpflegung * kl esse auf die Dauer
von 13 Wochen .
In der Rentnerkrankenversicherung
kann »Ich der Rentner einen be -
sond . monatlichen Beitrag zusätz¬
lich versichern auf :
1. Zuschüsse zu größeren Heilmit¬
teln . zu Hilfsmitteln gegen Verun¬
staltung u . Verkrüppelung und zu
Zahnersatz , Zahnkronen , Stiftzah¬
nen , wie sie die übrigen Kassen -
mitglh'eder erhalten ; 2. Barleistun¬
gen der Wochenhilfe und Familien -
wochenhilfe nach den gesetzlichen
Mindestsätzen .
liebe reichten über die Kassenlei -
Hungen und Auskünfte über die
Rentnerknanketwerelcherung an den
Kassenschaltern . Gleichzeitig wind
den Mitgliedern der Kasse zur
Kenntnis gebracht , daß durch Er-
taß des Reichsarbeitsminlstors die
Meldefrist der Arbeitsunfähigkeit
an die Kasse ab 1. März 1943 auf
3 Tage nach Beginn der Arbeits¬
unfähigkeit herabgesetzt worden
!»t . Karlsruhe , 18. März 1943. Der
Leiter : In Vertretung Maier . *

Karlsruhe. Allgemeine Ortskranken¬
kasse des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe. Mit Genehmigung des
Oberversfcherungsamts Karlsruhe
gewährt die Kasse ab 1. März ■<?
als weitere Mehrleistungen :
1. Bei ‘Krankenhauspflege solchen
Versicherten , für die kein Hausgeld
zu zahlen Ist , ein Taschengeld In
Höhe von 20 v. H. des gesetzlichen
Krankengeldes : 2 . beim Mitglieder -
Sterbegeld einen Mindeslbetrag
von 50 XX ; 3. Wöchnerinnen , die
selbst stillen , Itt der Wochenhilfe
ein SMMgekf von 0.50 XX täglich
bis zur Dauer von 26 Wochen , ln
der FamttierrwocbentvMte das ge¬
setzt !che Stltkgeld bis zur Dauer
von 26 Wochen ; 4. für onspiuchs -

Bruchsal. Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die 48 Zuteilung »-
perlode vom 5. 4. 43 bis 2. 5. 43 er -

j folgt an die EInwonner von Bruch¬
sal mit Ausnehme der Selbstversor¬
ger am Freitag , 26. März , von 8 U .
durchgeh , bis 19 Uhr. Die Ausgabe¬
reit über Mittag von 18—19 Uhr ist

j nur für die Werktat . bestimmt . Hüh-
nenhalher , die sonst keine Selbst¬
versorger sind , können ihre Karten
ebenfalls am Freitag in Empfang
nehmen . Selbstversorger für Mehl ,
Brot , Fleisch , Fett , Milch und Gel .
erisalten Ihre Korten am Samstag ,

! 27. März , von 8— 12 Uhr.
Milch- u. Nährmittetxusatzkarten f.
Kranke usw . nächste Woche , vor-
u. nachm , jew . von 8V« bis 12 und
v . 14—17 UJk, wie folgt ausgegeb . :

wachsene ausgehend , werden , sind
beim Empfang zu zahlen u . auf Ihre
Vollständigkeit zu prüfen , da Re¬
klamationen nach Verlassen der
Ausgabestelle unt . keinen Umstän¬
den berück », werden können . Wer
wertig Zeit hat , holt die ihm zuste¬
henden Lebensmittelk . zweckmäßig
in den frühen Morgenstunden . Der
Umtausch von Lebensmiltelkart . in
Reisemarken leanr - erst ab Mo ., 29.
Marz erfolgen . Samt! Bestellsch .der 48. Zufei lungsp . müssen in der
Woche vom 29. 3. bis 3. 4. bei den
In Betracht kommenden Verteilern
abgegeben werden .Wer seine Karten nicht während
der oben festgesetzten Zeit abholt ,
kann sie erst ab Di ., 30. 3. 43 in
E'mpfang nehmen . Für Selbstbecker ,
welche Ihr Mehl v . Bäcker , Händler

mit den üblichen Unterlagen Zu
richten unter 29892 Führer -Verlag
Karlsruhe

Konstrukteure, Jung-lngenieure ,
technische Zeichner für Konstruk¬
tionsarbeiten bei guter Entwrck-
lungsmöglichkett von Betrieb
(LeichtmelaI Iguß ) gesucht . In Frage
kommen auch kriegsversehrte od .
Frauen , die di © Anfangsgründ © d .
tchn . Zeichnens schon beherrsch .
Bewerbungen mit handgeschr . Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnissen ,
Gehattsanspr . u . früh . Eintrlltster -
min sind zu richten unter Ak 257
an „ Ala " Stuttgart , Friedrlchstr .20.

Vorkalkulator. Maschinenfabrik im
Ober -Elsaß , In landschaftl . schöner
Geg . , sucht tüchtig . Vorkalkulator
für den Ausbau der Arbeitsvorbe¬
reitung . Wohnung wird gestellt .oder Müller beziehen wollen , wer - ^ iiung wonnun

n»,r in H« ,l Zuschriften unter Nr. 1565/7 an Aladen d-ie Brotkarten nur In der
Woche v . 29. Marz bi » 3. April von - Anzeigen , Straßburg/Elsaß .
8—12 u . 14— 17 Uhr In Z. 2 in Mehl - Montagepersonal (Monteure , Kraft¬
bezugscheine umgeschrieben . Eine
spätere Umschrelbg . ist nicht mögl .
Anmeldungen werden am 26. u. 27.
März nicht angenommen ; an diesen
beiden Tagen können euch keine

fahrer , Montageschlosser , Zimmerer )
sowie Lagerführer u . Wachmänner
v . Großuntem . f . d . Leitungsbau
f. In- und Ausland gesucht . H erb .
önter M. H. 4193 an Ale Anzelgen -

ßezugscheme für Spinnstoff - und Gesellschaft m .b .H., Mannheim .
Schuhwaren ausgestel 11^ werden . Lastkraftwagen -Führer für Holzver -
Bruchsal . 23. Marz 1943. Kartenaus¬
gabestelle ' und Bezugschein emt

Rastatt. Krlegtgärton . Die Stadt Ra¬
statt hat noch einige Kriegsgärten
zu vergeben . Interessenten wollen
sich auf dem Rathaus ZI. 26 — Abtl .
Güte «Verwaltung — melden .
Rastatt , 22. 3. 43 . Der Bürgermeister .

Baden Baden . Der Feind versucht ,
durch Abwurf von Lebensmittelkar¬
ten aus der Luft unsere Ernährungs-
Wirtschaft zu stören . So wurden In
den letzten Wochen wiederholt
auch Uber unserem Gebiet ge¬fälschte Urteuborkerten über 2. 6 u .7 Tage durch Flieger abgeworfen .
Sie tragen den Aufdruck ,,E. A .
Mannheim " und „ Ernährungsamt
Mannheim " , „ E. A. Stuttgart "

, zum
Teil auch den blauen Stempelauf¬
druck „ Ernährungsamt Stuttgart " !' Die gefälschten Karten unterschei¬
den sich In einzelnen Merkmalen
von den Originalkarten , die nur ge¬
schulte Kenner fest « teilen können .Die Behörden der Emährungswirt -
schaft haben die nötigen Maßnah¬
men zur Aufdeckung einer miß-
bräuchl . Verwendung eingeleitet .
Gegenmaßnahmen :

1. Einrelebschrvitl © der Urtauberkar¬
ten dürfen nur beliefert werden ,wenn sie sich am Stammabschnitt
befinden . Die Anordnung tritt so -

saser , zuverlässigen , der kleinere
Reparaturen selbst ausführen
kann , für die Steinbruchbetriebe
In Raumünzach i. Murgtal sucht
Johann Hiikert , Granltwerke ^ Bühl
(Ba den ) . (29491)

Ausläufer , Junger, krätt., auch Schü¬
ler , für einige Stunden Im Tag
sofort gesucht . Einkaufsgenossen¬
schaft der Friseurmeister Karlsruhe
©GmbH ., Adlerstraße 44.

Kaufm . Lehrling f . Ostern gesucht .
Otto Verte , Tabakwarengroßhandl .,
Khe ., Friedrich platz 7.

Mechanlkerlahtllng auf 1. April od .
Ostern gesucht . Techn . Hoch¬
schule , Khe., Flußbaulaborato -rlum.

Hotelsekretärin , auch Anfängerin ,
mi | Stenografie - u . Schreibmasch .»
Kennte ., rum 1. April für Sommer¬
saison gesucht . Waldhotel „ Der
Sellghof "

, Baden -Baden . (7562)
Stenotypistin oder Kontoristin, auch

jung . Kraft evtl . Anfängerin , In
Dauerstellung gesucht . GS 29489
Führe r-Vertag Ka rlsruh e .

ladenhllf « für nachmittags gesucht .
E3 44950 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein für Handwerksbetrieb , das
Kundschaft zu bedienen hat , von
8—12 u . 14— 19 Uhr für leichte Ar¬
beit In Karlsruhe gesucht . E3 44799
Führer -Vferlag Karlsruhe

MW . M* . ch , d . ArMatln ** ,-
den möchte , mrt turnerisch . Kennt¬
nissen u . elterl . Einwilligung , kann
ab sofort In Lehre treten . 8 I mit
Bild an die 3 Benz , D.V.D..
Stuttgart S, Alexanderrtr . 93.

notfalls unter Bekanntgabe der
Gründe , durchiuführen .

2. Aufkommende Karten obengenann¬
ter Art mit den Aufdrucken der
Ernährungsämter Stuttgart u . Mann¬
heim oder sonstwie verdächtigeKarten sind nicht zu beliefern , son¬
dern sofort an da * Ernährungsaml
abzugeben , da » nach Nachprüfung
entscheidet .

3. Auffallende Häufung von Urlauber¬
karten und -Abschnitten auch ohne
die obengenannten Merkmale Ist
umgehend dem Ernährungsamt oder
der nächsten Poi bei * teile anzu¬
zeigen .

4. Jedermann , der eine Lebensmittel¬
karte oder Lebensmittelmarken
findet , Ist verpflichtet , diese un- il#Jt . .- - -
verzüglich an das Ernährungsamt Röchln , perf . . Beiköchin od . Koch-

Mastlererln , staatlich geprüft , für d .stadt . Kur - und Hallenbad Konstanz
a . Bodensee gesucht . Stadt . Hoch-

_ bauamt Konstanz . (29958)
Schneiderinnen sof . gesucht , Raupp,Karlsruhe , Karlst r. 138. (44854
Heimarbeiterin , zuverläss ., f . tadel¬

lose Stopf - und Flickarbeiten von
beschädigten Kleidungsstücken ge¬sucht . Landwirtschaftliche Haft¬
pflicht - u . Unfallversicherung Khe .,Bahnhofstr . 46. (29962)

lehrmädchen , Büfettfräulein odei
Büfettlehrmädchen , Bedienung ,
zuverlässig u . gute Umgang »for¬
men zum Eintritt auf 1, oder 15.
April gesucht . EJ an Reichsbahn -
gaststatte Donaueschlngen

Kaffeekßchin , auch Anfängerin , Zim¬
mermädchen , auch Anfängerin ,Küchenmädchen zu Anf, April für
Sommersaison od . ganzjähr . ges .von Waldhotel „Der Sellghof "
Baden -Baden . (7563 )

Büfettfräulein In Vertrauensstellungfür erste Gaststätte In Khe. ges .ta 44638 Führer -Verlag Karlsruhe .

oder die nächste Polizeistelle abzu¬
liefern .

5. Wer nachgemachte Lebensmittel¬
karten in den Verkehr bringt - oder
sich „ verschafft " , wird mit schwer -
sfen Strafen , ja sogar mit dem
Tode bestraft . Auch derjenige , der
abgeworfene Lebensmittelkart , fin¬
det und auf bewahrt , zur Aufbewah -
rung wettergibt oder entgegen¬nimmt , ohne unverzüglich den Fund
bei der dafür bestimmten Stelle
abzugeben oder anzuzeigen , „ ver¬
schafft " sich die Karten und unter¬
liegt damit den strengen Strafvor¬
schriften der Kriegswirtschaftsver¬
ordnung .

6. Es ist damit zu rechnen , daß der
Feind solche Angriffe gegen unsere
Ernährungswirtschaft fortsetzt und
noch erweitert . Größte Sorgfalt bei
der Markenbewirtschaftung ist
nötig , Vorsicht und gegebenenfalls
^ 6tr ^ . .

99b0tel ; - 51! » iS aveh ältere , Mir KUcN, u . Hfl«dor veraMwortwgibevnj « , ^ , April nach B.-ftaden ge ».dle « >m neuen Feindangriff ent - cg BA 1916 Führer -Verlag B.-Badengegentreten , wird auch er ebenso - -- —-
scheitern , wie eile Angriffe vor derr üv ^ ohnungsrelnlgung 1mel I.
unerschütterlichen Front unserer ^ ^ oche gesucht . EJ 44862 Füh-
Soldeten . Baden - Baden , den 24. Karlsruhe .
März 1943. Der Oberbürgermeister
des Stadtkreises Baden -Baden , Er- StBifBn m GBSUCnB
nährungsamt — Abt , B —.

Schrank, mögl . mit Wäschefach , ges .
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Kleidertchrank , großer , mit Wäsche¬
fach , . sowie Gasherdschränkchen ,
alles gut erh .. gebucht . G3 44623
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassenschrank oder sonstiger feuer
sicherer Schrank sofort gesucht .
Sensenfabrik Achern ._ _

Aktenschrank sowie Büroschreibtisch
gesucht . H 29531 Führer -Verl . Khe .

Bücherregal ; dring , ges . Demisch ,
Gerns bach , Bad nerstr . 7. (1255

Schreibtisch u . Stuhl (Renaissance -
Stil ) , Reprod . Antik . Plastik (Gips
oder Bild ), Rilke-Werke (Inselaus¬
gabe ) . Schl ' ler (Propyl .-Verlag
Horenausg .) , Mörike (Insel ) , No¬
valis (Insel ) . BI 44289 Führer -Ver-
lag Karlsruhe . (44289)

Zimmer , sonnig , einf . möbl ., sucht
Beamten -Wwe . im Alb- od . Murg¬
tal , evtl . geg . Mifhilte vorm . Im
Haushalt . Scha -per , Kerlsruhe , Frltz-
Todt -Straße 45, III .

Briefmarkensammler sucht Briefmar¬
ken (Europa ) zu kaufen , ev . ganze
Sammlung , auch Einzelstücke .
53 29550 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gnoß ., leer . , SchwaTzwald
I (Bahrvstat .) gesucht , kl . leeres lim ,

mer , Khe. (Sla-dtm .) , evtl , teilmöbl .
gebot . E3 44994 Führer -Verl ._JChe.

Zimmer, 2 leere , mit Kochgelegen¬
heit gesucht , cg 44892 Führ .-V. Khe

Lagerräume, größere , im Albtal so -
1 fort gesucht . Union Vereinigte' KaufStätten G .m .b .H. , Kartsruhe .
Werkstätte , klein ., zu miet gesucht .

H 44909 Führer -Verlag Karlsruhe .
Fabrikations *, Lager* und Büroräume

mit ca . 1000 qm von Chem . Fabrik
mit wicht . Produktionsaufgabe in
mittl bad . Ort sof . zu mieten od .
zu kauf , ges . Bl 29891 Führ .-V. Khe .

Wohnung, größere , evtl , auch Einfa¬
milienhaus , zu miet . od . zu kaufen
ges . In ländl . Gegend d . Schwarz¬
waldes od . d . Neckars . S 29841
Führer -Verlag Khö.

Die Person , welche am 23. 3. 43
zwischen 19V* u. 20 Uhr die Klet¬
terweste an einem Baum der Veil-
chenstr . ru sich nahm , wird höfl .
gebeten , dieselbe bei Hoffmann ,
Veilchensif , 31a , Khe ., ab zugeb .

Beiladung . Wer nimmt von Karlsr .-
Durlach Herd , Gasherd und Couch
mit nach Oberklrch (Bd .) 7 IS an
Vogt , Kne .-Durlach . Chrlstofstr . 5

Beiladung . Wer nimmt solche mit von
Karlsruhe nach Berlin ? Bl 45006
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beiladung . Wer nimmt Schrank, Pol -
sterstubl , 3 Kisten , Korb , 3 Ztr.
Kohlen in Säcken mit in Richtung
Eppingen ln nächster Zeit ? B ! 44989
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beiladung . Wer nimmt Schrank,Couch ,Tisch , Bild, 5 Stühle nach Rastatt
mit in nächster Zelt ? E3 45983 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe ,

Wohnungstausch
Lehrbuch , russisch ., Methode Otto

Sauer , neuere Auflage , gesucht .
O 44478 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handkoffer , neu od . neuwert ., ges .
Bl 45099 Führsr -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe , große , mod ., neu od .
n-euw ., ges . BI 45098 Führ.-V. Khe.

Mädchenbücherranzen sowie Kinder¬
kleider von 3—4 u. 6—7 Jahr . ges .
B 44555 Führer -Verlag Karlsruhe .

Land Baden — Berlin . Schwerkriegs -
vers -ehrter bietet In Berlin zwei
schöne , sonnige Zimmer , Küche ,
Bad , Warmwasser . Miete 54 XX .
Sucht in Baden , wenn es geht ,
zwei Zimmer mit Küche . P. Kiefer ,
Bin .-Charlottenburg , Wllmersdor -
1er -Straße 83. , (29932)

Fasson -Dreharbelten für Tischdreh¬
banke bis 40 mm Dreh- ch, bis 20 mm
Drehlange , bis 0,10 mm Genauig¬
keit , und für Schweizer -Revolver -
Drehbänke ohne Durchlaß (Zan¬
genspannung ) bis 40 mm Dreh- 0 ,
bis 15 mm Drehlänge , bis 0,05 mm
Genauigkeit , möglichst in Alumi¬
nium oder Cu-Legierungen und
Preß*, Stanz* u. Zieharbeiten (eig .
Werkzeugabteilung ) werdenr zur
prompten und gewissenhaften Er¬
ledigung noch hereingenommen .
E3 29946 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

Klelnfarbspritzapparat ges . BI 44620
Führer -Verlag Karlsruhe .

Trockenhaube , 220 Volt , gut erh ., zu
kauten gesucht . IS BR 800 Führer -
Verlag Bruchsal .

Klavier zu kaufen ges . Karl Braun ,
Khe ., Schillerstr . 18. (43877

Plane od . Harmonium ges . E3 44540
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Harmonium gesucht . B3 44532 Führer -
Verlag Karlsruh ©.

Radio gesucht , auch In schadhaftem
Zustand . £81 29897 Führ.-Verl . Khe.

Kinderwagen , elfb ., gut erh ., ges .
E3 44457 Führ©r-V©rlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , mögl . neuwert .,
ges . ES BR 793 Führ .-Verl . Bruchsal .

Kindersportwagen gesucht . E3 44621
Führer -Verlap Karlsruhe .

K.-Sportwagen au* gutem Haus© zu
kaufen gesucht . 81 44725 Führer -
Verlag Karlsruhe .

K.-Sportwagen , gut erhalt ., gesucht .
E3 44444 Führer -Verlag - Karlsruhe .

Rennrad od . H.-Rad , gut erh ., ges .
S 44613 Führer -Verlag Karlsruhe .

H - od . Damenrad , neuw ., gesucht .
EJ 44749 Führer -Verlag Khe.

Nähmaschine von Frau mit Kindern.
El 44637 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterdruckdampfkessel mit einigen
qm Heizfläche , gut erh . , sucht zu
kaufen Hoepfner -Bröu, Karlsruhe .

Bandsäge , möglichst mtt Motor, 220/
380 Voll , sowie InstallattonsWerk¬
zeug © bis 2 Zoll , gut erhalten , ge¬
sucht . EI an Nikolaus Rolli, Wie-
s-entoi , Kr. Bruchsal , Ruf Wag¬
häusel Nr . 87.

Tausch

2 Zimmerwohnung , schöne , Bachstr.,
23.50 XX, gebot ., suche 2—3 Z.-W .
m . oder ohne Bad , mögl . Markt -
hallen -nähe , Miete bis 80 .— XX .
Bl 44829 Führer -Verlag Kartsruhe ._

2 Zimmerwohnung mrt kl . Mansarde
gegen ebensolche In Khe . zu tau -
sehen .Bl 44756 Führer -Verlag Khe.

Wohnung auf dem Lande von Beam¬
tenwitwe ges . 2 Zimmerwohn , kann
In Tausch gegeben werd . H 44752
Füh rer -Vertag Karlsruhe ._

2—4 Zimmer mit Küche , leer od .
möbl ., od . kl . Landhaus , Miete bis
250 XX , gesucht . Biete In Düssel¬
dorf 2 Zim .. Küche mH Heizung u .
Bad . E. Bothe . Düsseldorf , Eiisa^
bethstraße 21._ (30007)

$ Zimmerwohng . , eingeb . Bad , Zen -
frralh .

'
u . Garten in Mannheim -

Rheinau zu tauschen geg . gleich -
wert . 3—4 Zimmerw . ln Karlsruhe .
Bl 44750 Führer -Verlag Karlsruhe ,

S Zimmerwohnung , Badez ., 48 XX ,
gegen 2 gr . Zimmer - od . 3 kl . Z -
Wohnung zu tausch ., Ost - u . Süd¬
stadt ausgeschlossen . IS 44895
Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Zimmerwohnung ,
T

geraum . (Ober -
geseboß ) , Südweststadt , geboten .
Suche : 2 Z.-Wohnung . 1. oder 2.
Stock , Stadtmitte . £3 44850 Führer -
Verlag Karlsruhe .

4 Zimmer-Wohnung , geraum ., sorm.
Badezlmm ., Balkon gebot . Suche
ebensolche , am liebsten E'lnfamll .-
haus , auch außerhalb . Bl 44889
Fühier -V« rlag Karleruhe .

4 Zimmerwohnung , sehr schöne , bil¬
lige , mit Bad , geschloss . ' Veranda ,
Man »., Gartenant ., Küche m .Speise¬
kammer In Rüppurr geboten . Ge¬
sucht : gleichwert . 3—4 Zimmerw .
mit Man* . In Rüppurr , Gartenstadt
oder Ettlingen . £3 44735 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
Donnerstag , 25. 3., 18—20.30 Uhr ,
außer Miete , Wablmietk . gültig ,
„ Schön ist die Welt". Operette
von Franz Lehar . Freitag , 26. 3.,
18—20.30 Uhr, 18. Freitag -Miete ,
Wahlmletk . gültig . „ Fldello " . Oper
von Beethgven

B.-Baden . Klein. Theater . 19.30 Uhr :
Gastspiel des Residenz -Theaters
Wiesbaden „ Die unnahbare Frau" .

Offenburg . Stadttheater in Verb, mit
der DAF. NSG. Kd? . Di ., 30. März ,
9. Mlejvorstetlung . Gastspiel des
Theat . d . Stadt Straßburg : „ Wenn
der Hahn kräht" , Komödie v . Aug.
Hlnrlchs . Stadthalle , Beg . 19.30 U.
Eintritts * . : KdF .-Vorverkaufst . . Zig .-
Haus Busam , Offenburg , ab Freit .,
26. März , vorm . 9 Uhr . Für Mitgl .
des Besucherringe * bis Mo ., 29. 3.,
abends 7 Uhr. Mietk ., die bis da¬
hin nicht abgeholt sind , werden
anderweitig verkauft .

Theater der Stadt Straßburg.
25. März , 18.30 Uhr „Orpheus und
Eurydike". Ende gegen 21 Uhr .
Stammsitz F. 15.
26. März , 18 Uhr. „Zar und Zimmer *
mann". Ende 21 Uhr . Kdf.-Gr. I B.
27. März , *18.30 Uhr „Wiener Blut" .
Ende gegen 21 Uhr.
28. März , 14 Uhr „ Thors Gast " . Vor¬
stellung für die HJ . Ende 16.30 U.
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn -

I tag : ab 21. März . Vorverkauf ln
! Kehl : Musikhaus Meyer . Ruf 793 .

Filmtheater

Damenwintermantel , »chw ., Gr. 44, u.
2 Patentröste geboten . Gesucht :
heller Damenwintermantel , Gr . 44,oder Frühjahrsmantel -Stoff . E3 44784
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gobelin „Aurora", gerahmt , Größe
115—170, gegen drei Paar Uber¬
vorhänge oder Stoff zu tauschen .
E3 45962 Führer -Verlag Karlsruhe .

Großer Handschlltten , Volksempfän¬
ger (AHström ) , Vervfeltältigungs -
appa <at mit Zubehör, * Glasschild
f . Lebensmittelgeschäft , Autschnltt -
maschlrve , Herrenfahrrad , Tafelkla¬
vier , 1 Füllhalter gebot . Gesucht :
Registrierkasse . Radioapparat od .
aodentepplch . Bl 44877 Füör.-V.Khe.

Pferdedung gegen schönes Heu od .Stroh zu tausch . Wilhelm Leyerle ,
Lemeystraße 65, K.-MOhlburg ,

Haushälterin ru älterem , allelnsteh .Herrn zum sofortigen Eintritt ges .
C3 44794 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , alleinst . Jg . (Fl.-Gesch . oder
Kr.-Wwe .) z . selbst . Führung des
Haushalt » .v . ält . Ehepaar sot . ges .
£3 44761 Führer -Verlag Karlsru he

• Kaufmann, bilanzsicher , vertr. mitAchern. Rechnungsabschluß . Des : neuzelM. Rechnungswesen Konten-
Rechmmgsabschlusses wegen wen ' plan , Finanz - u Betrlebsbuchhaltgden die Handwerksme '!ster u . Lle - | Kostenrechn . . Nachkalkulation Holl
feranten der Stadt ersucht , Ihre ; lerlth usw ., sucht leitende Position
Rechnungen sofort , spät , aber bis > Bl 44838 Führer -Verlag Karlsruhe ,61 Ma ? 65 b- i den nretSnct . . tE Buehhalt . , übernimmt noch Nachtrag

. . | u . and . abends . Sam. t , u . Sonn -- Acbam , n . 3 . iS . Per Büngernwirtw . j tag, . Bl 46276 Führer -Verlag Ktre ,
Kehl , lebensmittelkartenausgabe
Die Lebensmitteik . der 48. Zutei¬
lung *perlode f . d . Zeit vom 5. April
1943 bis 2. Mal 1943 werden an
folgenden Tagen ausgegeben :“ “ “ rl 1943

Fräulein, Intellig ., gewandt , rasche
Auffassung , Realschule . Handels¬
schule , bes . Vorliebe f. Buchfüh¬
rung . sucht pass . Anfangsstelle
als Sekretärin od . für ges . Büro¬
praxis . B mit Gehattsangebe unt .
30166 Führer -Verlag Karls ru he .

Montag , den 29. Mär:
A — F, 8 Uhr' bis 12.15 Uhr
G — J . 14 Uhr bis 17.30 Uhr.
Dienstag , den 50. März 1943
K — L, 8 Uhr bis 12.15 Uhr
M — R, 14 Uhr bis 17 30 Uhr.
Mittwoch , 31. März 1941
S Sch u . St. 8 Uhr bis 12.15 Uhr . . , ——-
y _ 2 14 Uhr bis 17 30 Uhr ^ au , Js „ perf . Sten ., 180 Sllb . ,
Für den Ort . t . ll Sundhelm e

'
rf . diel Spfachken n tn ., *ucM Flalblag , sie Ile .

Ausgabe bereit « am Samttag , dnn Kl- Betrieb bevon , Ruf 1826 Khe .
27. März , von 10 bis 12 Uhr In Suche Führung ein . gutbürg ., frauen-

Schüler m . 2 Jahren Höh . Handels -
schulbMdung sucht kaufm . Lehr¬
stelle auf 1 . April . Industriebetrieb
oder Bank bevorzugt . B 2476 Füh -
rer -Verlag Bühl Baden .

der Schule , Die Abholungsreiten
müssen unbedingt eingeh werden
u . dürfen die Lebensmlttelk . nur
von einer erwachs . Person (nicht
Kinder ) aus dem eig Baush . abge - 1
hott werden . (Ausweis Haushalts - ■
kartelkarte .) jDie LebensmittelV . sind am Schal - !-

los . Haushalt », wo ich meine 2 Z.
Einrichtung mitbringen kann . Bin 49
Jahre alt und In allen Zweigen des
Haushalts erfahren . B 44743 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
ter «of . r>achruprfM<*i . NacMrügl . D.-HUI» , vanch ., 10—15 M ru verkf .Baanttarvduagen warden nicht enM gg «jgos Fübre ' -Verlag Katlaruha .gegengen ., noch ein Verlust von ^ — ■ . .. . - —- - — ~— ———
Uben/mm « !tarier , ersatzt . Zlmrn . rbU ' . tt , nußbaum pol . , für 180

XX, Schlafzimmerbild 25 XX und
Sitzbadewanne 5 XX zu verkaufen .
Anzusehen nur zwischen 14 u . 15
Uhr Hirschitr . 21, 3. St ., Khe

Lebensmittelkarten ersetzt .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine elnschl . der Bestellscheine
48 der Reicheierkarte usw . bis
längst . 5. April bei den Verteilern
abzugeben .
Es sei nochmals darauf hingewie¬
sen . daß jede Veränderung (Weg¬
zug , Zuzug , Militär , RAD., Kranken - _hau » usw .) Im Haush . »of . bei der IStanduhr , neu , 200 XX , zu verkauf .

Küchenbüfett m. Stuhl 85tftf , Hocker,
gepofst . 20 XX, Noten , klass ., ge -
bd ., gut erhalten . B 44251 FUhrer-
Verlag Karlsruhe

Kartenausgabestelle zu melden Isf . j Möller Khe . Kaiserstr 82 a UWährend der Vorbereitung u . Aus- ——r r , : 1.- s—o « K* dop Lebonsfr4Hw .lv bleiben > _ G 'ößd ,gäbe der Lebensmlttelk . bleiben
»ärrvtl . anderen Schalter (vor allem
Spinnstoff u . Schuhe ) von Freitag .
26. März bis Donnerstag , 1. April ,
Ink!., unbedingt geschlossen (nur
Ausnahme Trauerfall ) .
Wer unberechtigt Lebensmittelkart .
»Ich aneignet od . verlangt , wird
nach Kriegs wirtschaftsveiordnung
streng bestraft . Der Bürgermeister
der Stadt Kehl — Kartenausgabest .

30—50 XX , Spiegel 30 XX , .eichen .
Erkeranbau 50 XX , Büros tu hie 3
XX , verschied . Reißschienen , St .
0.50 bis 1 XX, Khe ., Helmholtzstr .
7, IV,, zu verkaufen . (45148)

Lahr. Ausgabe von Zusatxktelder *
karten für Jugendliche . Die Zusatz-
klelderk . für Knaben u. Mädchen ,
die am 1. 1. 43 das 15. Lebensj .
bereits vollendet u . das 18. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatten
(die also zw . dem 2. 1. 25 und
1. 1. 28 geboren sind ) wird von
Do ., 23 d . Mts ., bis Ja 27. d . Mts . ,
bei der Kartenausgabestelle Im
Neuen Rathau » (Zf. 28) ausgege¬
ben . Bei der Ausgabe Ist die IV.
Reichs klelderk . der Jugend !, mit
vorzulegen . Lahr (Schwarzw .) 24.
März 1943. Der Oberbürgermeister .

Radioapparat , 5 Röhr . , 3 Kreis, Ge-
radeaus -Empfänger , für Gleichstr .,
spez . für 110—120 V.. Fa . Siemens ,Inld . Lautspr .-Chassis . Preis 110# # ,zu verkf . Anzus . Samstag . 27 3.,b . BiMeter, Zirkel 2, II, v . 12—13 U.

Kaufgesuche
Anzug, schwarz , neu od . neuwert .,

Gr . 50, zu kaufen gesucht . B 29952
Führer -Vertriebssterte Sinzheim b .
Bühl, Hirschstraße 4.

Kommunionanzug für 10jähr . starken
Jungen gesucht . B 44689 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

KUbler* oder Blayle -Anzug , gut erh .,
für 10—13Jähr. Jungen gesucht .
B 44337 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutz* und Fahrkühe, sowie schöne

Kalb-Irrnen stehen wieder zum Ver*
kauf bei Karl Schnepf , Muggen¬sturm . Kreuzstf . 6. Ruf 2888 .

Nutzvieh , z . T. eirvgef. , trifft Freftagfrüh ein . Schlachtvieh nimmt ent¬
gegen : Haas , Ottenburg ,

Nutz- und Fahrerstllngskuh gegenalt . Fahrkuh zu verkauf , oder zu
vertauschen . Schweiger , Hochstet¬
ten , Nr . 126. » (29967)

Nut«- und Fahrkuh (Sattel ) zu vsrkf .Karl Brutear , Weingarten (Bd .) ,
Engel,traBe 10. (29976)

Nut »- und Fahrkuh , nahe am Ziel, ru
verk . Au a . Rhein , Hau» Nr. 251.

Kuh, Junge , trSchtlge , zu verkaufen .
SölHngen b . Ra* taM, Haus Nr . 104,loseph leppert . (50114)

Zuchtrind, 1 Jahr alt, zu verkaufen .
Karl »dort , Dettenhelmersfr . 150 .

Elnstellrlnd , V« Jahr alt , zu verkauf .
Hagsfeld , Schwetzlngerstr . 62.

Ziege , mtt 3 Jungen zu verk . Unter-
öwlsheim . Herrenstraße 24.

Hund, schöner , „ Boxer ", mit Stamm¬
baum zu verkaufen . Karl Löffler,Palmbach , GemlschtwarengeschäftAdolf -Hitler -Straße 27.

Wachhund, gut , u. geflügelfromm ,gesucht . H 45030 Führer -Verl Khe
Brom* Truthahn zu kaufen od . gegHenne zu tauschen gesucht 6 .Schettohd , Baustellen , Kr Blbe -

rach/RIß . (50115)
5 Paar Kropftauben zu verk . Erträ¬

gen Ha mer » Atbsiecthung Busch-
wiesenweq 5, II ., recht », Khe.

Entlaufen
Hündin, junge , hellgrau , Dienstagfrüh entlaufen . (Kettenh -alsband .)

Geg . Belohnung abzugeben beiGraf .Khe-.Scheffehstr .58, o . Ruf 1536.

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., in Einf .-Haus an

2 Herren mit voller Verpflegungauf 1. April zu verm . Bad u. Telef .
<m Hause . Ruf 8029 Karlsruhe .

Laden in Karlsr .-MÜhlburg mit 3 trok-
Irenen Räumen , geeignet als Le¬
bensmittelgeschäft , da Kühlanlage
vorhanden , zu vm . Evtl als Lager¬raum©. H 29910 Führer -Verlag Khe.

Mietgesuche
Zimmer, möbl, , wom . mtt Kochgeh ,von alt ., toi . Mann , pünktt . Zahler ,

ges . Nur Mittelstadt kommt in
Frage , ßg 44930 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., rntt Badbenützung ,
für einen unserer Herren auf
schnellstem Wege ges . BI 29749
Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Zimmerwohnung , geräumig , mH
Baderaum , Nähe Kartator geboten .
Suche 3 Zimmerwohnung , parterre
oder 1. Stock , Südweststactt , Rüp¬
purr oder Albtal bevorz . B 44845
Führer -Verlag Karlsruhe .

4—5 Zimmerwohnung , moderne , ln
Karlsruhe oder Umgebung gesucht ,evtl , kann kl . 2 Zimmerwohnung In
Tausch gegeben werden . B 44830
Führer -Verlag Karlsruhe .

Seestadt Plllau , Ostpr ., Breltestr . 40,1. Etage , 5 Zimmer . Küche , Lade¬
raum . 1 kl. Zimmer für Hausange¬
stellte . Keller u. Bodenraum , Trok-
kenbod . u . Waschküche . Miefe 103
XX geboten . Ge sucht : In kleiner
Stadt oder Ort ln Baden 3—4 Zlm.-
Wohnunq mtt Zubehör . B 29912
Führer -Verlag Karlsruhe .

6 Zimmer-Hochkomfort -Wohnung im
Berliner Westen , Anfang 1943 voll¬
ständig renoviert , geboten . Suche
Im Tausch zur Miete , gegebenen !
rum Kauf entsprechende Wohnungbzw . Alleinhau » ln West - od . Süd-
westdeutschland . Schriftliche B er¬
bet . unt . Nr. 8021 an die Annoncen -
Exped . Ed . Rock läge . Osnabrück .

Berlin—Baden -Baden , ev . Ringtausch .
Geboten In best . Lage Bin .-Wil¬
mersdorf In ! Etage 6V« Z.-Wohng .mit allem neuzeitl . Komfort , gr .
Loggia , Zubehör , Telefon , Preis 180
XX . Gesucht von südd . Farn. In
Baden -Baden glelchw . 4 Z.-Wohng .
mH Tel ., mögl . ! Etage . S L 15786
an Obatvex , Anzeigenmlttler . Frel-
burg ^Brsg.

PALI: 2.30, 4.45, 7.15 Uhr W. Birgel ,
L. Koch, Vf Staat „ Du gehörst zu
mir ". Jugend nicht" zugelassen .
(abds . nurn. PI .) . Ververk . ab 3 U.

PALI ; FrühVorstellung : De» gr . Erfol¬
ge » wegen So . vorm . 11 Uhr noch¬
mals „ Wintersport " , mit den MeH
stem der Bretter und der Schlitt¬
schuhe . HerbenBaler , Geschwister
Pauzin , K. Schäfer . Jugend zugel .
Vorverkauf ab 5 Uhr.

GLORIA : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Letzter
Tag . F. Glachettt , C. Monte » „ In
dar roten Hölle " . Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen

GLORIA - RESI : Nur noch heute Do .
1.15 Uhr Märchenland In Farben .
„Die Wiesenzwerge " , „Hanse -
mann» Traumfahrt", „Kasper und
der Waidgeist ", „Der Kaiser von
China". Kinder ab 30, Erw, 50 Rpf .

GLORIA -RESI: Ab morgen Freitag
Eretaufführg . : „ Liebesgeschichten "
mit H. Schroth , W. Fritsch , Eliseb .
Fllckenschlldt . Musik : Peter Kreu¬
et©r. Ein neuer Ufa -Fl-Im . zauber¬
haft , romantisch , voller Glück und
Lachen ü . heimlicher Tränen . Ju-
qer »d nicht argelassen . _

RESI. Donnerstag letzter Tag . „ Maria
Ilona ", ein Spitzenwerk deutschen
Filmschaffens , mtt P. Wessely , W .
Birgel , P . Hörbiger u . a . Beginn
2.50, im . 7.15 Uhr .

UFA-THEATER. HEKJte 2.30, 6.45, 7.15
Uhr. Letzter Tag ! „ Hab mich Heb " ,mit M. Rökk, V. Staal .

Landhaus od . größere Wohnung Im
Albtal zu mieten od . kaufen ges .
Geräumige 4 Zimmerwohnung mit
Bad In Karlsruhe kann In Tausch
gegeben werden . B 44778 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Immobilien
Ein * oder Zweifamilienhaus m . frei¬

werdender Wohnung zu mieten od .
zu kauf . ges . od . 2—4 !eer,e oder
möbl . Zimmer gesucht . Kapital bis
25 000 XX . B BA 1923 Führen VerlagBaden -Baden ._

Haut , mit Einfahrt u . Lagerplatz ge -
»ucht . B 44986 Führer -Verlag Khe.

Khe. zu kaufen gesucht . B 44826
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasthaus od . Pension Im Schwarz-
wald od . Bodenseeg , von Fach¬
mann gesucht . B 44859 Führer -

__Verlag Karlsruhe ,
Grundstück, Bergwald , Lärchenbergoder Turmberg gest E3 44764 Füh--

rer -Verlag Karlsruhe .
Baugelände , sonnige Höhenlage , In

Durlach , Ettlingen od . Berrenalb zu
kaufen gesucht . B 44914 Führer -
Verlag Karlsruhe

Garten mit Maulbeerplantage zu
Seidenbau , 2 Hutten , eingerichtetfür Kleintierzucht zu verk Rin1 -
h elm , Hauptstr . 48. (44762)

Wiese In Rüppurr , Beiertheim oder
Bulach zu pachten oder zu kaufen
gesucht . B 45017 Führer -Verl Khe

UntBr rieht
Private Lehrgänge für Stenografie ,Maschinenschreiben , Buchführung.

Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth , staatt . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,Karlsruhe , Kaiserstr .67. Eing . Wald -
hornstr ., Fernspr . 8601 . Monats -,Halbjahr -, Jahreskurse . Sonderkl .für Pfttchljahrentlassene . Anmel -
dunq sofort erbeten . (29591)

Zimmer , einfach möbl ., in B.-Baden ,
Nahe Brahms platz sof . gesucht .
Ang . BA . 1921 Führer -V. B.-Baden .

Zimmer, einf . möbl ., von berufstäl .
Fri . für sof . mögl . Durtachertor
gesucht . B 44958 Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, schön möbl ., von Ange -
»Leiter der Reichspostdirektion sof .
gesucht . B 45118 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , möbl ., m . Kochgelegenh ., ln
gut . Hause von Ehep . auf 1. April
gesucht , B 44996 Führe ^ Verl . Khe.

Raum , tfock ., mittl . Größe , zur Wa¬
renunterstellung Textilien gesucht .
Bevorzugt Umgebung Karlsruhe .
B 44939 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Verlöten
Ehering am Dienstag , 23. März . Gar -

tenstr . — Draisstr . verloren . Ge¬
stempelt L. P . 10. 1. 42. Abzugeb .auf dem Fundbüro Karlsruhe .

D.'Lederhandtchuhe , wßT7
~

So
_

21̂ 3 .
abends verloren . Geg . Belohnung
abzugeb . a . d . Fundbüro Khe .

Schirm , neuer , am Bahnhof Gerns¬
bach stehen geblieben . Um Rück¬
gabe geg . Belohnung an Führer -
Verlag Gernsbach wird gebeten .

Vermischtes
Welcher Schneider ändert bzw . wen¬

det zwei Herrenanzüge ? B 45023
, Führer -Verlag Karlsruhe .

KAMMERLICHTSPIELEKhe . zeigen : H
George In dam Film „ Schicksal " .
Beginn : 2.30, 4.45, 7.15. Jgdl . verb .

ATLANTIK zeig *. „ Ein Windstoß "
nach dem Lustspiel „ Un colpo cf!
vento " nrvlt dem Meistenhumor 'lst
P. Kemp , M. Debar , U. Herking u .
v. a>. Jugendl . über 14 J . rugelass

RHEINGOLD . Ruf 6283 . Nur noch heute
„Ungeküßt soll man nicht schlafen
gehn " mit H. Rübmann , H. Moser ,Th . biogen , L. Heid u . a . Wochen¬
schau . Beginn : 3 .15. 5 .00 , 7.15 Uhr.
Jugendlich nicht zugetaesen .

SCHAUBURG . Ruf 6284 zeigt heute
letztmals „ links der Isar —- rechts
der Sprae " mtt : F. Kempers, L.
Peukert , Ch Schellhom u a Wo¬
chenschau . Beginn : J .15, 5.00 , 7.15.
Jugend !, nicht zue lassen .

Durlach. Skala . Ruf 91180 . Heute letz*
ter Tag „ Der rote Reiter " mit I.
Petrovich , C . Horn , F. Urtnver. Wo¬
chenschau ; Beginn : 3.15, 5.00, 7.15.
Jugendl , nicht zugelassen .

Durlach. Kammerllchtsp . Ruf 91675.
Tägl . 5.00 u . 7.30 Uhr. So . ab 3 Uhr. .
„Geliebte Welt", mit B. Homey ,W , Fritsch , M , Rani , P. Dahlke u .a .

Durlach. M T. Ruf 91880, Letztm 00
u .

' 7.30 H. George als „ Andreas
Schlüter ". Wochenschau nach dem
Hauptfilm . Nachm . 3 .00 Uhr Mar-
chenvorst . „ Dornröschen " . Täglich
Kartenvorverkauf ab 3 Uhr.

Rastatt . Resl -Llchtsplele . Heute 19.30
Uhr . Letztmals . „ Ic h klage anl "

Rastatt. SchloB*lichtspiele : Heute
letztmals , 19.30 Uhr, „ Hotel Sa¬
cher ” . Ab Freitag,» tägl . 19.30 Uhr ,
„ 5000 XX Belohnung "

, mtt M . Ur¬
tel , O . Holzmann , H. Sessak u . a .
Wochenschau am Schluß . Jugend -
IIche nicht zugelassen .

• Handelsschule Merkur —
Karlsruhe, Kochstraße 1

bei der Kaiser -Allee — Ruf 2018

Anmeldg. haupts. !. d . Jahreeklassä
mit Vollimterricht. Alle and . Kurse
gleich welcher Dauer genehmigungs¬

pflichtig. Beginn nach Ostern .

COLOSSEUM -THEATER. Heute nachm.
3.30 Uhr Familien-Sondervorstellg *
mtt den 15 entzück , liliputkünstt -
und einer Großscheu art 'lstischflf
Leistungen „ Zum Frühlingsanfang ' *
Beginn der Abendvorst . 7.30 Uhr*
Vocvertc._ab_2.30 U. a . d . Theaterk -

Offenburg . Handharmonlka-Volkskon**
zert am Do . , 1. 4. Beg . 19.30 Uhr
in der St-adthalle . Solist : Meister *

.spteler ScMttenhelm . Leitung : Frau
Jack -Karb , Offenbung . Vorverkauf
Zigarrenhaus Busam .

Ke de Fs- VBranstaltungen
Karlsruhe: 28. März 1943, 11 Uhr , irj1

Friedrichshof , Liszt-Konzert , Prof.
Walter Rehberg . Mitw . : Mar-
grlt Bachmann Zürich . Eintrittskart ,
zu XX 1.—, 2.—, 3 — (Konzertring¬
mitglieder XX 1.50) in der KdF -
Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a .

Karisruhe: Di . , 30. März , 19.00 Uhr.
In der Festhai le . „ Meisterabend
froher Unterhaltung ", Scherz , Sa¬
bine . Ironie und tiefere Bedeutung
im Tanz zeigt : Erwin H o f fm a n n ,
der deutsche Meister des Charak *
tertanzes , dazu : Georges Bon -
langer , der rumänische Mert

stergeiger ; an zwei Flügeln : Hans
Günther Andersch und Walter Ra *
dischewskL Eintrittsk . zw XX 1.— b.
XX 4.— I d . KdF.-Vorverkauftet -.
Waldstr . 40a . u . ln den Betrieben
durch den Betrlebsobmann und
KdF .-Warte erhältlich ._

Ra . tatt . DAt\ , NSG ., KdF., VN. KÜI7
turrlngveranstaltung , Gastspiel der
Bad . Bühne . M'ittw ., 31, 3., 19.30
Uhr, in der Carl -Franz -HeMe, „ Die
Nacht In Siebenbürgen "* Lustsp-
von N. Asztalos . Eintritt t .— bl »
2.50 XX . Vorverkauf : Buchhandlg -
Kronenwerth u . SoinMer .

VarainsanzBlgan
Männerturnverein * Sa 27. Marz 1943,

19 .30 Uhr , 43* Kriegstreffen IM
Coucondiasaal Moninger mit Le¬
sung der Feldpostbriefe . Alte Mtt1,
glieder mtt Angehörigen u . Gäste
sind eingeladen . _

Qotchäftllehö
Empfehfun gen

Hans Kissei . Marinaden , Donnerstag ,
25. 3., Nr. 1951—2450. Bitte Gefäß ®
mitbringen . Stockfische : Freitag ,
den 26. 3., Nr . 301—1100. Gefäße
mltbfmgen . * (30152)

Schindele , Karlsruhe, Kaiserstr. 207*
Seefisch Ausgabe am Freitag , 26.
März , v . 9—1 Uhr auf die Nr. 1—600.
Einschlagpapier rnttbrlngen ; _

Nordsee . Seefisch -Ausgabe . Freitag,
26. 3. Nr 9001—9500 u . Nr . 1—500.
Samstag , 27. 3., Nr. 501—1500. Eta-
wlckelpapler rnttbrlngen .

Herbert Hübelt , Markthalle, KarlsT*#
Freitag , 26. März 1945, Stockfische ,
Nr . 1000 bis 1300.

Neueintragungen ln die Kundenlist®
werd . noch vorgen . b . Walter Jö-
dicke , Schuhmacherei , Kartsruhe ,
Kaiserstraße 67. (44817)

10.- In bar tägl . I. Kr.-Haus , 2.- Mtsbtr .
No pper vers . alles . Khe .,Klosestr .l «

Kalkbruchsteine (8pszia -l-G leßerei -
Kalk) , Chemische Kalk« (Stückkalk )
zu beziehen vom Kalkwerk Ham-
mer , Aue 'Oberelsaß .

Naue FttBaf Weg damit : Schütz ' di«
Sohlen durch „ Soltlt " ! Soltlt gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßendI

100.— Mark In 10 Tagen zahlen wfr
bar bei Krankenhaueaufenfhalt
2.— XX Monatnprämle unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1., 2. und
3. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken *Versicherung »'
A.-G ., Landesdirektion f. Südwest '
deutschland , Stuttgart -S, Platz der
SA 14. Fernruf 71183 .

Soßenrest verlängern ! Dann genügt
oft schon ein halber KNORR '
Soßenwürfel , um die eigene Soß ®
zu verlängern und zu verfeinern .
Sie brauchen den V* Würfel nut
fein zu ' zerdrücken , mit reichlich
H Liter Wasser glattzurühren und
3 Min . mitkoch , zu lassen . KNORR .

Klug überlegen , wie man'» richtig
machtl Gelegentlich an das Alter
denken , Ist nützlich , und dabei di®
Vorteile einer Lebensversicherung
bedenken , zeugt von praktischem
Sinn . Die Lebensversicherung
schafft die Versorgung Im Alter
und sichert die Zukunft von Frau
und Kindern , well sie die voll®
Auszahlung der Versicherung ®'
summe bietet , wenn das Schicksal
es fordert . (27879)

Die richtige Backhitze Ist für (da®
Gelingen eines jeden Gebäcks ®
von großer Wichtigkeit . Man kann
mtt der richtigen Wahl aber awcH
an Strom , Gas oder Kohlen *P^ren , denn »In überhitzter Backherd
schadet nicht nur dem Gebäck ,
sondern verschwendet auch H®i*'
energle . Man sollte sich auch im¬
mer überlegen , wie man die ***
Backen angeheizte Backröhre noch
anderswie ausnutzen kann . Ota
richtig ® Backhitze für jedes G 0“’
böck ersehen Sie aus den „ Zell'
gemäß . Rezepten " von Dr. Oetker ,
die Sie auf Anforderung geM
kostenlos erhalten . Sie zeig ®0
Ihnen in leicht faßlicher Form, wl ®
man aus den heutigen ZirtateJnahrhafte , wohlschmeckende ita d
bekömmliche Gebäcke herstert 1®0
kann . Schreiben Sie bitte an Df-
August Oetker . Bielefeld .

Markur - Rundschau

B.*Baden . Aurella -Llchtsplale . 16.30 u .
19.30 Uhr „ Der dunkle Tag " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Ihr leibhusar " .

Gaggenau . Apollo -llchtsplele ab
Freitag bis Montag „ Viel lärm um
Nixl", mit J. Jugo , O . Gebühr
u . a . Werktags 19.30 Uhr, Sonntag
17 und 19.30 Uhr.

3
Rastatt. Do . u. Fr. Marinaden , ^r-

2751—2920. Fische Nr . 3251—3500-
Gefäße mltbr . Ad . Hilbert . Rastat t

Rastatt. Freibank : Fr. , 26. 3. 43. vo£
mittag » 8—9 Uhr . Frelbankflel *6”'
Ausweis Nr . 451—570, Vt Fiel»6^'
marken , Kilo 1.20 XX .

Gaggenau , A. Arnold, Marlnad®"'
Nr . 120—350. Gefäße mltbrlnoert .

Bühl , llchtsplelh . „Immer nur Du" .

Veranstaltungen
Der Zaubersbend Lamarl kann ein -

gehet . Umstände halber am Don¬
nerstag , 25. d . M. nicht stai +find .

•Die gelösten Karten werden zu-
rückbezahtt bei Kurt Neufeldt ,Karlsruhe , Wald *traße 81.

CENTRAl -PALAST. Täglich abds . 19.30
„Spitzenleistungen der Artistik"
m . Dy Tornay , Phantasletänze ; Tha¬
leros u . Partnerin , m . 1. akrobati¬
schen Fllmhunden ; Original Tego -
ras , Indische ' Jllusio -ns -Faklr - und
Flammen -Revue ; sowie weitere 8
Klassenummem . Hol !. Attraktions -
Kapelle Wfllemstyn . _

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Siehe Plakatanschlag , Programm¬
anfang tügl , 19 . 30 Uhr. Mitt¬
woch u . Sonntag nachm 15.30 Uhr.

Aus der Ortenau
Marlnadenautgabe für »II« etng9 tr-

Kunden am Freitag . Han » HoV«T'
Ottenburg . __ -

Nerlegamllch , Trol verkäutl . SchO^'
»eln ^ rnltyrlngen . loset Sesg ^ h
Ottenburg , kangztrsk « 20.

Schuhreparaturen . Ab sot . bl* ei j
”

»cMießl . 15. 6. werden tagl .
Eintragungen In d . neuen Kurtdeh'
Msten vorgen . Durch ErweMerubpd . -Rep .-Betriebe » »ind wir in “3
Lage , »ämtt . Reparaturen »chn^ fV
»ton » I. bek . »auborer AirsführunO
bereuet , tteee Kunden werd . af1*

genommen. M. Bäctile u Sohiv
ffenburg , Schuhtab r„ Abt ! Schuh-

rep .-&rolib 'etrleb , Metz aer »tr .~
'

Wir haben unseren Betrieb Hand ®**’
hof mit allen Abteilungen In
Stamm hau* Stetnilr . 52-54 »erleS !
Adolf Spinner K.-G . , Handel *^
Ottenburg , Stelns +r. 54.

/
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